
Benediktinisches Barocktheater in Süd-
bayern, insbesondere des Reichsstittes

Ottobeuren.
Von alther emm, Plauen (0724

Übersicht.
Einleitung Reichsstift ttobeuren.

Das ottobeurische Schulwesen 1m Überblick. Vorgeschichte des Das
rocken Schultheaters eatersaa! und ne Dekoration
Darstellung, ostüm, anz Dramen, Dichter, Komponisten
Abt Rupert 11 Neß ADbt Anselm Erb Abt Honorat Ööhl Das
nde

11 Die südbayerischen enediktinerklöster
Einleitung, el Tierhaupten Abteien Andechs HE ene-
dıktbeuern cheyern Jegernsee eihenstephan — Weltenburg

Wessobrunn HI reuz-Donauwörth Elchingen Füssen
Irrsee Kempten
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Einleitung.
och AaUuUs vorchristlichen Zeıten datierten die 1mM schwä-

ischen WIe 1Im bayerisch-österreichischen ammesgebiete VelI-
wurzelten mimischen Volksbräuche un Jahreszeitenspiele. In
ihrer Umformung christlichem Sinn und Gehalt erblickte die
Kırche schon Irüh eine geeignete Verbindung relig1öser BefiestIi-
SunhS und Beiriedigung der Schaulust der asse.

In richtiger Erkenntnis dieser achlage WIe der spezifisch
südostdeutschen, eingeborenen plel- und Theaterfreude des
Volkes tellte die Societas Jesu, als „ Stoßtrupp der egen-
reiormation““1, das Schultheater in ihren Dienst Telll
SI1e el auch auTt der seit der Renailssance weltlichen und
geistlichen oien zunehmenden Theaterfreude SO trat das
Theaterspiel AUSs ZWEe] geschiedenen Wurzeln gewachsen der
mimischen Grundveranlagung des Stammes und der Pa-
gandiıstischen Wirkungsmöglichkeit in wachsendem Umfang 1in
den Dienst der katholischen Kirche und ihrer en Das 71e1=

emming Willi, Das OÖrdensdrama, (Bd der el ‚„„Barock-drama*‘‘ der ammlung 39  eutsche Literatur in Entwicklungsreihen“‘, Leipzig1931 bei Reclam.)
Studien Us Mitteilungen (1936).
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gebundene Theater der Jesuiten“, estre das 1m Rahmen
höfischer Kultur und sinnlıcher Lebensfreude prunkhaft aufT-
retende Komödienspiel ZU Zwecke der Massenbeeinflussung,
Rekatholisierung möglichst noch übertreiffen, fand be1l VelI-

schiedenen anderen en und geistlichen Vereinigungen ach-
ahmer oder Parallelerscheinungen. S1e eizten sich mıiıt ihrem
Theaterspiel TEeNNC wesentlich andere Ziele®%

Der ernsthafteste theatergeschichtliche Konkurrent e_
wuchs den Jesulten 1m Schultheater der Benediktiner, aller-
iIngs keineswegs 1m Sinne einer beabsichtigten Gegnerschaft,
dıe die wirtschaftliche und teleologische Sıtuation der en VOoON

vornherein ausschloß®
DAas unfreiwillige Ausscheiden der esunlten seit TT

uberlıe die Pflege des geistlichen eaters amı die Kultur
des barocken Schultheaters bis 7E Ende des Jahrhunderts
RastT alleın den Benediktinern

DDie Einflusse Italıens, dıe Mittel der Reichsstifter und geISt-
lichen Souverane hatten dieses Theater technisch, künstlerisch
und geilst1g weit über das Niıveau des Volkstheaters 1m Mittel-
er un der Renaissance rhoben Seine Wirkung 1e auch In
den ostern HiIE auft die häusliche Gemeinde beschränkt
weltliche Fürstlichkeiten un Standespersonen als Schüler
der Klosteranstalt mi1t ihm vertraut geworden und ahlten
spater häufig seinen Zuschauern. Das geistliche Schultheater
des Barock wurde eın wesentlicher Vorgänger des AUSs dem
gleichzeitigen höfischen Theater sich entwickelnden ational-
eaters Wwar sind des Schultheaters poetisch-dramatische
erte meist gering Doch überwiegt gerade 1Im Theater der
Benediktiner der Einfluß heimischer, volkhafter, selbst
tionalgeschichtlicher emente SahnzZ gewaltig den, der
sich 1im höfischen Barocktheater irgend emerkbar machen
konnte Die geistige Haltung des benediktinischen chul-
eaters oilt außer der reıin pädagogischen Zweckmäßigkeıt, der
religiösen und ethischen Verinnerlichung des Zuschauers und
plelers. DIie erwähnten Ansatze natıonalen Stoiffen finden
sıch also 1mM Benedi  inertheater NIC selten

Als Fürstbischof Johann Franz er VON Freising 697
Benediktinerpatres HIr sein neugegründetes Lyzeum berief,
entstan in Zusammenstimmung mit der gleichen Entwicklung
und Übung Salzburgs auch das barocke Schultheater in rel-
SINZ. . Die schon unter seinem Amtsvorgänger eit dam VON

Zeidler J5 Studien und eiträge ZUr esCcC der Jesuitenkomödie
und des Klosterdramas (Theatergeschichtliche Forschungen, Bd;-1V), Ham-

Leipzig 1891burgßun2 cht Mission, Wiederbekehrung, ondern Pflege el hre (derBenedi‚l’<'t'iner) Aufgabe.‘‘ (Flemming, Ordensdrama,
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Wagnereckh entwickelten höfischen, die volkstümliıchen und
die Schulmeisterspiele des Schultheaters Vorläufer Die
Beteiligung benediktinischer Klöster Bayerns (Congregatio
Angelorum Custodum), Schwabens ongreg. Spiritus)
Unterhalt des Freisinger Lyzeums WIe der Salzburger Universi-
tAat brachte dem Theaterspiel STarkste elebung: Das Barock-
heater der südbayerischen enediktiner.

aren TEelll Unterhalt, Lehrerbestellung und Leitung
Freisings unter den saämtlıchen Abteien der bayerischen und
schwäbischen Benediktinerkongregationen och sechs kongre-
gationsfreie beteiligt, schwindet doch der Umkreıs der fur
die Erforschung des benediktinischen Baroc  eaters 39  rgle-
igen  C6 beli näherer Betrachtung erheblich

Die HFG dıe Zentralen alzburg und Freising SCWONNCHEC
Verbindung zahlreicher Klöster sSsche1de die Kongregations-
„ireien‘ diıe auft eute bayerischem ebıjıete agen wesent-
ich aus Die Folgen der Säkularisation vornehmlich tellen
für eine lückenlose Erkenntnis südbayerisch-benediktinischen
barocken Schultheaters NIC Freising TOTZ Zahl und Um:-
Tang seliner theatralischen Leistungen, seiner wirtschaftlıchen
und Urc den souveränen Hof gegebenen repräsentativen Mög-
liıchkeiten sondern die hemals reichsfreie und unmittelbare
el ttobeuren In den Mittelpunkt. Ottobeuren
ibt vor en in rage stehenden Abteien und selbst dem

‚hochfürstlichen Evceum Freising hesten eın klares Abbild
barocken benediktinischen Schultheaters

Notwendig AUus eutiger achlage, HIC ursächlıich, mMUu
er Ottobeuren ZU Kkern der folgenden Untersuchung
werden.

Reichssti Ottobeuren
Das ottobeurische Schulwesen 1im Überblick Vorgeschichte

des barocken Schultheaters
Das 7064 gestiftete Kloster Ottobeuren erfuhr in den Jahren

; E Dra untier den Abten Rupert Neß un Anselm Erb
eine ol  ommene Umgestaltung HEG Neuerrichtung SA ts
liıcher Klosterbaulichkeite einschlıe  1C der Stiftskirche Diese
Bauten sınd noch eute ZU guten Teıl 1m damaligen Zustand
erhalten; dıe Sakularıisation, die anderwärts große Schädigungen
1Im Gefolge a  6, tati Ottobeuren geringeren Eintrag. DIie 1eder-
errichtung des OSsters 834 und seine rhebung AB RE el e
Scnh Vollends dazu bDel, daß Ottobeuren in seiner Art eın Bıld
kulturellen Lebens des Jahrhunderts und des benedi  1N1-
schen Baroc  eaters bietet

Im staatsrechtlichen Sinne.
8*



alther emm.

Der in seiner Gesinnung und in en seinen Teijlen groß-
artıge Klosterneubau des es Rupert MUu der der Zeit
und ihren Menschen innewohnenden, aber auch den Ordens-
geflogenheiten entsprechenden Theaterfreude des Barock SC
bührenden Raum bieten

Wann der AnTang irgendwelcher theatralischen Betät1i-
ung 1m Reichssti Ottobeuren setizen 1ST, entzIie sich

näherer Datierung infolge der schweren rand- und etiter-
katastrophen H553 157 und 1ZUE deren letizte alle dama-
11g Klostergebäude samt Inventar estlos vernıCHteTtE: erner

der Plünderung VON 1525 wobel das Archiv und die BIi-infolge
bliostände verbrannt wurden; und schließlich auch
olge der öllıgen baulichen Erneuerung In der ersten Hälfte
des Jahrunderts IDiese Untersuchung mMuß sich er und

äß wesentlich QaUuT das Theater 1mihrer Zielsetzun QCH
Klosterbau beschränken Anzunehmen ISt natürlich der Beginn
gelegentlichen Theaterspiels 1m Zusammenhang mi1t der Ent-

Schulanstaltenwıicklun der ottobeurische
hre Entstehung 1eg ehr früh Berelits für das Jahr 794

vermutet die ronı1ı ‚„„Ottenbeuren mu ebenfalls seine
C weıl die altesten Nekrologieneigenen Schulen gehabt hab

Sicherevon verstorbenen Kinder, und chulern melden.‘‘
Nachricht 91Dt allerdings erst das Aufnahmegesuch TUr einen
Schüler VON D] Die Klostergemeinde also damals
Togaten, od SB Kinder, welche VON den FEltern dem Gottesdienste
1m zarten er gewidme die sich Ordensmännern
bildeten‘‘® Im Jahrhundert WAarTr der Ausbau der Schulen

Maurus betont bel der Regierungszeit Abtweit gediehen.
Kaspar Kindelmanns 1mM a  re 553 ausdrücklich® 99  Hiler hm
üheten, WwWI1Ie in den testen karolingischen Zeiten, Z7WEe] Jugend-

die außere, oder arkt- und die andereschulen, 1Man eine
dıe innere, oder eigentliche Klosterschule nannte, welche VOoOoN

Zeit Zeit der Klostergemennde sehr taugliche Ordensgelst-
1C lieferte‘*?. Die Marktschule trug also den Charakter der

Feyerabend M., Des ehemalig Reichstiftes Ottenbeur Benedik-
tiner Ordens in Schwaben Sämtliche Jahrbücher in Verbindung mit der

allgemeinen Reichs- und der Besondern Geschichte Schwabens diplomatisch,
kritisch und chronologisch bearbeitet, 4-Bde:, Ottobeuren I812.216 1,

den Ööfters verstorbenen Choralen,
und beweisen hierdurch, daß schon Von

174 „ DIe altesten Todtenbücher
den alteste! Zeıten her solche Jugend-

chulen jesigen Stifte bestanden.‘‘
Feyerabend, 11, 265
Geb Stegen Kanton Zürich). Reg 1547—84
Feyerabend, I 196
Feyerabend, 1, 173/74: 39  In den Innern (Schulen) bildete man

Ordensgeistlichen. Hiezu ard denbloß die SO8. Togaten, sammt den jungen er Zutritt versagt hingegenweltlichen chülern Aaus kluger Besorgnis Dieser Ausschlußbestanden dıe aussern Schulen allein für die Weltijugend.“
‚„‚weltlicher“ Schüler Wäal 1m Jahrhundert weggefallen.
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örtlichen Volksschule Für das Schultheater 1im Kloster kam
NUr die „innere‘‘ als Lateinschule VON gelehrten geleite
und vornehmlich VON Alumnen besucht, mit der ihr angeglie-
derten, später häufig als .„„Pflanzschule* oder „Seminar‘‘ De-
zeichneten Ausbildung junger erıker in ra

uberdem versuchte aber bereıits Abt Leonhard Wide-
mann*®, Kaspars Vorganger, fur sein Kloster e1ine hohe Schule

erhalten Am 543 gründete miı1t den
schwäbischen Benediktinerabteilen Kempten, Ochsenhausen,
Zwiefalten, Weingarten, Elchingen, rrsee, Donauwörth und

he Lehranstalt TUr dıe morgenländischenWiblingen „eine öffentlic
‘“e11 deren Hauptzweckprachen, und ein förmliche ademıe

Waäl, ‚„‚ cıe jungen Klostergeistlich in den orientalischen Spra-
chen, und in der {1 efern Kenntnis der eilıgen chrıft gründlich

unterrichten, den unerträglich tolzen TIon der aubens-
die nach ihrer Gewohnheit mit der LHNOI=gegNCEI (Protestanten), aten, urc eın gleichesgenländischen Sprachkunde sehr STO

Der Abt VON 7Z7wiefaltenGegenverhältnis mäßigen
ntwarf den umfänglichen StudienplaN, auft Tun dessen
päpstlichen und kalserlıchen ofe das C akademische
Fa verleihen, nachgesucht wurde. Die Anstalt sollte
„„alle niederen orbereitungsklassen sammt den sogenannten
chönen Künsten C4 ımfTfassen. Der Studienplan empfiehlt De=-
sonders „neben wochentlichen gelehrten Streitübungen auch
wochentliche Deklamationen  w“

Die ademıe, der eın klostereigenes Gebäude eingerichtet
worden Warl, wurde MI1 etiwa 2U, darunter auch weltlichen Schu-
ern eroIiIne ber schon nach etwa Z7We1 Jahren mu s1e nach
der el Elchingen auswandern, mit der S1e 15461% der Ver-

Dienıchtung Uurc schmalkaldische Iruppen anheimfiel
Kürze ihres Bestehens erlaubte aum eine volle Durchführung
des Studienplanes, daß über S1e oder ihre ‚„‚wochentlichen
Deklamationen‘‘ nichts erhalten IST Der Versuch einer otto-
beuriıschen Hochschule WarTl und 1e mit ihr gescheitert.

TOTZ den unruhigen Zeıten des Dreißigjährigen Krieges und
icher BedrängnI1s fand der alte ademıle-großer wirtscha
beuren immer wieder fruc  aren oden, wenngedanke in Otto

auch NUur 1in der elirıgen Unterstützung auswärtiger Gründungen.
Von dauerndem Erfolge begleitet WarT davon die Beteiligun
der Errichtung des IUrsterzbischöflichen Lyzeums und der Uni-
versität alzburg, die späater große Rückwirkung auft
das Ottobeurer Schultheater en sollte Abt Gregor eub113

Reg 1508—47; geb Schrezheim be1i Dillingen.
Feyerabend, IITL, 133 0
Feyerabend, I 11,
Geb. 1572 Sonthofen. Reg. T612==28
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eseizte 617 aut Bıtten des es Joachim VON ST etier in
alzburg das Lyzeum des Fürsterzbischofs Marcus Sittich VOonN
Hohenems mit dem Regens und TUnNT weıiteren Konventualen
seines OSTtfers Die 620 gegründete Universitä sah die Otto-
beurer Sılvan Herzog als ersten, Albert Keuslin als zweıten
Rektor 633 weilten NEUN Ottobeurer in alzburg,
acht andere verschiedenorts, SO das heimische Kloster SC-
SCAWAC WAar. reillc hatten die Sturme des Dreißigjährigen
Krieges selbst die klösterliche Pflanzschule „anTangs der Zahl
ihrer Zöglinge und Schüler sehr vermindert‘‘, dann TUr mehrere
re gänzlic eingehen lassen. 650 gelang unter Abt Maurus
Schmied (Faber)1!* die Wiedererrichtung.

en der fortdauernden Unterstutzung der Salzburger
Universitä beteiligte sich Abt enedi Hornsteiner*>, dem die
Förderung der Wissenschaften sehr angelegen Wal, 673 iinan-
zie und personell der theologischen Schulanstalt oOttwel

Neckart1® Von dieser ründung der Klöster ZwiefTalten,
Ochsenhausen, Ottobeuren, Petershausen, Mehrerau, St rud-
pert, ST eter, ST Blasıen, Weingarten und Villingen ZO8 aber
bereıits der Nachfolger, Abt (jordıan Scherrich?*“‘; seine and
ab, das eld ‚„TUr die eigene Klosterschule verwenden,
welche hierauf bald VON Jjungen Ordensgeistlichen anderer
Klöster besucht wurde‘‘18 681 noch untier dem bte
enedi der als „Schlechter irtschafter  cc6 688 resignieren
mußte, eine ürstbischöflich-augsburgische Visıtation*? ‚„die
allzugroße Zahl der Schüler‘“‘ in Ottobeuren bemängelt. nier
dem „haushälterischen‘‘ Abt Gordian cheint die Kloster- und
Pflanzschule ihre fruchtbarere ufwärtsentwicklung begonnen

aben, daß och ın seine Regierungszeit die erste sichere
Aufführungsnachricht DIie Chronik berichtet „ Der erste
Tag dieses Jahres (1710) eröffnete sich mi1t einer en Feierlich-
keit, welche das VON dem regierenden Herrn bte Gordian
hinterlegte Jahr seines en Priesterthumes veranlaßte
es trug ZUT größeren Fejijerlichkeit des Jubelfestes Del,
und das Bestreben der studirenden Jugend, welche währender
Tischzeit verschiedene dramatische Vorstiellungen theils
miıt begleitender, theıls mit abwechselnder Uus1 autifuhrte °°20

Die OTI1Z nthält eın Wort davon, daß diese in der
Folgezeit selbstverstän  1C theatralısche Ehrung des Ju
bilars eın Novum oder Theaterspiel überhaupt etwas eltenes
und besonders Erwähnenswertes SCWESCH se1l j1elmenr 1ST nach

Geb 1581 mun in chwaben Reg. 163372
Reg. S
Feyerabend, 111, 509

b Geb. 1635 Wangen. Reg
Feyerabend, 111, S. 557 Ebd S. 530 20 Ebd S, 618
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den späteren Gepflogenheiten des hronisten anzunehmen,
daß VoN ‚„dramatischen Vorstellungen“ 1er NUr berichtet wird,

die hohe Feierlichkeit vollständig abzuschildern.
ahre kam der ‚„„zweıite Stifter‘“ 21 deroch 1Im gleichen

ohne 7 weifel bedeutendste Ottobeurer ADt, Rupert 1{ Neß
aus angen, bislang Stiftsökonom, Maı ZUr Regierung.
Er fand bel seinem Amtsantrıtte sicher eine Spieltradition VOT,
dıe den Inhalt der obigen Nachrıcht übertraf. doch der
beständige Austausch ottobeurischer Lehrkräfte zwischen dem
Heimatkloster und SaIzburg Anregungen und Beispiele ergeben
aben, nachdem dort seIt ast Jahren die großartigen Bühnen
der Universität 1m Gebrauch tanden Die amalıge Allgemeın-
üblichkeit klösterlichen Theaterspiels beweist auch der nachbar-
liche Besuch des es 743 beim Herz0 VON

Marlborough in dessen Fürstentu Mindelheim 397° worauf
MNan sich den englischen Fräulein egab, dort einer dramatı-

nte .K(22 Aus seinen ersten Re-schen Vorstellung De1wW
gierungsjahre VOI EröiImMmung des Theatersaals 1m
Klosterbau tammen neben den sechs altesten Periochen acht
Notizen (im Diarıum Ruperti Abbatis), die Theatereinrichtungen
ezeugen.

Bereits Maı A Rupert der Südostecke
des groß Vierecks den Grundstein des ebäudekom-
plexes gelegt, erst AB aTt ach Überwindung zahlloser Schwie-
rigkeiten das eu«c Theater fertig. DIie Spieltätigkeit jedoch

indes N1IC ausgesetzt.
Theatersaal und ne

Lassen ZWaAarTr dıe obenerwähnten Archivalıen Thater-
spie in den ebauden der en e1ichsatel keinen Zweifel,

doch bis auft ZWEeI dıe Ortsangabe. Die Ends-
komödie VON IFE nennt der Abt M OVO Musaeo ConNnventus

6693 und berichtet 9119° daß s1e 2008 Sacelloproducta t‘( In seiner Begründung für dieNicola] producta fu1
heatersaales mit feststehender Bühnen-Schaffung eines eigenen

einrichtung betont en x ‚„Ma hat bishero Ilzeit das Theatrum
de NOVO mit Kösten aufrichten musseM, und widerumb aD-
brechen ‚“25. Vielleicht War eın dem Salzburger und rTel-

singer äahnliches Verfahren (Bühne der Schmalseıte des

Ebd S. 620 E Mann, dessen Verwaltung, Anordnungen,
Unternehmen, und neuhergestellte racbäude noch jetzo eine gleichsam
unfreiwillige Bewunderung abzwingen.‘

Ebd 645
Diariıum Ruperti Abbatıs, HE Jahr THEDG eıl 1, 349
Ebd., V, ahr 1719, e1il 1, S. ]
Ebd:; VI1I, Jahr H25 eil I4 104
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Raumes gegenüber dem Altar) 1m eDrauc 1Ur mit dem nier-
schiede, daß jede Auifführung erneute Bau- und Abbruch-
arbeiten mMIt siıch rachte Der NeUE Theatersaa unterscheide
sich davon wesentlich dadurch, daß aussc  1e  16 Heafras
ischen Zwecken estimm War un keine Einrichtung als Kir-
chenraum esa Kaspar Kuhn?®®, der TOoNISsS des Otto-
beurer Laientheaters in den Jahren 1873/87, schildert dies
noch eute ziemlich gut erhaltene Theater

Abt Rupert IFE der größte er bte des Gotteshauses Ottobeuren,1eß in dem VON ihm erbauten großartigen Kloster für die studierende Jugendauch ein herrliches Theater herstellen, das 1im a  FE 1725 vollendet wurde.
Dieser eatersaa ist 110 Fuß lang, rei un hoch Die ne War

sten, Westen ine rhöhte allerıe iür den Abt und die aste
Das Gesims auf den beiden Längeseliten wird VOIN hölzernen Säulen korin-
ischer Ordnung etiragen, es andere ist Mauerwerk und mit emälden,Stukkaturen Teiclc verzilert. Das eckengemälde 1m Zuschauerraum ist eine
allegorische Darstellung der ragödie un Komödie unter dem Schutze der
Pallas Athene und des Apollo. DIie kleinern Bilder auf den Seiten, gelb in
gelb, oder grun in grün gemalt, tellen VOT: die Haare der edusa werden
in Schlangen verwandelt ; Deukalion un Pyrrha Dbevölkern die rde aufs
NeEU die Verwundung des Apollo, Aeneas räg seinen ater nNnCAISES aus
dem brennenden roJja, usS  z Jle Gemälde Ssind VON Fr piegler 300 fl
gemalt. Die Faßarbeit ist VOIl Ne2ei1e° die Statuen auft dem esimse sind
VON dem Italıener Volpinı und Osteten ne den Stukkaturen 400 {1.27 DIie

NsCcCHArI  en der ecCc Sind folgende:
egen Westen

eDs Frudis est atyris, COMICLS ISLDUS apta
egen en

Grandia Aactia ducum fragiCcLs Aic MLSCEO alts.
egen Norden

Nil 1cla Foedum VISUQUE haec Iimina fangat. (Juvenal.)
egen en

Illecebris erıt et ala nNOVitate MOrandus spectator. Horaz.)
ber dıie Baugeschichte des eaters 1T Rupert in

seinem Diarium actorum Sub Regimine RdmjJ Ruperti Abbatıis‘‘
ler DRA) selbst uskun TIsStmals 724
findet das ‚„ PTOo1eCt VOT dem Comed] SAl Erwähnung®8;

aCc.  eme angeftragen worden, daß der Comed] Saal in das Clostergebäukommen solle, un War varıis motIvIs, Regularibus, pu  1CcIs, et Oecono-
miCIs, habe ein Proiect machen lassen, W1e olcher SO exornirt, und in-
wendig gemacht werden. Obwohl LUN underschidliche Concept geführtworden, habe endlichen daß anständigste seligiert, welches ohl DTroTheatro et Spectatoribus, als ADbbate et CONVenNTtTUu Commodisten ware.
Es WIT ine Desondere 10g] in der öhe zuruckh gemacht DTro Abbate,

uhn K, Beschreibung und Geschichte des eaters in Ottobeuren
(Ms 1m Besitze der el Ottobeuren.)

Feyerabend behauptet 1m Gegensatz dazu EM; 691 39 der Sta-
tuar Volpini jleferte für 450 Statuen auTt die esimse des Saales 4 und
d. g HAT „Sichelbein rhielt für die Fassung des RKefektoriums,und des Theatersaals 1100 [E mu aber die esellen selbst zahlen, und
arı un old selbst schaffen.“‘‘

28 DRA, tom. VAE Jahr 1724 eil 111 (Oeconomica),
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Conventu et honoratioribus hospitibus. Der atz DIo communibus Specta-
Or1Dus kan DeCI Nu YABis einem Saal, auch 9200 Exercitu nobil1ium dienen,
und eventualıter auch PDIO Congregatione Juventutis studiosae in NOSTrO
SeminarI10.

Die VON Kaspar als „erhöhte ailerıe  c& erwähnte ; xe
sondere 1021 In der ohe zuruckh‘‘ dürite Tur ihren Bestim-

Denn der Konventmungszweck aum ausgereicht en
zahlte auch schon RUuperts Zeıiten etiwa Kapitularen, und
die Zahl der ‚„„honoratiores ospites“ WAarTr nach seinen eigenen
Berichten häufig N1IC eın Fur die Nebenverwendung des
Saales ‚,„DTO F xwercIitu nobilium‘“ findet sich eın eleg, dagegen
sind mehrere Aufführungen der „„Congregatio lıtteratae Jjuventu-
{1IS Ottoburana sub titulo in templo praesentatae erecta“
nachzuweisen. ıne ausgesprochen ıuıntheatralische erwen-
dung des aumes dürfte dagegen angesichts des keineswegs
seltenen Spiels und der geWl reichlich atz bietenden sonstigen
Räumlic  eiten des West-(Schul)- Traktes der Reichsabte1l
wahrscheinlic se1in ®>

asCcC Tolgen Ruperts Ersterwähnung des ‚„„Proiects“ die
aten der Ausführung: Juni: In dem Comed] Saal
en die Stuccador angefangen die Deckhe exorniren‘‘30.
AÄAm August: „„Comöd] Saal WILr. in Fresco VON Herrn Franz
Spiegler VON angen ausgemahlt. )as Concept besteht in
exNıbıtione Comoediae et Tragödiae sub praesidi0 alladıs et
Apollinis‘*9*, Und Okt err Tanz plegler, Mahler
hat die ahlerey in deme Comoedi Saal bIsS auft die Galery
absolvirt 1n Fresco. (SO dann und dıe Cupula zwischen den
Zimmern bey der rothen Abtey.) avor hme 300 VErSPIO-
chen, und würkhlich 2635 bezahlt, den est 91  S,
Wenn Er auch die Galery gemahlt. In dem Comoed] Saal hat
er mMIr schon Satisfactiıon gegeben, aber nıt gefallen: -

amı en TUr dieses Jahr die „ EXOrhnitung:: des ‚,Co-
moed] Saales‘“‘, denn erst des folgenden wird untier der
Schlagzeile 39  eatrum WIT. inventirt“ die Herstellung der
ne geschildert. Daß iINnan TE mit der Auszierung des ZA1=
schauerraumes nNıIC ganz fertig geworden Wal, erg1Dt sich aus
den Bemerkungen: „ Der Negele hat andere Faßarbeit 1mM Comoed]
Saal‘‘33 und ‚„ Weılen allgemach die 7Zeit der Comoed] zukommt,

thut Nan dem Comoed] Saal mit em {TAs arbeıten,
amı die Comoed] darauf können gehalten werden‘‘34.

29 1elmenr sind noch 16 ine u{if. 395  ın schola Rhetorices et Poeseos‘*
(1732) und „n Musaeo Theologorum“ (1742) belegt

7 \<BH: 1’724, e1l II1,
Ebd
EbdEbd., VIT, Jahr E e1l 5E 118,
Ebd 123, 21
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Bühneneinrichtung und Dekorationen SA bIs ZUuU

Schuljahresschlusse NUur teilweise, der eigentliche Saal dagegen
vollständig fertig geworden. Der Abt IST 1esmal mit den
künstlerischen Leistungen 1er und anderswOo) des Fresken-
malers (Spiegler) ZWarl zufrieden, WCNISCI allerdings miıt dessen
Forderungen: ‚, INAC  eme Herr HIS Monath hier 1 Arbeıth
DEWESCH, und während dieser Zeıt TIresCoO gemahlt,

Feldle Comoed] Saal®> hat VOT es begehrt 500
SO hme auch bar bezahlt obwohlen S miıch ZUVIl bedunckhte
Fr hat angeschlagen Eın Feldie Comoed] Saal
die Arbeıt IresCo 1st schon ohl gemacht, aber ZU€ tevt S

Feyerabends Angaben ber unstier und Bezahlungen
sind also der „ Statuarier Volpinı rhielt für die ”8 Statuen

dem Comöd] Saal:“® NUr 400 172068* und Sichel-
beın Theatersaa überhaupt nichts tun

ach der Säakularisation wurden sämtliche Theatereinrich-
tungen und der gesamte Fundus den Fürstbischof Clemens
Wenzeslaus VON ugsburg 3000 TUr SCIN Schloß erdor
erkauft®® ach SCINEIN Tode (1812) kam dieser Bestand ach
Waal (Schwaben), Februar 885 verbrannte

ber das den Fürstbischof verkaufte Theaterzubehör ersehen
[)a weder Kaspar ns Aufzeichnungen Einzelheiten

Jassen, noch archivaliısche oder andere Quellen alur Kloster
ersCc  1eben ann 1Ur AUus den en der Passionsspiel-

gemeinde Waal chwaben und kurzen Nachricht
Maurus Feyerabends Vergleiche mIt dem eutigen ugen-

Graf Schenk VONscheıin näherer Anhalt werden
Castell kaufte das Tfüurstbischöfliche Theater erdor
en Teılen samt dem Gebäude 1eß CS seinem Schloß-
park Waal aufbauen und gestattete die Benutzung uUurc den
ortigen Theaterverein 816 wurde dies Theaterhaus abge-
brochen und S41 mıt SeINeEM Inhalt das Eigentum des Vereins

DIie erhaltenen en bieten uns AUusschenkungsweilse über.
der Zeıt des Übergangs VON erdor nach Waal Unterlagen
für Rückschlüsse auft die Theaterverhältnisse der Reichsabtel
Ottobeuren

Eın noch erdor: 1811 datiertes Inventarıum
Von der ernahme den TAailıic Castellschen Besitz sehr

kurzen Beschrieb, den der ‚„„‚Mahler AXaverı1 Sutor‘®‘“ 11 1812 Oberdorf
abfaßte;

Eın großes nNnventar VO  = 21 1810, das die Waaler Theater-
deputation Theater-Mahler X avier utor, Schmiedemeister ayer und
Schreinermeister Nerlinger unterzeichnete.

Gemeiint sSind die Seitenbilder aus der antıken Mythologie
310

DRA V II Jahr 1725 Teil 111 141
Ebd 111 Jahr 1726 eıl 111
Kuhn Beschreibung und esC.
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ntier usscheidung er ausdrücklich als „nach 807
neu angeschafft“ bezeichneten Gegenstände USW. erg1ibt das
„Inventarium” VON S14 einige Nachrichten über die Ausstat-
tung des Zuschauerraums. Aufgezählt werden: ang hölzerne
Sitzbänke, mit Si  erTarbDe angestrichene Sitzbänke ZAT

orchestre gehörig, gleichfarbige „„‚guieridons: , ange Musıic-
pulten, esg einfache. Selbst „„eisen blecherne eien miıt
den darzugehörigen Röhren samt den eisernen Windfängen”
können AaUs Ottobeuren tammen, da der Theatersaa eute keine
Heizungseinrichtungen esitzt

DIies aterıa ann ohl aum die Ausstattung des Zu-
schauerraums 1m Theatersaale der Reichsabtel sSe1IN. Eher waren
diese armlıchen Sitzgelegenheiten der 1m folgenden erwähnen-
den Benutzung des Saales Ende des Jahrhunderts angC-
eSSeCI SEWESCH. ber jer bereits zeig siıch, Was bel der ntier-
suchung der VON erdor nach Waal gelangten Dekorations- und
Kostümbestände immer wieder 1Ns Auge a daß bel dem
mehrmalıgen Besitzwechsel Sanz beträchtliche Materialmengen
„verschwanden‘“‘.

Um den Raum TUr Laien-Vereinszwecke in eDrauc
nehmen können, mu 873 auft Verlangen der Reglerung
in ugsburg Feuersgefahr (?) ber der ühne, unter den
oberen Rahmenabschluß herabgreifend, eine gemauerte eCcC
eingezogen werden. ach den Berichten Kaspars wurden
auch NeUEC Sitzbänke und Dekorationen beschafit und der
en des Zuschauerraumes miı1t nach rückwarts ansteigender
Dielung versehen**®. ber die Herstellun der eigentlichen
ne bringt keine näheren Angaben, doch erg1bt hre SCHAUC
ntersuchung, daß jeglicher Bühnenzubehör, auch das Podium,

Kaspar, derbeim Säkularisationsverkauf entiern wurde.
über Mangel Mitteln selbst agtl, jeß kurzerhand die schweren
Bretter der Saaldielung, dıe sich unter dem ehemaligen Bühnen-
podiıum fanden, herausreißen, als Podium aufrichten und in
in den Fehlboden gründen DIie aterıalıen des eutigen Bühnen-
pDodıums entstammen also größtenteils dem 18. Jahrhundert, selbst
handgeschmiedete äge finden sıch hier neben anderen, die 1m

Jahrhunder üblich wurden. Die Abstützung dieses DC-
Bühnenbodens 1Sst ziemlich chwach und verrät rasche

Arbeit mIt behelfsmäßigen Mitteln Die damals neugeschaffene,
eute och TAST vollständig sichtbare Verwandlungseinrichtung
rag gleichfalls durchaus interimistischen Charakter

Da der große Kronleuchter noch eute 1m Ottobeurer heatersaale
ängt, ist die erkun:; dieser Leuchterträger fragliıch.

1ese ist Jetz wieder entfernt, da s1e die Aufstellung Von Schaukästen
hindern

1e€. Bildtafel 111
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Der gesamte Theaterraum bildet jetz einen Teil des
Klostermuseums und wIird Baufälligkeit seiner ur-
sprünglichen Bestimmung NIıC mehr benutzt; hat olgende
Abmessungen:

eatersaa (Zuschauerraum), OS  änge
ONe ca 397Breite (zwischen den Säulen)

Breite der Wandelgänge (zwischen Säulen und W änden) J]e 1,30 »97  939
Die beiden Längsseiten besitzen 1im Zuschauerraum nach

ord und SUud Je sechs Fenster, 1mM Bühnenteil Je dFel, eın
weliteres auft der Nordseite IST vermauert Die Galerie der
Schmalseite gegenüber der ne erhebt sıch über den Saal-
boden4?. ntier der Dielung dieser Galerie iIinden sıch ZzWwel
hölzerne ellen VON Je etwa ange mit schmiedeeisernen
Beschlägen. nıre Bestimmung 1st weder AdUus Aufzeichnungenoch sonst erklärlich* Das heutige Bühnenpodium 1Bt

Ganze änge: Höhe (vorn) 0, 72  o} öhe inten): 1,05 Ill.

DIie Büuhnenhöhe beträgt zwischen Podium und eiNngeZO-ecC OIN 3,50 IN, die Bühnentiefe
Demgegenüber ergeben SsIıch Tr die Anlage des Jahrhun-erts wesentliche Abweichungen. DIie jetzige Rahmenbreite der

Büuhnenöffnung VON 5,60 cheıint HEG Einbauten um min-
estens 0,40 m gegenüber der iruüuheren verengert worden
seIN. Das ehemalige Podium muß 079 weIiter hinter
dem gegenwärtigen Stande begonnen aben, daß siıch ein
breiterer Orchestergraben bildete Das aaler Inventar VO
241 816 91bt über das Aussehen und die Einrichtungen des
Proszeniums ziemlıch SCHAUEC uskun

Nachdem der Saalvorhang vermittelst eines auft dem en befindlichen
es aufgezogen ist, stellt sich das Proszenium VOT mit Seiten Thüren,

L1UTr ine geöffne werden kann, einem Soufleur Behältnis, und einer
auf dem en angebrachten langen Bedeckung**, Die ückwand “* ist
die sogenannte Theater Gardin, VOINl einwand, w1e alle übrigen ZU
Szenarium gehörigen Gegenstände, den ott des Ruhmes über eine ländliche
Gegend schwebend vorgestellt. Diese Gardin wird vermittels eines Zug-werks auf der Inken e1te auftf- un abgezogen.

Sollten die erwäahnten Stücke HE noch Aus Ottobeuren
estamm aben, glichen S1e zweifellos den VOT der akuları-
satıon dort vorhandenen weıitgehend.

Von der einstigen technischen Anlage SInd ZWar 1Ur geringeSpuren entdecken, die Aaus den SUd- und ordwänden des
Büuhnenraumes hervorragenden Holzpfosten DZw Mauer(ziegel)-

Siehe Bildtafel ‚88
Für einen denkbaren Flugeffekt VON der Galerie ZUrr ne fiindet sich

1m erhaltenen Periochen- und Dramenmaterı1al kein Anhaltspunkt.Wohl für die Rampenbeleuchtung.
Des Proszeniums.



Benediktinisches Barocktheater in Südbayern USW. 107

vorsprunge lassen aber mM1 welteren Angaben der
aaler en ziemlich sichere chlusse darauftf ZU:

Der Bühnenboden ru. beiderseits aut den erwähnten, in die Mauern
elassenen Unterlagen, deren Zweckbestimmun sich auch daraus erken-eing

daß s1e VonNn VOTN 1,10 bis 1,60 öhe Ostende der nenell läßt,
Der der eute vorhandenen wesentlich größere Podiums-ansteigen. DIie gegenü

höhe und stärkere sSteigung erlaubten Versenkungen und ein umfängliches
Verwandlungssystem. Der letzte Prior nd Chronist der Reichsabtel, Mau-
1IUS Feyerabend, berichtet K11r7Z> ‚„„Zuhause wurde das eH6E ea nach dem
Salzburgischen mit ZzZWOINT vollständigen Veränderungen, die Urc wel -
gebrachte Wellbäume ne hervorgebracht wurden, verfertiget. Der hiesige
rbogas Thalheimer samt drei Mitgehilfen mahlte asselbe; .n4ß

Ausführlicher schildert Abt Rupert den Plan der ne
Weilen in dem Comoed] Saal ein beständiges Theatrum“ zustellen,

habe VON alzburg VOI dasıgem sehr berühmbten academischen Theatro
einen Grundriß, sambt en Oefnungen in das PerspectIV gemahlt, procurirt,
amı das allhiesige v ıl als möglich ch demselbıgen möchte
gemacht werden. Dem ArchiteCTO, oder Pictor1, Copirt, hab {l

egeben. Nun werde sehen, 1e mMan das odell VON alzburg imitiere,
und eın olches eatru mache, amı 11a darmıt DIO Tuturo in
eventum versehen SCYC Man hat bishero allzeit das eatru de NOVO mit
Kösten aufrichten müssen, und widerumb abbrechen, nunmehro können all
dise Kösten erspahr werden, wen eın eatru: seinen 1Xum locum hat,
und allzeit para steht DTO exercitio studiosae JUVENTÜUS T

Und Maı desselben Jahres ihre Herstellung:
1)as eatru ist völlig in der Arbeit, und wirdt nach dem Salz-

burgischen, dessen odell ekommen, gemacht, vil die Gelegenheit,
und der lasset DIie ahler, und Schreiner en viles thun,
es in dıe Perspectiv richten, welche in dem J1 ag- und Wochenlohn,
Sam. der OsSt machen. Der ahler hat des Tags 131 Der erste Gesell

kr. der andere kr. der Jung kr sam der KOST, wenn s1e arbel-
then Der Schreiner des JTags kr. der Gesell kr der Jung kr mit
der KOst, ausgenOMMeN Sonnund eyertag. Die nöthige Leinwand darzue
muß ich gleichfals schaffen; und ZWAar Stuckh VoNn en pPCT 11 {l der-
gleichen vile erfordert werden, därifte die leinwandt el dem Ansehen
nach sich aut oder 61010 {l belaufen“*.

46 Fe erabend, REß S. 691
47 Sehr ähnlich dem Ottobeurer Theatersaal (vgl Bildtaftfel dürifte der

des Osters Lambach sein, dessen Gesamtanlage überhaupt Vergleiche mit
gestattet. Soweıit wel A  ildungen (Bildt. in Guby R., Das Benedik-
tinerstiift in Oberösterreich, Wien, und ADbDD 136 Gregor Ia Weltge-
schichte GAaters; Zürich erkennen lassen, ist seine Bühnenwand

noch reicher gegliedert, stuckiert und bemalt, der lafond dagegen 1LLUT

aC DIie Bühnenöffnung erscheint kleiner als in Das Klostertheater
wurde unter ADt Amand Schickmayr errichtet. . Die Stiftsbühne

ch erhaltene Klostertheater in Osterreich dar. Dasin stellt das einzige
Theater wurde gelegentlic des Aufenthalts Mariıe Antoinettes in auftf der

C6 Wenn 1eseReise nach Frankreich eroötine GuDy, T
Darstellung ZUutrı  9 wurde der AT Saal 1770, also fünfundvierzig a  re nach
dem O.er, in Benutzung en.

DRA, VII, Jahr L429; e1l I1L1, 104,
49 Ebd 2 Be1l den anderen andwerkern ist auch aus den

Großkellereibüchern N1IC. festzustellen, woIiur 1m einzelnen s1€e hre
häufig Tage- ne erhielten.
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ber auch die eifrigsten Anstrengungen genugten NıIC
ZUrT Vollendung der umfTänglichen Bühnenerfordernisse (20 /.)

Der Thalheimer machet das eatrum mit seiner Mahlerey®®;Das eatrum sSam dem Saal ist in völliger Arbeit, und 21 Weılen
allgemach die Zeıit der Comoed] zukommt, thut inan dem Comoed] Saal
mit em InNs arbeiten, während der Spätherbst- und Wiıintermonate
muß weitergearbeitet werden: 1se Winterszeit SIN in dem au in arbeit,ahler und Schreiner Dey dem heatro®?3

Da ferner audaten ausbleiben, cheıint die OTIZ des es
VOM 726 die 1m wesentlichen Tertige ne betreffen
99  odıe In LIOVO Theatro nostra tud Juv. eXN1ıbıta est aliquaComoedia 654

ber die technische Einrichtung der ne und zumal des
Verwandlungssystems 91bt das Diariıum keinerlei Anhaltspunkte.Aus den en der Passionsspielgemeinde Waal nthalt alleın
das obenerwähnte Inventar VON 8516 nahere aten

Die Coulissen laufen oben in So  en Rechen, reichen Urc den
en bis unten auft ein unter den Theater angebrachten Brücke und
stehen auf RKädchen und werden obwohl 24 ihrer  a tarken Höhe urc
eın der änge nach in der angebrachtes Rad hın ın her getrieben.Die Souffitte laufen in senkrecht oben angebrachten Latten und werden Uurc
eine rechte and der änge nach ben angebrachten alze auf und ab g_lassen.

Diese Darstellung bezieht sıch aut die technischen Bühnen-
verhältnisse des Theaters im Tallıc Castellschen Park Waal
S1e üurften nTolge der bernahme auch des Theatergebäudes
AUs erdor den ortigen Einrichtungen vollkommen geglichenen Dagegen wird die Übereinstimmung zwischen Otto-
beuren und erdor geringer SEWESECN se1ln, obwohl auch bel
diesem Verkauf der gesamte technische Apparat übernommen
worden WAar. Der USdruc „hın und her geftrieben“ ıll 1im
Gegensatz ZU ‚„„auftT und ab gelassen‘“‘ der „ Souffitte die seit-
1C Beweglichkeit der Kulıssen besagen DIie S AR starke Höhe‘“‘
der Kulissen, derentwegen die Verwandlung HFC das ‚„deräange nach In der angebrachte Rad‘‘>> erfolgt, wurde
angesichts der en Ottobeurer berbühne und des damals 1e]
höheren Bühnenrahmens ohl stimmen.

Abt Rupert, Feyerabend und SCH1e  IC 1 betonen
ZWar ausdrücklich Ö:} das Salzburger Vorbild für Thalheimers
TrDeıten und die gesamte Ottobeurer technische Anlage VON
725 Die VON utscher In alzburg Testgestellten Bühnenein-
richtungen®® aber bedienen sıch abh 644 ın der provisorischen

Ebd 118 Ebd LA} Ebd 123 Ebd VIILJahr 1726, eil I1L, Ebd eil 1,Darunter ist ohl die bei Feyerabend für OÖttobeuren erwähnte, In
alzburg übliche und in Ludwigsburg eute noch erhaltene alze VeI-
stehen, die, in der Längsachse des eaters unter der des Bühnenbodens
angeordnet, durch ein Rad Detrieben wurde.

56 utscher A., Salzburger Barocktheater, München 1924, 69, 72,
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ula des seitlichen, 218 657 in der ula minor und 6061 ach
dem au unter Fürsterzbischof Guidobald auch 1in der großen

kreen Kulissenverwandlungs-ula academıiıca des
systems. Der Ottobeurer Theaterra esa eine beträchtliche
Oberbühne, die Tast dıe Bezeichnung Schnürboden verdiente,
WeNn s1e auch die einheitliche Firsthöhe des gesamten Kloster-
aues nNıC überschritt Fiwa in öhe der eingezogenen ecC

sich umlaufende Galerien; eın Stockwerk öher, daszeigen
Urc eine offensichtlich dem Jahrhundert entstammende
Holzstiege erreichen Ist, eine speicherartıige Dielung, dıe auch
über den Plafond des Saales reicht, jedoch allenthalben urch-
rochen ist Sıie leicht eute mehr einer nach uıunten urch-
lıc gewährenden Bretterlage. DiIie Balkenkonstruktion des
Daches ist 1er wI1Ie über dem Zuschauerraum, dessen W 61b-
ecC ihr ängt, wesentlich täarker als in den übrıgen Teılen
des Klostergebäudes. Veränderungen wurden daran nNIiCc VOTr-
9 vielmehr weisen Einschni 1im Gebälk, es VON

Rollen, Seilscheiben USW., die mit handgeschmiedeten Eisen
befestigt sind, eutlic den früheren Zustand und amı den

DiIie Oraus-Bestand einer schnürbodenartigen Anlage aufT.
setzungen ZUr Verwandlung ach oben erscheinen er SC-
geben, zumal da der ZUrr seitlichen Verwandlung verfügbare
Raum des Bühnenpodiums beiderseits der Kulissengassen NUur

reichlich 250 betirug
ıne bestimmte Entscheidung zwischen den beiden yste-

inen ist auch aus der Zei  auer®*‘, die ottobeurischer Szenen-
wechsel in nspruc nahm, Nic abzuleiten Nur ZzWEeIl ugen-
zeugenberichte über Aufführungen sind vorhanden, die jedoch
el nıchts ber diese Fragen uberdem bezieht
sich der eine aut eın inhaltlıch und inszenatorisch unbekanntes
Stüuck®® der andere betont ausdrücklich ‚„dıe ZW arl wenigen,
aber gut gewählten Dekorationen‘?%. Sicher ist, daß die Ma-
schinerie Urec die unter dem Podiıum suchende große alze
betrieben wurde, dıe nach utscher®® Tur horizontales (Lud-
wigsburg) WIe vertikales System (Salzburg) Hauptantrieb WAarT.

DIie eute vorhandene äange des Bühnenpodiums (10 m)
wird der des Podiums 1m Jahrhundert ungefähr entsprechen

obwohl eS 075 weıiter stlıch begonnen en dürite
weıl die rückwärtige (östliche) Abschlußwand der ne OTITen-
bar mbauten entstammt on 792 sind jJer gelegentlich

57 iüftscher:; und Das vertikale Verwandlungssystem der
großen ula in alzburg wurde VOII Zeitgenossen kurz nach seiner Einrich-
tung, aber auch nach der 1681 erfolgten erbesserung noch 1745 als sehr
angsam arbeitend geschildert.

Alceste rediviva, 1766; Feyerabend, 1 111
osephus honoratus, 14792; Feyerabend, I S. 221

utscher,
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der Schaifung eInNes Dekorationsiundus Veränderungen
vorgenOMMeEN worden, woliUr die neben der kleinen Bühnen-
zugangspforte (In der Südostecke der Wand erhaltene Zahl
zeugt. Obwohl sıich aus den 1im Klosterarchiv vorhandenen
Architekturplänen®* darüber keine arheı gewinnen Jäßt,
besteht die größhte Wahrscheinlichkeit, daß die chmale Stiege
VO ersten OC ZUTr erwähnten Bühnenzugangspforte damals
erst geschaffen wurde. S1e halt dem 15Bstan ab, daß die Schüler
(Darsteller!) VOoOoN ihrem Schultrakt AUs keinen unmıiıttelbaren
Bühnenzugang besaßen S1e mußten ihn ber den 99  udente-
.6 oder in großem mweg Urc den Gymnasıums- und TeUZ-
San suchen. Die sehr mangelhafte au,,kunst‘‘, die dieser
Stiege zuteıl wurde®*, Mac allerdings auch möglıch, daß S1Ie
och später, Kaspars Zeiten, eingeilic wurde, einen
VO  - Klosterhauptporta SOWIe ehemaligen Hu und aste-
trakt®> unabhängigen Zugang AaUs ichtung des Marktorts
gewinnen.

Diese mehrfachen baulichen Veränderungen hındern eute
eine are Vorstellung VON der Bühnenrückwand Zeiten Ru-
perts oder auch LLUTL der Reichsabteı es eute Vorhandene
AIr (In der Nordostecke der Bühne) Tüur eine Stiege dem
Urc die eingezogene ec geschaffenen speicherartigen
Kaum (bzw. Umlaufgalerie), diese StIege, die heutige Bühnenost-
(rück)wand widerspricht Ruperts Stil, ist „Uunecht. Der Jetz
gebräuchliche Weg ZU Zuschauerraum vorbel der SUud-
seite des Podiums WaT inTolge der damaligen odiumskon-
struktion 1mM 18. Jahrhundert N1IC vorhanden. nigegen
der 1mM Kloster vertretenen Meinung, die AaUs der Erinnerung

Kaspars Theater in den etzten Jahren des Jahrhun-
dert schöp(it, MUu also der Zuschauereingang In der {Iur auf der
West-(Galerie)-Seite gesucht werden. er der ähe des
HMauptportals der Sanzell Klosteranlage®* sprechen alur die Lage
des Gästetrakts® und die In Salzburg®® und Freising ZWAaT
verlassene allgemeine Gewohnheit, den Haupfteingang ZU
Theater der ne gegenüber anzuordnen.

Hınter (öÖstlich) dem (durch die eingezogene Decke) ber der
ne geschaffenen Raume zeigt sıch ausreichender atz AB

Weıit später angefertigt.
Hat keinen Anfang 1im Erdgeschoß, sondern beginnt unvermittelt 1im

ersten 06 und StTtOr die sonst allenthalben gewahrte Symmetrie der
auteıle

Dienten damals weltlichen Zwecken
Die heutige Klosterpforte kann nach dem ane Del Feyerabend

NUur ine untergeordnete gespielt en
Zweiter OC der Westfront, in gleicher ene mit dem Theater-

saale.
uftfsScher:;
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Umkleiden; ein sehr kleines ela das Garderobe- oder Abstell-
zwecken gedient en dürfte, ist erhalten Eın Magazın
WarTr und ist arüber erreichbar üUüber die dem Jahrhundert
entstammende Holzstiege hınter dem Schnürboden möglich
Ob auch die Speicherdielung ber dem Plafond des Janggestreck-
ten Zuschauerraumes dazu diente, könnte eute raglic C1I-

scheinen. Die mit bescheidensten Mitteln VorSchOMMECNC
Bühnen,restauration“ VON 873 hat jer reilic nach 1im
Kloster erlangten Auskünfiften wıillkommenes Bauholz ent-

Da die Südwand des Theatersaales in öhe der ach-
kehlung StTar nach auben gedrüc 1ST, mußten QucCI Urc den
Zuschauerraum eiserne Verstrebungen SCZOSCH und auch ber
dem Plafond Vorkehrungen getroffen werden, weıiteres
Fliehen der Mauern verhüten. [)as Magazın ber dem Saal-
plafond 1St also ziemlich sicher, denn in alzbdur zeigten sich
annlıche Folgen Tur den Bau®“‘

Das Theater jeg 1im zweıten des Teiles der ord-

esten zieht®S.
Ton der Klosteranlage, der sich hinter der Stiftskirche nach

Dekoration
Art, Stofiffe un Personal der theatralischen Aufführungen

des Jahrhunderts ergeben, daß das benediktinische Barock-
heater in Ottobeuren beträchtlichen theatralischen Lel-
stungen ähig Waäl, die einen groben dekorativen und bühnen-
technischen Apparat erforderten. Die erichte Feyerabends
(Chronik), gelegentliche Außerungen Ruperts 11.* und die

diesen 1Inadruc
aulıgen Aufzählungen der Zuschauer VOIN an bestätigen

on die Iteste erhaltene Perioche (Corona Justitiae VO  l

59 1/3) bringt als Handlungsangabe des musikalischen
Prologs: „Die Tugenden und Laster machen MIt einer See-
SC  E das orspihl“ und rwähnt Ende deren Mit-
wirkende (12 allegorische Personifikationen), die ‚„OCTO navıbus
distrıbutae erant‘“. Hieraus wie aus Auftfbau und Personal
des Stückes erg1ibt sich die Bedeutung der „Spieltradition“‘,
die Abt Rupert 11 bel seinem Amtsantrı vorfand (S. 0.)
uch Wäar eine FrecC gute technische Einrichtung vorhanden,
WIe in der andscnrı 1: Corona Justitiae erhaltene szenarische
Bemerkungen näher erläutern: ‚,OCcto navıbus distriıbutae erant
aecC? quibus allae mutae intermixtae SUnt, ut

HISsCHEr;
68 Die Angabe 1m Ordensdrama der el Barock iın der Sammlig,

eutsche Literatur, die das Theater in der 397  oten Abte!i“‘ sucht 34),
Deruht also auf Irrtum, denn die ‚„„Rote Abtei“‘ jeg nmitten der Kloster-
gesamtanlage (.siehe Bildtafel IV)

Studien Mitteilungen (1936)
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Vig11S proelium magI1s tractabiıle fiat.‘‘ Man a1ls0 höchst-
wahrscheinlich eine Kulissenbühne mit beiderseıits je SecCcAs
assen WI1Ie Adus der Zahl der teilweise miıt iummen „„mar-
kierenden‘‘) ersonen besetzten Schiffe schließen ist Der
UsSaruc U proelium mag1s tractabile ar zeugt afür, daß
INan eindrucksvolle szenarische orgänge bieten ewohnt
und Raum WIe aterıa SParch! nıcht SeEZWUNSCH WAäar.

[Diese Regienotizen bringen TUr den vorliegenden Zusammen-
hang Bemerkenswertes weiter miıt der Schi  erung der prak-
ischen Verwendbarkeıt der Schiffe ‚Fides sinıstra comediae
inira aliquid sclopetum praeTfereDat. HaeresIis clopetu

untlatere pendente habuıt CeterIı nNON sunt datı sclopeto, abe
e1S, nde putandiı Ssunt molestia ei alıa inconvenientla.“ Die
beiden Haupitgegner es und HaeresIis, dıe 1m erlauTte des
Kampfes auch härtesten aneinandergeraten, tragen also
Flınten Die Begründung, weshalb den übrigen zehn Teilnehmern
diese schwere Armatur S soll ohl einen Mangel des Fundus
vertuschen! Die Verwendung der Schußwaffen cheint durchaus
realsSTISC DEWESCH se1ln, denn VON es wird vermerkt:
39 sclopetum in Haeresin explodit.“

Die ‚„praktikable‘‘ Einrichtung der Schiffe beleuchten die
quäa (face) adversa elaTolgenden Randglossen näaher: ‚S D

succendit‘ (Fides), „„contrahunt ela  C4 und 39 partım
fuglunt, partım mMetsuntur.: Man konnte also NIC alleın
manövrieren, sondern die ege anzünden und selbst die
Schiffe versenken. Die letzte dieser Notizen: „‚„emerg1t Dıv
Providentia chemate Neptuni] “ deutet miıt der
unmı  elbar vorher erwähnten darauf, daß eine umfängliche
Versenkungsmaschinerie NIC fehlte

Andere bühnentechnische und dekoratıve Feinheıiten sind
der dreisprachigen“ Perioche ZU Sol Austriaco-Bavarus?
entnehmen. DIe Bühnenbemerkung* Beginn der niro-
UutLfLone Desagt, daß die Szene einen Blumengarten m1t Spring-
brunnen darstellt, den allerhand symbolische Baume umgeben
Man sS1e ZWeI Olivenbäume, ZWEeIl Lorbeerbäume, Z7We]1 Granat-
baume, ZWel Palmen, eine Erle und in deren das under-
bild der Madonna VON Eldern® DIie verschiedenen Baume tragen

Lateinisch, Italienisch, Französisch; einziger all dieser Art in tto-
Deuren.

1723 für den Empfang fürstlicher Aaste einstudiert
"I Scenari1o dipinge 1ardıno Jor1to COIl un  Q Fontana (mä da pri10

19(0)8| gittante) in questo 81 vedono diversi g1’Alberı Simbolici Germogli
d’Olivi, I Alberı1 d1 Pomı Granatıi, Palme ed dietro fon-
tana un’Almo in Tedesco rlen oder I1dren-Baum. Nel di quest’ Imo
vede l’Imagıine Miracolosa Madonna eresa, chı1amata volgarmente
Unsere 1e Tau in Elderen.‘‘

Ottobeurisches Superiorat.
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ZzwÖOölT Früchte mit Zitaten AUuUs ntiıken Schriftstellern oder der
Schri{ft, dıie sich auft die erwarteten aste und ihre nahen

Verwandten beziehen.
Zum Beginn der Introductio el VO  - Brunnen,

der zunächst HIC in Betrieb Wäal: „„Dall nda quadri-color,
Caerula, Alba; ra et Iba. ConcavIıs Xcepta in cordibus,
infundiıtur cyathıis, ei Hospit1ibus propinatur elıcem ın ven-
LUum, pereNNEeMYUC alutem Domino.““

Es erg1bt sich AUSs l]lledem, daß INan bereits VOT 725 große
Ansprüche die Bühnentechnik tellen gewohnt Wäal. Die
ne 1Im Theatersaa muß a1S0 mindestens gleichwertige
Möglichkeiten eroTINe en

DIie Herstellung der Dekorationen nac Salzburger Vor-
bild wurde dem Ottobeurer rbogast Thalheimer über-
tragen. Bel der Einweihung des Spielortes jedoch
erst drei VON ZWO geplanten Szenerien Terug: S werden aber

dem Theatro NUr drey facıes fehrtig, als der ro Saal, der
Saal, und der Garthen, miıt welchem sich VOTr dis Jahr

die Comoed] INUSS contentieren lassen‘‘®.
Die Anfertigun der restlichen neun „„Tacles- erfolgte

vornehmlich 1im Januar 1720, weıl Ende Februar wieder DC-
spielt werden sollte Thalheimer rhielt Kr. ;

21 T S ag und 7E 6kr ;„p. theatfo *
DIie Vollendung des Dekorationsfundus cheint sich doch noch
über den 268 hinausgezogen aben, denn der Meister
empfing wieder D kr. „„WEeSCH heatr  L Der
Abt pflegte, WeNn die bildenden unstler 1m Stückakkord? a_

eiteten, unmı  elbar nach Ablieferung zahlen
In den Periochen tragen Thalheimers Dekorationen die

Bezeichnungen:
Der Garten; Der ro Saal; Der weiße Saal; Der

Schwartze Saal; Der Keller (cella vinarla); Der Kercker;
Der Tempel; Die a Das Kager; Der Wald;
Das Meer; Der Himmel
Nr ist el ohl miıt dem „ Srauch Saal‘‘ in Ruperts

OTIZ identisch Auffallend ISt, daß VON diesen 726 geschaifenen
ZWO Dekorationen drel (Keller, Meer und Himmel) erst ach
735 (Foedus auspicatissımum Ottoburae), der Feier des 29
Jährigen Regierungs]Jubiläums des es in Periochen rwäh-
NUuNg finden Ferner; daß in der Zahl der Thalheimerschen

Großkellereibücher des Reichsstifts ©0 Jahr Rubrik ‚‚Mahler*““.
6 DRA, VIIL; Jahr 1:F29; eil H: 123; 21

Aufführung des Sımeon aLlus remita; ‚„Hodie in LIIOVO TITheatro $

(DRA, VIITL, Jahr 17206, eıl
425 sind Thalheimers rbeıten nN1ıC inzeln aufgeführt, da 1m

Taglohn stan
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Szenerien (ebenso WIe unter den 1791/92 neugeschaffenen) der
in alzburg und allenthalben 1m geistlichen Theater Sahz Ner-
ablıche Schauplatz ‚ Hölle“ Da dieser Mangel den Fürsten

muß anderweIit sein nterkommen iinden
der FinsternIis se1ines eigentlichen Wirkungsfeldes erau  e,

So 728 1m
‚„Schwartzen Saak: der überhaupt er den Auftritten unguter
allegorischer Personen 1en Das ist aber keine egel, die
Szenerien werden durchaus eliebig und nach Bedart verwendet.
SO 1Sst IUr dıe (Genıen der Tyrannıs, der Kirche und des Mar-
Lyrers Sebastıan 7306 1m Chor des DIvus artyr
Venantius erstaunlicherweise das Meer der Schauplatz, dem
‚„„die Iyranney der Kirchen den Untergang verschwöret‘‘.
Analog jeg der Fahl 1m Prolog VON 1740, doch bewegen sich 1m
gleichen Stücke die Laster Idololatrıa und Furor bel einem Zank
1in der

ber die technischen Einrichtungen IUr Bühnenefifekte
und die Gepflogenheiten ihrer Anwendung erfahren WIFr schon
726 Aaus der Handschri ZUu Simeon alus Eremita Be-
ginn der Szene des es „Sensim mutatur eatrum
aula rubra‘‘, während die vorhergehende 1im Garten gespielt
en dürfte esg bel SZ ‚„„Mutatur Scena Templum  L  E}
111, ‚„„Mutatur Scena aula alba‘‘, I11, 2 ‚,‚Mutatur Scena
rbs  c& und eım Ep1o0g wieder Templum NUunN das Del 1,
vorkommende . „sensim“‘ und das auch 1Ur in dieser and-
chrift gebräuchliche ‚„„mutatur“ darauf hindeuten wollen, daß
etiwa Del ffener ne verwandelt wurde, S N1IC ent-
scheiden, da die späteren okumente sich wesentlich miıt der
Angabe des Schauplatzes begnuügen. Unmöglıich ware CS NıIC
weıil INan Bühneneffekte er Art Schatztie So muß schon
728 eine Donner- und Blitzmaschine vorhanden SCWESCH
seln, enn S el In der szenarıiıschen Bemerkung ZU Prolog
der ‚„ Veritas OorbIıis domina‘“‘ „Tulgura micant au tonitrum:‘
und eım Epilog „Tulmine abıigıt Pluto*‘ Weiıteren Bewels
aiur 1efern die szenarıschen Bemerkungen ZUT andschnrı
des elius vickriXque Virgineae atrı vere devotus VO
756 ach der ersten Strophe der ersten Arıa des Prologs
ertönt „strepitus“‘, während der zweiten Strophe erschemint eine
. Flamma : Das während L, vermutlich herzustellende, IFE
erneut erwähnte ‚„loch in der Erden‘‘, das 1 1, , ZU bereitung
ZU C6 1en und Ende dieser Szene „unterdessen
zugemacht wird‘ stellt ohl eine der Einrichtung des en
eaters (vor entsprechende Versenkung dar Aus ihr
erscheint L, der aUuUs der kommende Helvidius; 1 1,
einige en1] infernales, die der Magırus ,, dUSS der herauss

mit ihrer den Anselm verderben.
In beiden Fällen spielt sich der Vorgang in der Szenerie6
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aD hre Herstellung wird IL, gekennzeichnet: „ Scena muta-
tur in horriıdam solitudinem.‘“‘

Diese Einrichtung 1St also eine weitere, gegenüber den
früheren umfänglichere LöÖsSUNg des technischen Höllenproblems.
ine Erklärung aliur Jeg vielleicht in der atsache, daß die

in den vorangeSangeneh Fällen 1Ur füur dıe musikalisch-
allegorischen Aufführungsteile gebraucht wurde, während S1e
7506 zweimal 1m eigentlichen Schauspiel vorkommt. Überdies
tellte diese Aufführung auch schon stofflich ame des Helden)
eine beabsichtigte Huldigung ZU Profeßjubiläum des seit
740 regierenden es Anselm Erb dar Der handschriftliche
Text ist doppelt erhalten, als kKorrigierte Br und als afli1=
graphierte Reinschrıi Erst Ende des Jahrhunderts
verschiebt sich das Schwergewicht innerhalb des jeweiligen
Stückes mehr und mehr zugunsten der musikalischen and-
lun

(janz allgemeın 1e iINan S miıt den berühmten orten
des Goe  ischen Theaterdirektors ber die reichliche AÄAnwen-
dung der Bühnenmaschinerie 1mM „Vorspie auft dem -Eheater“

aus In der Veritas orbits domina VOoON 728 el also
in der Perioche Del Chorus 88 S erscheinet das Creutz als
eın Zeichen der Victori““ dem Schlaftfenden römischen Fürsten
und in der Bühnenbemerkung der Handschrı „apparet CS
Eın Bewels, daß INan nıt den technischen Miıtteln höchste
Sinnfälligkeit selbst seelischer organge anstrebte eran-
assung aliur WarTr keineswegs Rücksicht aut das erständ-
NIS der Zuschauer, als vielmehr die barocke Freude eitekt-
vollen und überraschenden Bühnengestaltungen. Die Theater-
eitung 1st also In der Verwendung des vorhandenen reichhaltigen
Dekorationsfundus durchaus N1IC SDaTSalll, nımmt jeweils
möglichst viele Szenerien in eDTrauc nter sechs verschie-
denen, VoN denen natürlıch einzelne auch noch meNnriac 1m
gleichen 101e benutzt werden, geht nN1IC acht und zehn
sind NIC ungewöhnlich. FEine SJahz besonders wechselreiche
Aufführung Wr die des DIivus martyr Venantius 740
In drei en mit Szenen, ZWel Chören, Pro- und
Ep10g werden olgende Szenerien gebracht: Das Meer, der
ro Saal, der weiße Saal, der Wald, die a der schwartze
Saal, der Himmel, der weiße Saal, der Kercker, der schwartze
Saal, der Himmel, der ro Saal, der Wald, die a der weiße
Saal, der Wald, der Garten 7 weifellos eine bühnentechnisch
beac  1C Leistung! Die Schauplätze für die a 735 sehr
behebten „Scenae intermediae‘‘ oder „‚intercalares“ und „„Inter-
udia  8 beweisen vollends, daß weniger auft UÜbereinstimmung
VON Ort und andlung als auft möglichst reiclc  iıchen Szenen-
wechsel Wert gelegt wurde.
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Der genannte, häulig verbesserte handschriftliche Text
ZUu elus glorL0sus VOoOoN 756 IST der einzige unter den seit Fr
Öffnung des Theatersaales erhaltenen, der eingehende
szenarıische Anweisungen nthält FEr übertrifit hierin weIit die
Corona Justitiae VON AAS3 und erweIist sich recC eigentlich als
Regiebuch, das den Gang der Probenarbei HTE häufige
Korrekturen den Notizen ber die beabsichtigten Szenerien
erkennen äßt Ihm ist eın xemplar des gedruckten Programms
beigeheftet, das die handschrı  ichen Regiebemerkungen
den musikalıischen Szenen aufweıist.

Dadurch, daß neben jeder Szene die genauesten aten
ber die vorzubereitenden und auszuführenden Verwandlungen
und szenarischen Veränderungen er Art angemerkt sind, wird
die bühnentechnische eıte einer großen Ottobeurer Auifführung
übersichtlich Die drel rophen der ersten Arıe des Prologs
werden VoN akustischen und optischen en begleitet; den
TUr die beiden ersten rophen genannten (S. 0.) olg Del den
orten 7  alsa Prophetae videre‘‘ in der dritten eın 99  chatten-
p1hl“” Der Name Phöbus wird Eingang der zweıten Arıe VON
der Erscheinung SOl also einem Lichteife begleitet. Die
reiche sonstige Ausstattung wird andersweIit zubesprechen sSeIN.

Zu der Von 1354 17395, AL bekannten Möglichkeit, eko-
rationen kombinieren, T1 1im Regiebuch VON 756 die mehr-
ac Erwäahnung zweler „Schidwände‘‘1%, die, paralle ZU

Orchestergraben aufend, 1e  ne in hintereinanderliegende
Schauplätze abgeteilt en dürften, enkbar raschesten
Szenenwechsel ermöglichen. Sie hätten a1lso dem noch
gegenwärtig bühnenü  ichen Zwischenvorhang entsprochen**.
DIe erste Anwendung einer olchen „„Schidwan erfolgt bereits
in der zweiten Arıe des Prologs. hr Aufziehen gab vermutlich
den 1C aut die angemerkte Szenerie: ‚„„altare. Templi”
frei Es olg Ende des Prologs dıe Bemerkung: „Zeichen
ZUr ersten Schidwand, und rother Saal‘‘, Uurz ach Beginn VON
l, E die 1m rothen Saal spielt, die Anweisung: ‚„der ar WwIrd
Tort eräumt‘‘, inmitten der Szene el „emm och 1in dem
boden‘‘, ScCHl1e  16 omm das „Zeichen ZUr Aufziehung der
Schidwand, und ZU dem W ald‘* In ihm spielt L, Z der das
‚„loch‘“‘ enötigt WIrd. DIie vierte Szene wickelt sich W1Ie die

In Salzburg Z weites elum ; utscher, 0,
Diese Vermutung findet beli Fink Wılh (Beiträge ZUTr Gesch der

ayer. Benediktinerkongregation9 etten un München 1934,
170 u.) Bestätigung: 99  nter den en, die nach der Aufhebung aus Prü-

fening in die ettener Stiftsbibliothek amen, hat sich eın Zettel erhalten,
der Bühnenanweisungen entha Es drei orhänge vorhanden,
hinter enen die einzelnen Szenen VO Regisseur vorbereıite wurden, So
bei Veränderungen des Bühnenbildes 1Ur ein Vorhang weggezZz0ogen werden
rauchte  L
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dritte 1Im weißen Saal ab, doch ist „ En Bauern auß hın-
etst: angeordnet. An diese Szene SCHl1eE sich ein nier-
medium a das 1im spielt, da iur ihn und „Aufziehung
der hinteren Schidwan Ende VON E das Zeichen
geben 1St Der vielfache Szenenwechsel miıt Verwendung der
Schidwände erfolgt auch 1m weiteren Verlauf des Stücks Ob
aUus der sechsmalıgen Anordnung des Regiebuchs Szenen-
schlüssen: . DEr Fürhan  66 geschlossen werden darf, daß in den
anderen zahlreichen Fällen dank der raschen Verwandlungs-
möglichkeı1ı der Vorhang en 1e€ ist immerhın raglich.

DiIie regietechnische Genauigkei dieser andschrı wird
Uurc Anmerkungen ber Verwendung praktikabler Gegenstände
besonders hervorgehoben. So werden Ende VONN 1, ‚„ Tisch,
Reichsapfel” IUr den anschließenden Chorus I1 verlangt, der
Salomons Krönung UrFc aVl nthalt Der Vorgang findet
entsprechende Wiederholun Ende VON 1 1, 4, „ E1In 1SC
und u Kandel Weın, Gläser‘‘ fur das nachfolgende
„Interludium 1im Keller enötigt werden. ber den Inhalt
dieses Zwischenspiels findet sich keinerlel Andeutung. Erst
das sechr späte Gesangstext- und Programmheft Z 0Ssephus h0-
NOratus VO 792 bringt 1Im Argumentum einen kurzen
Hinwels auft den Inhalt des zugehörigen Zwischenspiels. Die
Rollennamen seiner Darsteller lassen erkennen, daß analoge
orgänge in früheren Jahren ahnlıche Stoife 1 Zwischenspie
edeute haben mussen.

Die sieben ach 756 erhaltenen handschriftlichen extie
und der 770 in Ottobeuren TUr Freising gedruckte Text der
ragödla Stgismundus FeX martyr VON Jgnaz Zoller,
Uus1i VON Franz Schnizer, die 776 in Freising und aut DE
Tucktem Programmheft A In Ottobeuren aufgeführt wurde,
bringen keinerle1l Bemerkungen ber Szenengestaltungen mehr.
Da auch die Gewohnheit, in den gedruckten Periochen den
Schauplatz der Szenen anzugeben, Jängst abgekommen Wal,
können ber die nach uhn 1791/92 neugeschaffene großartige
Dekorationsserie und hre Anwendungen NUur unzulängliche Ver-
mutungen AUus den nach diesem Zeitpunkt erhaltenen sechs bis
sieben Programmen angestellt werden.

Kaspar Schre1i1 AaUus dem Abbatiale MAJUS ber die C4

usstattung:
In den Jahren 1703 und ma Albert Schöp{i NeUEC Coulissen mit

ein Saal, ein Zimmer, eın Cabinet,folgenden Szenerlien: eine Ruine,
asse, eın Stadtplatz, eine and-ein Tempel, eın Wald, ine

schaft, ein Gefängniß, 11 dıe aC ein Garten, eine Gebirgs-
gegend, ein eehafen, ein Zimmerschluß, ein Tempelsaal.

Der nNeUuUe Dekorationsfundus ubertira also den Thalheimer-
schen 1er Szenerien, daß den immer steigenden Bedürt-
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nıssen der musikalıschen Handlungen in Sanz anderem aße
Genüge geleistet werden konnte als vorher. Leider berichten
weder der FONIS Maurus Feyerabend, der VON FES bIs

seinem Tode 818 dem uletzt noch nach der akuları-
satıon als Prior, angehörte, also die Dekorationen SChÖpfs
hinreichend gekannt haben muß, Näheres über S1e noch Magnus
ernhard, der Verfasser einer Festschri ZUuU elfihundert-
Jäaährıgen Stiftungs]jubiläum. DIie Aufzeichnungen des eizten
Conventualen der Reichsabtel, der dıe Sakularısation und die
Wiedererrichtung überlebte, Basılius Miller, enthalten 1U
das traurıge Schicksal des wertvollen Fundus nach der AÄUF-
hebung des Stifts Kaspar, der Theaterchronist, ann s1e
also nıe gesehen en

Das 25 jährige Regierungsjubiläum des es Honorat
Göhl bringt AIs Festaufführung den erwähnten 0SePAuUS hono-
Fatius. Er spielt WIe das zw_qi re jJüngere Drama mMusicum
0osephus Aegypti PFOFexX 1n Agypten. el Josephus-Dramen
9 SOWeIlt AdUus Text- und Programmbüchern erSIC  16 rein
musıkalische Aufführungen. Der hohe Jubiläumstag des es
wird der außere nla ZUrTr ÄAnschaffung der grobartigen
Dekorationen SCWESCH SeIN. Sie werden der Auiführung einen
besonderen Testlıchen Charakter verlıiıehen aben, der mMıt dem
seit 7206 ohl reichlich abgenutzten Fundus NIC erreichen
SCWESCH wäre. Dem Festspiel War das erwahnte zweiszenige
Zwischenspiel eingeflochten, das auft deutschem en spielt.

auch die j1er antaten Dite T agzeiten VON Zaccarıla,
us1 VON enedı Kraus, 1mM gleichen 6> Gelegenhei ZUr
Entfaltung dekorativer Pracht gegeben aben, ist schon
der Unbekanntheit ihres Aufführungsplatzes und des vorwiegend
betrachtenden nhalts wenig wahrscheinlich1?. Da aber die
Verwendungsmöglichkeit der Schöpfschen Dekoration
„DIeE Nacht“ NIC ohne welteres ersSic  16 erscheint, wurde
s1e vielleicht doch IUr die vierte dieser antaten, die den gleichen
1te tragt, geschaffen. Auf die Gestaltung der Szenerie dürfte
bel dieser Annahme einiges AUus dem Kantatentexte geschlossen
werden. Es €e1 da VON der -Nacht: 79° ihr helles Sternen-
el fleußt ber ihren prächtigen agen  C6 Er (der Christ)hört die Todesglocke schlagen, indem unter Gräbern irtt
I° umsonst SCAHrecC ihn des Grabes Höhle*‘; ‚„ Weit hinter
jener ac S1e den Vorhang sinken, und Palmen, ihm be-
stimmt, und Seraphine winken‘‘.

Von den drel etzten erhaltenen Ottobeurer Periochen
ä5t NUur der Sonnenaufgang IM orden etwas über die Bühnen-
gestaltung erkennen. Von diesem Singspiel wurde der erste Auf-

Allerdings: ‚„„Alles drängt ZzUu rama, die Kantate ird Singspiel.““utfscher, 51 O, für die erste Hälfte des Jahrhunderts.
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ZUg 795 ren einer Anwesenheit des Augsburger urst.-
bischofs Clemens Wenzeslaus aufgeführt. Schauplatz IST die
Wohnung des (jouverneurs des Nordlandes Am Schluß des
ritten Auftritts hat ein Sonnenpriester das Ende der oOlar-
winternacht und den Sonnenaufgang verkündet DIie szenarische
Bemerkung Eingang des vierten Auftritts lautet „Der
hıntere Theile der ne OiIne sich, nıedere mıiıt Schnee
bedeckte Huüutten erscheinen, welche WIe dıie Gegend VonNn

der Morgenröthe halb erleuchtet sind, und ro  1C aussehen.‘‘
Sehr wahrscheinlich ist mI1T dem „Hınteren Theile der Bühne‘‘,
der „sich öfnet‘‘, ein zweitelliger rospe gemeint. Seine Al-
ten nach den Seiten verschiebbar. Die Erwähnung der
Effektbeleuchtung vermittelt wenigstens einige Vorstellung
VON der Ende des Jahrhunderts 1n Ottobeuren iıchen
Bühnentechnik. Wesentlich IST, daß also Clemens Wenzeslaus
795 Gelegenhe1 a  e; den soeben neubeschaffiten Dekorations-
fundus selbst kennenzulernen. essen nach der Säkularisation
erfolgte Erwerbung für sein Schloß erdor äßt auftf einen
Eindruck VoON nachhaltiger Wirkung schließen, den der Bischof
in Ottobeuren empfangen DIies [ IUr die Gute des
Ottobeurer Fundus mehr besagen, da Clemens Wenzes-
aus als Sohn Friedrich August 11 VON Sachsen-Polen, HI17
bischof VON Her Fürstbischo{i VON ugsbur. und früherer
Fürstbischof VOoON Freising kritischer Würdigung ohl be-
Tahlgt SEWESCH sein dürfte

Diese Meinung über den Ottobeurer Fundus wird mMin-
estens hinsichtlıch se1ines Umfangs 156 die aaler en
weitgehend bestätigt. Selbstverständlich ist el die oben
betonte Einschränkung nN1IC außer acht lassen, daß der
mehrfache BesIitz- und Ortswechsel zwischen 803 und 812
den okumentarischen Wert der Aufstellungen verringert.
Im Tolgenden wird er ausschließlich füur ottobeurische AD
stammung in nNspruc m  ’ Was sich mit den bisherigen
Ergebnissen in inklan bringen und 1m Oberdorfie Inven-
tarıum als VOT 807 vorhanden gekennzeichnet iSst enbar

sıch Tfür Clemens Wenzeslaus erst damals Veranlassung
ZUr Ergänzung des Ottobeurer Kaufes ergeben.

Das Inventarium iber die zu  Z dahtestigen Hof- Theater allgE-
hörige Kleidungsstücke, Decorationen und nstige ecte de
dato erdor den 20 October TTT bringt nach den bereits
erwähnten Stücken AUs dem ‚„„Hörersaale“ (Zuschauerraum)
unter der Rubrik „Auf dem Theatre“ eine Aufzählung zahlreicher
Gebrauchsgegenstände und Werkzeuge TUr den technischen
Bühnenbetrieb

Die Posten 995 blecherne Hangplackaten“, davon „beim
Sufflierkasten  L3  9 I9  ucC Schirm Zu orchestre‘‘, 41 ‚„ble-
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cherne Feuerlampen‘‘, yr CC inge Glöckel‘‘ sind jedoch urch-
gehend mit den Bemerkungen „„SCYCH gestohlen worden‘‘“, SMAIC
vorhanden‘‘ oder A AICHES- versehen. 1C besser STEe 6S
mit den Werkzeugen: VOoON „ordinair Butzscheren‘‘ und Boh-

vorhanden.
rern ist nichts, VON 169 ‚„Dlechernen Mahsen (-?) sind 1Ur 124

Die aufgeführten Einrichtungsgegenstände fur
Bühnenbilder SC  1e  1C Zimmer euchter, steinerner
Krug, gläserne Flasche „mangeln“‘ ebenso WIe die blecherne
1LZ Maschine und Schwamm Die Annahme, daß dieses
Inventarıum and einer iIrüuheren ufzeichnung aufgenom-
iINenNn wurde, wobei sich die SanzZ erhne  i1chen Abgänge zeigten,
1eg näaher, als mindestens die 99  1TZ achine‘‘ bereits
Aaus den Ottobeurer Periochen bekannt ST eiches gilt TUr den
untier dem ansc  ießenden 1te „An Decorationen‘‘ verzeich-
neten „Karrn AA Donnerwetter‘‘ und füur SEINE Versenkung
mit den darzugehörigen Sailern‘‘, „„eisern erken bel den
Suflfitten‘‘ und großer Vorhang. Da sıch ıIn den NVerzeicH:-
niıssen VonNn 812 und 316 über diese Versenkung keine Angaben
Iinden, die obenangeführte OII1Z näherer ermangelt, IST über die
Tro der Versenkung eın einwandtfreies Bıld erhalten
Immerhiıin Wwird das AaUuUs den anderer Stelle wiedergegebenen
Bemerkungen in Regiebüchern ZU entnehmende Vorhandensein
eliner olchen 1Im Bühnensystem Hre das Inventarium VON
811 weitgehend gesStÜtzt. Aus dem 24 816 Von der
aaler Theaterdeputation aufgestellten umfänglichen Verzeich-
NIS gehört hierher dıe ; Ea Maschine samt alzen

Beiden vollständigen Bühnendekorationen ist die Herkunfts-
Teststellung Urc den Vergleich mIT den 1791/92 hergestellten
Schöpfschen Szenerien wesentliıch erleiıchter UÜbereinstimmend
bringen alle drel d Uus den aaler en stammenden Inventarıen

812 und die Bühnenbilder anger Wald; Blauer
Saal; Garten; grünes Zimmer und Baurenstube, die den Schöpf-
schen Dekorationen Nr. O, Z 12 entsprechen. Nur die ‚„ Bau-
renstube‘‘ ist unter den Ottobeurer Dekorationen Nıc
finden Immerhin könnte S1e auch er stammen, da S1e iür
die belıebten Interludien, Intermedien, Scenae intercalares us  =
geelgneten Schauplatz abgegeben hatte*®, vielleicht AUuSs
der en Thalheimerschen Dekoration ‚„cella vinarıa"“ €  er
entstanden sSeiın INa Weiterhin enthalten die Inventarıen VonN
811 und E d gleichlautend: Straße und kurzes DZW. ‚„„Kurzes
Gottisches‘‘ Zimmer, die sich mit SChöpfs Szenerien un
decken 811 und 816 erscheint der Meer- oder eehNaien
(Schöpf, SZ 14) Nur ıIn der Aufstellung von 811 iinden sich:
”1 Transpirenter Tempel mit Opferstöcken“ und J Tempel

auch die 1m I1 eil geschilderten „ländlichen Sittenstücke‘‘
die für allerdings NIC. elegbar sind.
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mit Tuch bezogen“‘, VON dem vermerkt wird: ‚„befinde sich in
der Remise‘‘; 1 kurzer blauer Saal-. Ul kurzer ald:
Diese beiden Tempel entsprechen bel Schöpf und S die AÄN-
merkung 7A38 tuchbezogenen Jegt nahe, daß schon 811 sehr
abgenutzt Wal, Was das Fehlen dieser beiden Dekorationen 812
und 1851 eRTArE 816 alleın sind verzeichnet: a Pro-
spekt“, eine ‚„sehr große Berghöhle‘‘, erge, Felsen und

Ruine in ucC TUr die VON Schöpf die Schauplätze S,
und gedient en können.

AIs ıunauffindbar erwelisen sich dagegen dıe Dekorationen
Schöpfs: Cabinet, Landschaft und acC ber das VON Otto-
beuren Vorhandene hinaus bringt 816 ein ‚„„kleines Theater,
auf das große tellen‘‘ un eın es Zimmer“, deren Her-
un N1IC näher bestimmen Ist Zu diesem „kKleinen
Theater‘‘ bietet die echnung** des Freisinger Malers Joh
chießl VoON 694 ber für ‚„„Ihro Churfi Durc (Fürstbischof

auf ‚„CortonJoseph emens ‚„„kleineres Comöedi eatr
Die Malereienbappie  66 gemalte ; Figufen” eine Parallele

tellen sich stofflich als Krippenfiguren dar, So die Annahme,
daß des Fürstbischofs Joseph Clemens ‚„kleineres Comöedi
eatrum  .6 gleich dem 1m Oberdorier Nachlasse enthaltenen
„auT das große tellen  L DEeEWESCH se1in urkte; naheliegt.
als AUuUs Ottobeuren stammend erkannten vollständigen Büuhnen-

Die wichtigsten Angaben, die die aaler en Iur die

bilder (Dekorationen) enthalten, sind die Aufzählungen der
on dereinzelnen eıle, AaUus denen S1e gebi  © wurden.

Oberdorfifer Beschrieb VON 812 bemerkt über die sieben VON ihm
erwähnten Szenerien ausdrücklich LU €  em dieser Deco-
ratıonen sind die Gehörigen Suvıten und Prospecte Yanz Be-
indlich.‘‘ Das Verzeichnis VON 816 1St weit ausführlicher.
Es Za als eıle des (älteren) (ırunen Zimmers aut 771 u
miıt Thüren, Coulıssen, Souffitten‘‘; des Kerkers Z chlüsse,

Coulissen?®, Souffitten‘‘; des Blauen Saales Z Schlüsse*“
Coulissen, Souffitten‘‘; des aldes ’72 Schlüß, Coulis-

sen?®, Souffitten ZUr des (Gartens Hl Schluß, Cou-
lissen‘‘. er eehaien cheint N1IıC mehr sonderlich verwendbar
SCeWESCH se1in, 65 wird VON ihm NUur erwähnt: „sind Stücke
aiur finden sich anderer Stelle des Verzeichnisses verstreut:
”1 große Brücke in Stücken, eine weıitere holzartıg gemalt,
Wasser und ellen Hc 1G Ufer‘‘ Der 39  a Pro-

StA München, 2 111 Lit 677.
15 Vermutlich Abschlußprospekt.

Hierbe1i sSte die Bemerkung: 39  Auf die Coulissen 1St das NeUeEe S
Zimmer gemahlt‘“‘, WOTaus sich die schon bei der „Baurenstube‘ vermutete
Veränderung er ottobeurischer Dekorationen ergibt.

17 Bemerkung: GEr größere ruiniert‘‘.
Bemerkung: Srülflert..
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spekt“ wurde VON Coulissen und | ugebilde das ScCINeTr
erkun nach etwas zweıfelhafte ‚„„kleine Theater auft das große

tellen bestand AUSs Proszenium Gardine 4 Cou-
liıssen u und das ‚„„Alte Zimmer rag IUr Cou-
lıssen summarisch den Vermerk „Unbrauc  ar

Bauern- und andere Häuser der verschiedensten Art eıle
der „Baurenstube vielerlei sonstige praktıkable und Ver-
satzstücke finden sıch WIEC die obenerwähnten Hafienteile ander-
weıt Inventar VON 816 zahlreich VOTL

DIie Notizen die starke Abnützung der estande betonen
fehlen fast keiner der aufgezählten Dekorationen und sind auch
Del den verzeichneten Einzelstücken häufig. Dıieser mangelhaffte
Zustand a  re 816 erharte den aus der UÜbereinstimmun
mıiıt den Ottobeurer Feststellungen SCZOHCNCNMN Schluß auf die
erkun der 1er besprochenen estande Ergänzungen des
Dekorationsfundus scheinen emnach unter Clemens Wenzeslaus
oder den ersten aaler Jahren wesentlich NUr für die Pas-
SION stattigefunden en DIie als dazugehörig bezeichneten
Stücke scheiden jedoch diesem Zusammenhange Aaus

Zusammengehalten mıt dem oben esagten rundet die AUus
den aaler en Einzelkenntnis des einstmaligen
Theaterdekorationsfiundus der Reichsabte!l Ottobeuren den FiN-
THC SCINECT MannıigTaltigkei und der künstlerischen Wir-
kungen dıe miıt ihm erziıielen

Darstellung, Kostum Tanz
Wie der Einleitung gesagt wurde, nia und

WeC des Ottobeurer eaters die ordensü  ichen uch die
AusTführung hält sich also den natürlich benediktinisch
abgewandelten Sinn der berühmten jesultischen ‚„„ratlio S41
diorum VOoNn 159121 ohne sich Te11l1Cl auf deren CHSCIC Ziel-
setzung Aneiferung ZU Studium beschränken DIes
WIEe die Außerachtlassung des der ‚„„ratio“ DIS 602 enthalte-
nen Verbots weiblicher Rollen und eidung sind angesichts
des tarken Salzburger FEiniflusses und Vorbildes Selbstverstand-
lichkeiten

Das äaltesterhaltene Ottobeurer uC Corona Justitiae nost
Certamen eddita 1Ve upertus nOost VIrgaS el exiliıum gl0-
FLOSUS Avarıae apostolus wurde FE ren des
es Rupert Neß als (Schul ) Jahresen  omödie aufgeführt

Bemerkung „ruiniert“‘
Bemerkung: , ‚Die Coulissen und der Schluß sind ruiniert“.

21 1e€ uhr B Studienordnung der Gesellschaft Jesu, reiburg
1896; irng1bl erhard, Studien über das NsST1IEL der Gesellschaft Jesu
mit Desonderer Berücksichtigung der pädagogischen Wirksamkeit dieses.
Ordens Deutschlan Leipzig 18570
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und nennt ihn iın der Dedikationsforme ‚„‚almae uniıver-
SITa Salısburg. assistens‘“. Abgesehen VO Prolog STHLZE
sich stofflich Star auft ZWel a  E© altere Salzburger KOomö-
jen: den ZU feierlichen Einritt des Fürsterzbischo{is Parıs
Graf VON Lodron?*% dargebotenen Adplausus COMLCUS Ruperto
Wormatia DE iniurLam depulso, Juvavil eXcepto VO ersten Pro-
Tessor der etifor1ı Andreas Vogt und den ZUrTr Domweihe*® auft-
geführten Der salzburgischen {LE Anfang, upe VON

T'homas Weiß Der altere Salzburger Text zeIgT WIe der Otto-
beurer weibliche Rollen Dieser in großer Zahl Allerdings
betreiffen alle mıit einziger Ausnahme der Königinmutter Brune-
hildıs allegorische oder Gestalten der ntıken Sage, die 1er in
besonderer Häufigkeit auftreten und eine Nn1ıC NUr 1m Prolog

roße spielen. Das musikalische orspiel wird VON den
u  Sden und Lastern es divina, Spes, arıtas, Constantıia,
Patientia, nnocent1a; Haeresıs, Tyrannıs, Inviıdıa, Pertinacla,
erfidia, Luxurla und der Divına Trovıdentlia bestritten el
erg1ibt sich AUus demdie Perioche besc  ießenden langen und sehr
ausführlichen Personenverzeichnıis, daß die Rollen der Patientia
und nvıdıa doppelt besetzt we1ıl dıie eine Besetzung
gleichzeitig mit der der Haeresis bzw LUxuria betraut WarL

Der run 1eg vermutliıch in der ualıta der Sanger, die INan

außerhalb des Prologs Urc minder gute vertreten lassen mu  &.
weıl die Erstbesetzun der HaeresIis och mit den Gesangs-
rollen Genius Ruperti und Onor, dıe der nvidia nıt einem
(Jen1uUs ausgestatte [DDiese zweiten und ritten Rollen
kommen 1mM Drama und den Chören VO  s

Während die aufgezählten der Durchführung meh-
Rollen mıt einem Sanger und der daraus folgenden 7WEe1

unechten Doppelbesetzungen künstlerische Ursachen D
1a en dürften, 1ST der nla der in der gesprochenen KO-
mödiıie Sanz auffallend häaulg vorkommenden Beschäftigung
VON Darstellern in Z7We]1 und mehr Rollen anderweit suchen.

Das gesamte (musikalısche un sprecherische) ersonen-
verzeichnıIıs Za NUr Rollenträger namentlıch aufT, aber
28 Gesangs- und 4A7 gesprochene Rollen, außerdem wirken
och acht der Mitspielenden als Sal Für die Gesangs-
ro ‚„„M1inos, Tenebrarum Princeps“ und die Sprechrolle
upertus sind keine Darsteller benannt (Was anderwarts
erörtern ist.) Weıil dieses Personenverzeichnis nicht wI1e die
späteren Fast STEeTs den Schlußvermerk ‚; Ceteros dabit““
verwendet und selbst dıe Träger kleinster Sprechrollen w1e
1les, LE.phebus, CivIis angıbt, ist anzunehmen, daß rschöp-
fend ist uberdem aber, daß MNan über die aufgezählten hin-

1621 Kutscher, 0.)
1 und 162
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AUs Darsteller N1IC esa Da üblicherweise mögliıchst alle
Schuler be1l der Jahresendskomödie Verwendung fanden hat iINan
also dıie vorhandene Splilelerza mi1t fast der doppelten
Rollensumme bedacht FKın anderer run als dıe damals schon
bestehende Freude möglichster MannıigfTaltigkeit und
1ST AI abzusehen DDIie Absıcht den plelern Gelegenhe1
geben, sich Rollen verschiedenen oder gegensätzlichen Cha-
akters versuchen und bewähren, ist angesichts des Sche-
matismus der Figuren und amı der Ähnlichkeit er Rollen
N1IC anzunehmen.

Nur SEA oder fünf Sprechrollen mMıtwırkende „„Princi-
pıstae 198 ‚„„‚Grammatftısta ZWeeI „Syntaxistae IN1INOTES ein

und ecinN ‚„„Rhetor„Syntaxista sind miıt 1C
bedacht, der ‚„„Poeta‘ Petrus Strasser bringt esS dagegen auft
ler musikalische und e1INe der Komödie Hierin ist
also die übliche Übereinstimmung miıt dem Salzburger \LO1s
bıld24 ebenso Testzustellen WIEC der gleichzeitigen Mitwirkung
mehrerer Glieder der gleichen Familıe?> Bel der ede ste-
henden Auiführung die Synt IN Franz nton und
Joseph Stattmiller die Princıpistae eorg Stattmiller
Johann Michael und Johann ernnar Maurus beteiligt
Bıs ZAE alleinıgen ple Sganzen Pantomime VON acht
Personen?® oder Betrauung Darstellers mi1t sıieben Rollen

HC hat S Ottobeuren ach den vorhandenen
Quellen allerdings nN1ıIC gebrac

uch die nächstjüngere erhaltene Perioche VON 17 D bringt
wieder eiNe sehr große Zahl weliblicher allegorischer Personen,
DZw Personifikationen, aber keine CINZISC eCcC Frauenrolle
Sie unterscheide Personenverzeichnis NIC zwıischen Sän-
DErn und Sprechern daß 1Ur die summariısche Feststellung
der mıtwirkenden Schüler Rollen möglıch 1st Nur
ZWEeI Spieler en hier IC drel Rollen Wiederum wirken mehr-
fach mehrere Glieder der gleichen Familie mI1T

Das altere der beiden Ottobeurer Stuartdramen, die Pacı-
fLCA perfidae erudelıtatis Victima Seu arıa Stuart
Scotorum FEQINLA perfide SUDDFESSA, crudeliter mactata VO
720 nthalt erstmals weıbliche Hauptrollen (Marla und 1SAa-
© Deren Frauengefolge 1St allerdings noch recCc
SDarsamı bemessen die allegorischen Gestalten rTeil  icher
Die Hauptrollen sınd m1t o0etifa und alor ynta-
xista besetzt Das Personenverzeichnis bringt gegenüber den
bisherigen wesentlıch gesteigerte Zilfern Sprechrollen sıind

utscher,
rsehen

In späteren Personenverzeichnissen aus den Herkunftsangaben
ufscher
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S15 in Gesangsrollen 9 als alı] und 1m Zwischenspiel
Schuüler Deschäftigt. Insgesamt en Spieler die

Tanzer eingerechnet Rollen inne!
Im Philadelphus et LLonLstus, uUSs AMLCUS er1it et

C  9 23 erscheinen wieder ZzwWel weibliche Rohen Von ihnen
ist die Königin-Witwe Phronisıs (ein Humanıista), die Vertreterin
mütterlicher ughel („materna sagaclitas‘‘), als Hauptrolle
anzusprechen. Stephanobia, hre Tochter und Schwester des
Philadelphus (ein Syntaxista Minor), 1en 1Ur ZUrTr Ausrundung
des glücklichen Abschlusses der Hofintrige. Das Verzeichnis
der Mitwirkenden umfaßt Sprechrollen ‚„„‚Personae Scenicae‘‘,

kleinere Rollen ‚„ Juventus Aulıca‘‘ un Gesangspartien
1mM „Prologum“‘‘, den beiden OT1 und pıllogus. Diese Rollen
sSind mMI1t ebensoviel chulern Desetzt, „ Ephebl eg1] Tyrann.
eit Phronisis, Philopist1i‘ und ‚Satellıtes eg211  6 treten noch
als Statisterie hinzu.

BIs AB Endskomödie VON 741 bleiben die groben Per-
sonenverzeichnisse üblıch und ergeben immer wieder erhebliche
Miıtsplielerzahlen: T7A Jraäger VON Sprech- und VON Ge-
sangsrollen. Über das Verhältnis zwıischen Rollen- und Spieler-
zahl 1äßt das Verzeichnis nichts erkennen, da Nebenrollen N1IC
einzeln angegeben werden. ntier den Sängern der Hauptrollen
iindet sıch eın Joseph Rupert Neß AUus angen, wahrscheinlich
eın Verwandter des es 7925 bel der Eröffnung des
Theatersaales werden in Hauptrollen des Dramas 9 in eDen-
rollen (als Ephebı, alı1, eni] Funebres, ılıtes und in
musıkalischen Kollen genannt. Von den Säangern sınd drei
außerdem iın Sprechhauptrollen beschäftigt. Vom Simeon
alus eremitd, der A0 gespielt wurde, 1Sst 1Ur das
Rollenverzeichnis erhalten, das eiwa sprechende und SIN-
en  C Personen auTiza Der Catalogus Actorum für den

728 ist wieder ausführlicher, bringt Spieler in
Rollen, wobel allerdings berücksichtigen Ist, daß jeder

der 1er kte In anderer mgebung, Zeıt un Besetzung spielt.
Außerdem für rologus und ore 1ın Partien Sanger
erTorderlich, VON denen NUur HIC schon 1m Drama verwendet
wurden. Die Festaufführung ZU 251ährigen Regierungs]ubi-
aum Abt Ruperts 11 735 zahl einıge ausschließ-
ICn allegorische Rollen aufT 0S WarTr also wieder die gesamte
Schülerschaft beteiligt nähere aten über dıie Spieler tfehlen
jedoch.

Die restlichen sechs Periochen dieses Abschni  es (bıs
lassen erkennen, daß die Freude der Unzahl VON Rollen und
deren Mißverhältnis ZUTr Summe der Spieler abzuflauen De-
ginn Die durchschnittlichen Teilnehmerziffern gleichen 1im
allgemeinen den gewohnten.
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Der Irıumphus Justitiae In DIivo Vvone aufgeführt
LÜT AIn Musaeo Theologorum“‘, bringt unter den Dar-

stellern erstmals den Famıiıliıennamen des neugewählten es
Anselm Seine NefTfien Jgnatius und Franz ales Erb stehen

der SpItze des yllabus Actorum S1e scheinen N1IC ange
1m Kloster geblieben seiIn£“ enn NUr Jgnaz wird
des gleichen Jahres 1mM Personenverzeichnis der Endskomödie
noch einmal rwähnt Erst 2 7406 (Namenstag An=-
selms) taucht eın Grammatista eorg Erb AUS Ravenspurg auf
Um die gleiche Zeit erscheint unter der Schülerschafit der Gram:-
matısta Caspar on AUus Immenstadt/Allgäu. Er WIrd erstmals

745 als Sanger, eın Jahr darauf als „ Syntaxista‘ und
Jräger einer Sprechrolle der Endskomödie, in den folgenden
Klassen (Poesie und Rhetorik) beim gleichen nıa als CANau-
spieler und Täanzer genannt. Der späatere Abt Honorat Göhl;,
der einen großen SEEDE selner Ausbildung Ottobeuren verdankte,
hat also auch aut dessen ne gestanden.

DIie Gewohnheit der Abte, jüngere Verwandte in hre
Klosterschule aufzunehmen, findet auch in der Folgezeit Fort-
Setzung: urz nach Honorats Wahl erscheint TIO der Gram-
matıista Julius Göhl AUSs Immenstadt und be1 der Endskomödie
VON 780 ohl ein spater Verwandter Anselms, ein Rudiımen-
1STa Joseph enedi Erb AUus Ravenspurg, der die ttobeu-
rische Schule durchlieft

Die Darstellerverzeichnisse des uniten Jahrzehnts des
Jahrhunderts zahlen in erster Linie 1Ur noch die singenden

und Sprechenden Hauptpersonen autf en der aDSC  1eben-
den Bemerkung ‚‚Ceteros Scena daDit stehen jedoch häufig
noch Hınweise aut die Art der Nebenrollen DZW. auf die STEeISs
zahlreiche Statisterie on 735 und 7306 und
11 Miılıtes iinden [43 el eım Anttiochus Epiphanes:
‚„„Choristas, Pumiliones. Et Reliqua ola SCUu Hebraea SCU
latına SC d((; 744 dem ichtme gelegentlich des Pro-
TeßJubiläums der Constantıin OrT, Prior bel (der ttobeu-
rischen Besitzung) St Johann in Veldkürch, und Honorat eIcCH,
Professor der Humanıilora, aufgeführten artınus: ‚„„Choristas,
1aunos, IUungos 10Sque Salıbusulos C6 747 sind c5S5 ‚, daCcrı-
1culli, ali1, Miılıtes etc.“., 74O 395  arıtes CUmM reliqua Geniorum
turba  eb Man also 1Im Chor, als Statisterie und für die
zunächst bescheideneren Raum einnehmenden Zwischenspiele
oder eingeschobenen Szenen (intercalares) eın rTeiIcCc  1ches eper-

27 Am 29, 9,. 1762 assıstierten dem feierlichen Pontifikalamte beim
50 jJährigen Priesterjubiläum Anselms vier seiner Neffen ‚„Die Zeremonien
esorgte Wolfgang EED; das uch Lorenz E Hofkaplan ettnang,
die nie trug lgnatz E: Pfarrer Ebenweiler, den Stab Tanz es
E, Beneftizlat Ravenspurg.“‘ (Feyerabend; 4,
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toire phantastıschen Personen er Art Zwerge, Faune,
Pilze %8 uınd andere Tanzer.

750 und olgende IS zeigen wieder Personal-
lısten miıt STEeis großen Statisteriezahlen Besonders rollenreic
muß die Endskomödie VON T7T52 SECWESCH se1n, da ihr Personen-
verzeichnIıs TOLZ der namentlichen Aufführung VON zehn CHOö=
risten, eun oldaten, sechs Priestern®?, 1er Büurgern abylons
und ZWEeI Jünglingen noch die Bemerkung ‚‚Caeteros SC dl‘
nthält Diese VON nNUu  am} Fast ständige Anmerkung entbehr
in der Folgezeıt bIs ZU Schluß nähere Zusätze uber die Zu-
sammensetzung VON Chor und Statisterie Dagegen erscheinen
1Im Personal der FEndskomödie VON 7TTO erstmals eutsche
Rollen, deren Verwendung 1m eigentlichen natürlich atel-
nischen uCcC und seinen Chören HIE erklärlıch ist Ob-
ohl in der Perioche dieser ‚, Felicıtas: , dıe in Rom spielt,
ausdrückliche Angaben fehlen, sind die Rollen el Baltes,
Haussknec Hanss, Ö  ele: ager, Jodl, Thelss nirgends
anders als 1m Zwischenspiel suchen. Diese Perioche nthält
auch das letzte ausführliche Verzeichnis mıt Mitwirkenden
und dem Zusatze ‚„„Rel1quos SC d((

Das 1m siebenten und achten Jahrzehnt N Jahrhun-
erts hervortretende Überwiegen der musikalischen Au{ffüh-
rungstelle z1e naturgemäß immer geringere Nachrichten ber
die Sprechrollen nach SICH. Diese Entwicklung ist 14 OIM
Ende des Jahrhunderts weit gediehen, daß bel dem rein
musıkalıschen 116 ZU Regierungsjubiläum Abt Honorat

7992 Sprechrollen 1Ur noch die deutschen
des Zwischenspiels genannt werden. Analog 1St die Lage 1793,
während die jüngste Perioche, eın ‚„„LuUudOovicus och
einmal das alte System der Trennung in Trauerspie und 1in
geschobene allegorische ore zeig

Die Zahl der Mitwirkenden (der Endskomödien) Wal
solange dıe Periochen QOCNAUC Festlegung erlauben in ber-
einstimmung mit der durchschnittliche Schülerirequenz (50)
immer etiwa 40—50 Im etzten Jahrzehnt des Jahrhunderts
muß dariın eine wesentliche Anderung eingefreten se1n, da die
Schülerza sich vervierfacht hatte Der Chronist Maurus,
der ab 785 selbst Schulpräfekt und Lehrer der icht- und
Redekunst‘‘ geworden War, berichtet über diese ergrößerung
der Schule und die Gründe, die dazu ührten

Da sich in den deutschen Städten, gleich WIe in den VOIl den ran-
entweder schon okkupirten, oder 1‘ITG Freiheitsgrundsätze schon

angesteckten Ländern allgemach ine große Unsittlichkeit und Zügellosig-
keit zeigten, trugen christlıche Eltern vieles edenken, hre inder den
hohen Schulen, oder andern besonders nach geschehener Aufhebung

Iungus kann auch heißen ummkopf. „Sacrificuli  L3
Studien Ul Mitteilung: OSB (19306).
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der Gesellschaft Jesu, anzuvertrauen, un wünschten vielmehr, dieselben
unter eine religiöse eNSECIEC UTsSIC. tellen, und das Zeitverderbnis

sichern. Hierzu eben Ottenbeuren arbeitliebend Männer,
erfoderliche 1ttel; und geräumige Plätze inner seiner Mauern

ich über lateinische Schüler, zählte N1IC VO  - F: 1789 bIs auft dasgeschah sehr bald, daß die hiesige Schule, weilche Sons gewöhn-

Jahr der unglücklichen Auflösung, AdUus beinahe 200 derselben allj}ährlich
bestand, und diese hatten sich N1IC bloß AUs chwaben, Aaus der alz,
Balern, Vorderösterreich, 1r0 und der chweitz®*® sondern auch Aaus rank-
reich, Pıemont, Sardinien, Mailand, eltelın un Graubündten hie-
sigen rte gesammelt®*.

Maurus schildert 1mM NSCHNIU Vorstehendes einN-
gehend die aßnahmen, dıe Abt Honorat der Unterbringung
dieser großen Anstalt widmete, der „Sich gewöhnlich weniger
N1IC aIs ZWO Ordensgeistliche miıt dem Unterrichte der chul-
jugend beschäftigten‘‘ *. Die wenigen nach 780 erhaltenen
Periochen jedoch bringen ber dıie zweiıfellos gegenüber Irüher
gewachsene Mitwirkendenziffe keine oder unzulängliche An
gaben Nur dıie große Spielerza (1/) 1m Zwischenspiel VON
793 wobel ‚„ Heft Jos HMÖSS, Lehrer der ten und en
Klasse‘‘ außer seinem Gesangspart die männlıche Hauptrolle
nnehat un 7Q 1im Trauerspie (24) deuten neben der
ichen Statisteriebemerkung darauf hın

Vom uUuniten Jahrzehnt des Jahrhunderts beginnen
weıibliche Titelrollen zahlreicher werden. SO erscheint

20 744 eine Joanna Aurelianensts, 749 Anselms
Namenstag Perseus und Andromeda, 750 eine eNalLS, 751
der Ingeniosus AIr CONJUGLS Ansbertae 753 eine
Eudox1ia 755 I1 eine ose Schwiegermutter mit dem Hel-
den 1m 1te aufT, während 62 die Ancılla e 766 die
erste Alceste Phoebi ef Amorts beneficLo rediviva, 768 eine zweıte
Marta Stuarta, A0 die erwähnte Felicıtas und 793 dıe zweite
Alceste rediviva wieder die Gattung der erbaulıchen und be1l-
spielgebenden Frauenrollen darstellen Solche fehlen auch in
Nebenrollen und Chören N1ıCcC Mit der hervorgehobenen Aus-
nahme erscheinen weibliche Kollen ungünstigen Charakters
N1IC 1m itel un überhaupt erst Spät. SO 770 gleich ZWEeIl.
Im Trauerspiel die ränkevolle Kaiserin Ariadna, in den MUuSs1-
kalıschen Szenen die 0SsSe Königin Semiramis VON Assyrien.
779 kommen 1m Ludwig I eiliger Önig In FTaAankKreich

eine ausgesprochene Intrigantın, die ihres Ehemannes
böser eIs und Untergang 1ST, SOWI1e eine intrigante 1 36D=
haberıin und Helfershelferin der ersten VOTL

Der nahen Vergangenheit oder Zal Gegenwart entnommene
Frauenrollen Ssind natürlich Sanz verschwindend Zahl Das

Wie bisher schon. Feyerabend, 238/39
Feyerabend, Bd 241
Griseldisstoff.
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Zwischenspiel VON 793 zeig als Parallele ZU Drama Mus!iIi-
CH aub und Reitung einer 1LWwe Elsbet VON Rehlingen.

Während 1HNan noch 792 neben dem musıkalıschen JoSe-
DAUS honoratus eın Zwischenspie pädagogischen Charakters AUus
der ammlung WAaS wWwıder dtie Mode des Augsburger Franz
aver Jann Dietet, der sıch In seinen Schriften erbittert
den Zeitgeschmac und moralischen Verfall wendete, zeig 795
die Festaufmführung VOT Clemens Wenzeslaus, daß iINan sıch der
Gegenwartsmode immerhin eIWAas genäher hat Im Sonnenauf-IM orden treten j1er weıbliche Personen a1lt: Da 1Ur
der erste Akt gedruc ernalten IST, wird dıie kritische Bewer-
tung ihrer Rollencharaktere StaTt beeinträchtigt. Die ‚„ Kam-
mermagd‘‘ erte cheint jedenfalls den diesem eru in der
späteren peretfe (des weltlichen Theaters) ZuTallenden weıib-
lıchen YpuSs noch NAC vertreten. Im etizten uCcC chlıeß-
ich erscheinen weiblichen Rollen die Königin Antonie
(Marie Antoinette), eine Prinzessin, die Gräafin de la JOUF, die
Kammerfifrau der Königin und dıie Kammerj]jungfer der Gräfin

es ZUSAIMNMENSCHOMMEN ergibt siıch für Ottobeuren 11C-
ben dem Überwiegen der ausgesprochenen Maännerstücke und
abgesehen VON den allegorischen Personen eine sehr bescheidene
Anzahl weiblicher Rollen, denen 1INan ja auch aum ausreichend
gerecht werden konnte uberdem edurite der 1er DIS ZUu
Ende kaum unterbrochene und keineswegs vollkomme Vel-
lachte alte Stil keiner nennenswerten Zuziehung VON Frauen-
rollen DIie Verwendung Von Darstellerinnen und Sangerinnen

eiwa Aaus dem Kreise der Ortseinwohner oder Sar Von
Berufskünstlerinnen ist naturlich ausgeschlossen.

Die AdUus den aaler en gewinnenden Einblicke in
die OÖttobeurer kostümbestände erhärten diese Feststellungadurch weiterhin, daß sich zahlenmäßig 1U geringes we1ıb-
lıches Kostüm iIindet Das Oberdorfer Inventar VOoON 811 bringtunter der Rubrik „An opf-Bütze‘“‘, die eine ogrößere an
mannlicher Perücken und ‚„‚SChnautzbärde auTfwelst, we1lb-
liıchen en NUTI : ‚„„‚Schwarze Frauenzimmer Toure“‘%4:

39  aue Chapeau TOlNreE ,7  1LUs miıt Ochten
miıt Boukeln und Stirnbände‘‘, ‚„Blondes Haarzöpfel“‘, ‚„PaarFrauenzimmer ouderln  6 C „Frauenzimmer Kissen‘“‘,
‚„HMaarzöpfel‘‘. Die Randbemerkung dieser Aufstellung „sıindSamtlıc ın einem 1stchen VON Sturzblech‘‘ äßt aucn ihrer-
se1its erkennen, daß dıe Kopfiputzbestände, die die kRKeichsabtei
überdauerten, sehr bescheiden

Die 1sSTe der Kostume all alur esStO reichhaltiger aus
ber auch hier omm das welibliche Element HUr wenig ZUE
Geitung. nter Zahlreichen Uniformen er Art, Bauernklei-
dern, dem Kostüm Iür . FIieftau::: ‚„ Weibsjäcke und ock

10*
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Von schwarzem Glanzschechter ‚„Schleyer VON Mouselin‘®‘,
997  au miıt Chlever > ‚„‚Hanswurstenklei VON ein-

wand“‘‘3> Hierher gehört SCHI1eE  1C auch das ‚„hölzerne ügel-
eisen‘‘ und Schere, während der überwiegende Teıl der auf-
geführten Gerätschaften oder Berufifsattrıbute ausgesprochen
männlichen Beschäftigungen uzählt

AÄAus dem aaler Verzeichnis VON 8316 Sind die eiwa och
VON Ottobeuren stammenden Kostume N1IC mehr auszuschel-
den

In mehreren Fäallen ergeben die Periochen, daß Tiere auft
der ne Darstellung fanden Allerdings ohl in en Fällen,
die sich dazu eigneten, Urc Menschen. unacAs ZUTr Berel-
cherung der szenarischen Ausdrucksmitte oder rein dekora-
tiven Zwecken, spater aber als wichtiger Handlungs-
bestan  el Im Programmheift YASE Heinrich IIT VO  -l
7371 StTEe als Inhaltsangabe des ersten Chores ‚„„Die Grau-
amkeiıt bemuht sich aber umbsonst daß die drey Tugen-
den?® VON wilden TIThıeren zerrissen werden. Dies eın
Bar und eın LOWE, dıe eın Grammatista und eın Rudimentista

spielen hatten el Tiere werden, ebenso besetzt, auch
739 1m yllabus Actorum aufgeführt. hre 1m Tama
ist aber AUuSs der Perioche NıC ersic  1C Des Baren Kostum
ist als „Bähren auth‘‘ 1mM Oberdorier Inventar finden
DIie andlung 1m ersten Chor des Sedecias VO 748 wird
beschrieben: . Der nge der Jerusalem Tanget aufttf der
Jagt einen ilüchtigen Löwen.‘‘ Im Personenverzeichnis sind
ZWar zahlreiche Venatores, N1C aber der OoOWe vermerkt.
Die Szene 1St als allegorische Parallele des Tramas gedacht
Im Regiebuch der Festaufführung Abt Anselms Profeß-
jubiläum 756 ist Ende der Arıa des Chores,
1in dem „„Der Salomon einem Önig gesalbt wird““, be-
mer ‚„„discendit alomo Triumphalı" und anschlie-
Bend ‚„„Discedunt leones Cu curru.““ Am chlusse des folgen-
den erzetito el ‚„„leones advenıunt Cu Irıium-
phalı  : olen also den öÖnig wieder ab Im zugehörigen Per-
sonenverzeichnIis finden sich die 'Tiere jedoch NıC da S1e VCI-

Im Oberdorfier Inventarıum STEmutlich aUs appe
außer der ‚„Bäahren Hauth‘‘ der ‚„„Nölzerne apaqual“ verzeich-
net, der sehr wahrscheinlich 795 in der Auiführung VOT Cle-
mMens Wenzeslaus mitgewirkt hat Allerdings wird das 1mM
Sonnenaufgang ım Norden autitiretende Tier ‚„„Kakatu genannt.
Der Diener des (J0uUuverneurs 1mM Nordlande Belleron1, ein
ohr hat den Kakatu gefangen, „eine Schaar Nordländer

Randbemerkung: „mangelt‘“.
Randbemerkung: Aa  „eIn weibliches  “
Pietas, Prudentia et Clementia.
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T1 mI1it Kolben und Spießen ewaine hereıin. Zween davon
tragen einen großen alıg mit einem Kakatu darın. Worunter
eın Marsch gespielet Wird.“ Das Tier WwIrd nNun VON der mit-

sehen.
Jeidigen Gouverneursifrau mit einem besseren Vogelkorb VeCeI-

Es annn sprechen, ubt diese uns aber N1IC
aut der ne Au  N Der verräterische ohr berichtet NUT, daß
der oge ıhn als Spitzbuben angeredet und den Namen der
Gouverneurımn gewußt habe Die erwähnte Kammermagd erte
glaubt, 1in dem J1er ihr irüheres Eigentum erkennen. Die
Unvollständigkeit des Textbuches abt 1Ur den Schluß Z daß
der Kakatu eine beträchtliche in dem ucC gespielt
en dürite, da Nan VOoNn ihm vermutet, daß der Vorbote
des abwesenden (jouverneurs sein könne. Vielleicht sollte
1mM weiteren Verlauf ZU n1a der Auffindung des Vaters
der erte werden.

Diese den okumenten nach umfänglichste Tıierrolle ist
naturgemäß in dem 4C enthalten, das den meisten ntier-
haltungscharakter rägt, der in der Verfallszeit in Freising und
Kempten in weit gröherem Umfange beobachten ist

Die Besetzung der Rollen zeig schon 1mM altesten HE
VON 7A3 die Eigentümlichkeit, daß TUr eine musikalische
Hauptrolle „Tenebrarum Princeps Minos‘‘ ein Rollen-
trager angegeben wird. Diese Gewohnheit häalt sich bel einzelnen
tücken DIS LA Im Personenverzeichnis der 1115 putkala
/aecundtor VO 29 743 erscheint in der ‚„„Vinitor“
der ‚„„Spectatissımus Franz nion Scherer, Ludimagister
OÖttoburanus  L späater 1U „Princıplorum magister““‘. 1el-
eicht verbarg sıch unter der iruheren Übung scheinbar
besetzter Rollen jeweils der Ludimagister oder sonst eın Lehrer.
ach den auTt 160 näaher erörterten Gepflogenheiten ist
Scherer als Dichter dreier Stucke 1in den Jahren 1743/44
zusprechen. 1766—992 wird die Besetzung einer oder mehrerer,
meist musıkalıscher Hauptrollen miıt ”N Ni( bezeichnet, ob-
ohl die Angabe mitspielender Lehrer N1IC

er den Lateinschülern des OSsters kommen als WEeI1-
tere Spieler bloß die in der Ausbildung stehenden „Jungen
Ordensgeistlichen“‘ ratres er1C1), HUT einmal der Konvent \‘
als solcher®” in rage hre Beteiligung neben dem Lehrer
Jüngerer Klassen, der meist eine Hauptrolle innehatte, ISst später
die egel, daß manche jahrelang mitwirkten, auch noch,
WenNn S1e bereits ein geistliches Amt trugen. So der ‚„„Nobilis

Spectatiss  s Jos nton Biesenberger, der, 728 als
Rhetor erstmals genannt, bis 735 als 39 e0 Can

1781, 0 jähriges Profeßjubiläum des Joh. Ev. Precht. Desgl
Weihenstephan, der Konvent selbst 7 1753 den Namenstag des
Abtes mıit Theateraufführung elerte
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u und and.‘‘ außer einer zehn]jährigen Unterbrechung VON
1741/51 als ‚„„Notarius 1ICUS aes  LE dem Theater vornehm:-
lich in Schauspielhauptrollen bIs 7063 treu 1e Ebenso die
„Ornatiss. A Doctissimi1“‘ Franz Jos Busenbenz und
Cajetan ugen Sold als Vicarıl der Dörier Günz und en
Auch der obengenannte Scherer entstammte der ottobeuri-
schen ühnentradition

Währen 2R Jahren des ottobeurischen Barockthea-
ters nımmt WwIe anderwärts®® der Tanz einen breiten Raum eiInN:
erstmals en 25 die Perioche des (iundobert 1im „9'yllabus
Actorum‘‘ einen Absatz ; Sahı- < Drei Poetae, 16 ZWEeI SYyn-
taxıstae Majores und inores SOWIe ein Grammatista sınd dar-
unter aufgeführt. och ergeben weder der . Innhalt- noch
das Szenarium Anhaltspunkte Tüur ihre Verwendung 1m HE
Daß die Bezeichnung ‚„„Salı)  4 etwa ihren ursprünglichen ınn
en ollte, ist stofflich ausgeschlossen, s1e ist vielmehr als
‚„„‚Saltatore  4 autfzufassen 4®. uch 728 Za die Perioche der
Veritas orbis Domina 1m ‚„‚Catalogus Actorum“‘‘, der ach den
Schulklassen geordne ISt, verstreut die Namen VON ‚„„Salı]  46auft. Zwischen 111, G,Der Römische Urs indem ireyerenLufft schöpffet ang der Lehrd1 Sorg
nemmen  L un I11, 4 ;‚Durch dessen Bedeutnuß aber DUr
Verfolgung der wahren Lehr hafftıg entzündet } eviect der

entzwischen eın antz  4
Fürst nach Rom.“‘‘) chiebt sich die Bemerkung: ‚„„Kommet

Hier ist nach dem Inhalt VON
HE4 N1IC unmöglıch, daß die Salr ihrem altrömischen
Charakter entsprachen. Die ın der Perioche VON 42
auft gleiche Weise WIe 1m orjahre aufgezählten alıl scheinen
1m ersten und zweıten Akt mit einem Bauern- und einem
L anz der ‚„„Hof- Jugend“ beschäftigt SCWESECN se1InN. In den
AUs A S erhaltenen Periochen ehlen die des Salius
und jede Andeutung eines Tanzes. ESs 1Sst aber N1IC BE-schlossen, daß die üblich gewordenen Scenae „intermediae‘“‘
oder „intercalares‘‘ den in jedem yllabus Actorum verzeich-
neten ; EOhebl: Gelegenhei dazu geboten en

Das Darstellerverzeichnis des Joannes alybita (1741) ent-
hält wieder alıl neben mehreren Ephebl. _ ist eın ‚„ Sal-
tus Umbrarum‘‘ („Freuden-Tantz‘‘ der ‚,, Höll Betrug / atur

und 1e der teren ): Im (ırande Modicum S1Ve arınus
apsu LNCAauUto Martanus Lichtmeß 744 ist 1,

‚„ Saltus‘‘, der arınus VO  - Treiben der Zechgenossen aD-
38 Kutscher,

Ei ntlich eın unter diesem 1te VON uma Pompilius begründetesrömisches Priesterkollegium.
Das Wort „Saltator“‘ Wr für die Omer mit verächtlichem eben-

begriff verbunden. 41 Christentum
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t6ßt42 Das Personenverzeichnis rwähnt 1Ur genere neben
anderen Statisteriegruppen ‚„ Salıbusulı  : Der zweiıte Akt der
Joanna Aurelianensis, Endskomödie desselben Jahres, ; PEGE=
sentat Scenas sequentes Cu sa Pastorum:‘‘©. Die Teilnehmer
sind als Sanı WI1Ie 1m Personenverzeichnis des ‚„‚Marinus‘‘ De-
handelt Das Verzeichnis ZUT Fortitudo Amorts Namenstage
Anselms AT bemerkt LLUT 14 ‚„„Sali] eic in Theatro Sspecta-
buntur“‘, das der Endskomödie des gleichen Jahres zahl allı
namentlich aufT, S1IEe en ach 1, einen ‚„ Tantz: auszuführen.
Der bel gleichem nIia 1m Tolgenden a  re aufgeführte Sede-
C1ASs NIn A als BEBE einen ‚„ Saltus Umbrarum Der Todten-
antz wolür el1 Umbrae, aber 1Ur eın Salıus benannt Sind.
Dagegen sind bel der 749 er Namenstagsaufführung ZWar neben
rel ‚, Nereides‘‘ auch 99  arıtes @05 relıqua Geniorum turba  6
beschäftigt, aber eın 'Tanz N1IC angemerkt. Von HNUuUnNn WEel-
den dıe achrichten ber den T anz immer spärlicher: noch
1750, und werden zahlreiche allıı aufgezählt, hre äatıg-
keit 1m Szenarıum aber N1ıC TWAHhnNnt Dann verlieren sıich
euch diese Spuren, OTaus aber weniger auTt Wegfall des
TFanzes schließen 1ST, weil die überlangen Personenverzeich-
NıSSEe wI1e rtwähnt abgekommen Im ersten Chor
der Endskomödie VON 763 wird ‚„ Joannes VOoNn Herode Vel-
urtheile  eb Salome verlangt den Kopf des Täuftfers in einem
Rezitativ miıt Herodes und Herodias, VON ihrem Tanze 1ST
natürlich keine ede Ebensowenig gleicher Stelle 1707,

‚„„Die Anbettung des goldenen Kalbs‘‘ ema 1ST
ntier der Regierung Honorats jede weıitere rwäh-

NUuNnNg VON Täanzern und :Lanz; obwohl däazu 1mM oder Schäfer-
gedicht, aber auch in der Alkeste redLivLiva sicher Gelegenhei
SCWESCH ware. Es ist also nNıC SahlZ ausgeschlossen, daß HOo-
norat, der der Vokalmusık sein Hauptaugenmer Schen  (
diese mimische orm zurückdrängte oder geradezu beseitigte.
Ähnliches cheıint sich 1m etzten Drittel des Jahrhunderts
auch in Salzburg ereignet en

Der Überblick über den ottobeurischen uhnentanz erg1bü,
daß nıemals selbständig, außerhalb der andlung oder in
11UT losem Zusammenhang (Ballett), nıe als Einzel-, sondern
ausschließlich als stoffverbundener Gruppentanz auiftrat, Uln
der Abwechslungsifreude des Ilteren und späterpn Barockdramas
Orschu eisten

Dramen, Dichter, Komponisten.,
Vom I heater der Reichsabteıl Ottobeuren sind uns AUuUus

den Jahren insgesamt 102 Von Theater-
‚„ Spectatis in sylva Orcinianis Congerronum ul  S, L1NOX in CeI-

tıit
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tücken (Aufführungen)* verschiedenster Art ekann Stucke
sind als Periochen (meist gedruckte Programmhefte) untier
ihnen außerdem vollständıg, größtenteıils handschriftlich
1mM Besitze des OSters Ottobeuren erhalten Von weiteren

Aufführungen UUr die 1te erschließen, alleın
AUS Ruperts Diarium. Die Einweihung des Spilelraumes
(6. 9 1729)* eroline eine NCUC, die Glanzperiode des Otto-

Von den vierzehn bereits VOT : 25beurer Baroc  eaters
untier Abt RKupert gespielten Stücken sSind 198588 füunf als
Periochen® erhalten

Abt eonhnar Wıdemann errichtete, unterstützt uUurc
den Prior Nıiklas enbog, 509 Begınn seiner langen eg1€-
rungszeit eine Buchdruckerel, ‚„„Wobel ohne alle e1in 111e einer
weltlichen and T: Mönche angestellt waren‘‘4. Die 1ST0-
rischen ufzeichnungen enthalten jedoch keine Angabe ber
theatralısche Betätigung jener Zeit och unter ihrem rün-
der wurde die klostereigene Druckerel 525 infolge des Bauern-
Krieges, ‚‚welcher dieser Arbeit 5E Zerstörung der Formen
einen langeren Stillstand gebot‘“ vorübergehend eingestellt.
Das Kloster erlıtt schwere Plünderungsschäden. ber das WEe1-
tere Schicksal berichtet Maurus 11UTr HE ‚„Die Druckerel,
welche beiläufig VOT anderthalb hundert Jahren in weltliıche
an kam, besteht och Jetz *65 Zum bezeichneten Zeıit-
pun (Anfang der zweıiten Haälfte des Jahrhunderts) e...
Wa S1e jedoch N1iC S1ie cheıint bis ihrer WOo HLG
Verkauf erfolgten) Verweltlichung sich wesentlich miıt dem
HG geistlicher Schriften befaßt haben® Der Mangel
erhaltenen anderen Druckwerken des eigenen Betriebes durifte
also weniger dem Fehlen jeglichen Theaterspiels zuzuschreiben
sSein als diesem CHSCICH Aufgabenkreis der Druckereıl und den
verschiedentlichen Schädigungen der Folgezeit‘.

die €; Theaterprogrammhefte drucken lassen,
überhaupt erst unter Abt Kupert Eingang fand, ist N1IC

entscheıden |)ie erste sichere Spielnotiz tammt ZWarTr noch
Aaus der Regierungszeit seines Vorgängers, die Iteste erhaltene
Perioche aber VON 443 S1e und die eun Nächstfolgenden
(vorhandenen) sind in zeitlicher Keihenfolge bel Joh Mayr in
Kempten, Jos FEbel 1in Mindelheim und Caspar oll 1n

Selbständige Zwischenspiele sind hierbei N1IC mitgezählt.
‚„„Ambitio SeEeVere castigata in Gundoberto, Longobardorum rege.  66
Davon wel auch vollständig
Feverabend; Z 790
Feyerabend, D 793 E
Feyerabend, Bd 791/92.
1e auch: Bernhard, Mag Die Buchdruckerei des Osters

Ottobeuren udien Mitteilungen aus dem Benediktiner- Cisterzienser-
rden, 1881, Heft,
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Kempten hergestellt. Eirst ab 734 1St die ‚„„verweltlichte‘“
Ottobeurer Druckerel miıt Joh Balthasar Wanckenmiller VelI-
treten, der das Kloster DIS ZUr Säkularisation treu blieb®

Mit ZzwWel Ausnahmen? sind sämtliche Ottobeurer Pro-
grammheffte, ebenso alle handschriftlichen exte 1m uart-
format gehalten. Der in alzburg*® übliche Unterschie ZW1-
schen großen Aufführungen Quart) und kleinen uodeZ IST
unbekannt

DIie in Programmheften oder vollständig erhaltenen und
die NUrTr dem ıtel nach bekannten Stucke gliedern sıch ordens-
und zeitubliıch weit weniger nach lıterarıschen, künstlerischen
oder STO  ichen Gesichtspunkten als nach den Auifführungsan-
lassen. Der hervorragendste 1St WIe anderwärts natürlich der
Schuljahresschluß, m1T dem dıe ‚„„‚Endskomödie‘ untrennbar VeI-
bunden ist In der Widmung Tast immer als ‚„„1udIis autumnalıbus
acta, exhıbıita, repraesentata‘ UuUSW. bezeichnet, ist S1Ee die aupt-
aufführung des chul- WI1Ie Kalenderjahres und eine feststehende
Einrichtung. hre Termine schwanken VOonNn 174355 NUr
wesentlıch zwischen dem und 9., bevorzugtesten sind
der oder TStmals 756 wird mit dem An-
selms Profeßjubiläum eine Ausnahme gemacht. och schon 1m
Tolgenden a  re WIrd ZWAar in der Dedikationsforme das Jubi-
aum ( Jahre ausdrücklich erwähnt, der gewohnte Zeit-
pun aber wieder eingehalten. iıne bedeutende Termins-
abweichung rfährt da NUr namentlich ekannte Herbstspie
des Jahres 17606, das an  €  e der allıgen Endskomödie als
Festaufführung ZUT Einweihung der prächtigen Stiftskirche11

gelten hat Die Oper Alceste Phoebi et Amorts benefticto0
rediviva wurde, nachdem die einfache Einsegnung 31  0
(Schutzengelfest) Urc den inTiulerten Abt Sigmund, General-
Vikar des Heiliggeistordens und Spitalmeister Memmingen
und Wimpfen SOWI1e die Hauptweıihe Urc Urst-
bischof Joseph VON ugsburg und seinen Koad]utor, ULST-
bischof Clemens Wenzeslaus VON Freising, vorangeSanschl9

9., und aufgeführt. nter Abt Honorat Göhl
(1767—1802) SscChwan der Termin der Endskomödie zwischen
dem und

JNe FEFndskomödien Sind mit der HIS auft unwesentliche Ab-
weichungen und Zusaäatze stereotypen Dedikationsftorme dem
regierenden Abt gewidmet. Die Formel An alt die wesentliıchen

och Feyerabend äßt De1l ihrem damaligen nhaber Joh Bapt
Ganser drucken

9  9 Sol Austriaco-Bavarus, 20 14723 Folio); Sımeon Aalus Eremita,
1726 u0dez).
utscher; S. d
Im Bau seit 1737
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Titulaturen?!? aber auch dıie schmeichelhaftesten Prädikate
(„Abbas vigılantissımus y ‚„dominus Maecenas SrTatl0SISSIMUS"
„Dominus ter gratiosus‘‘) des €es, dem die jeweılige Komödie
‚; XM humıllımum ei devotissımum obsequium edıicata IST
Allerdings sind diese samtlıchen p1  eta Formalien da
SIC jedem Abt soTfort nach mMtisantrı MI1T bloßer Namens-
anderung zugedacht werden

Häufig nthält das Tıtelblatt der Endskomödienperioche
den /141sSatz distribution DTAaCIMI0TUM In der zweıten
Hälifte des Jahrhunderts wırd als selbstverstäandlıch NnıcC
mehr angeführt.

Von den 102 bekannten Stücken Siınd Auiführungen
ZU Schuljahresschluß und ZUT Prämilenverteilung, entfallen
auft Kegierungs- oder Profeßjubiläen Benediktionsfeier Ge-
Urts- Namens- und Jahrestage Dreizehn weıltere gelten De-
sonderen Gelegenheiten ZWeI Auifführungen ZUr Fastenzeit

ec1iNe Meditatio Scenam dafta‘* e1IiNe
Schulaufführung ren des seligen Isıdor Patrons des Kir-

743chenrechts (1742) drei Aufführungen der
Marıenkongregation**; die Festspiele ZU geplanten Besuch
urIiurs Max Emanuels Von Bayern (20 und be1l der
Anwesenheit VON Clemens Wenzeslaus (1795) Für die TIGE
restlichen Stücke SC  1C darunter ZWEI antaten, wird
der nla weder AaUuUs aten noch Inhalt ersSIic  NC uch diese
Programmarten tragen al dem Titelblatt umständliche Dedıka-
tionen unter weıtläufiger Anführung samtlıcher Namensteıile,
Titulaturen und Amter der Widmungsempfänger.

Die Endskomödien außer mi1t Chören fast STEeIs mi1t |
Zwischenspielen und eingeschobenen Szenen versehen denen
sıch lustspielmäßige und possenhafte emente ZCISCNH durften
kKeıin komische Aufführungen dagegen, die N1C als humoristi-
sches Beiwerk erns  aliter Stücke gelten en fehlen
(erhaltenen Ottobeurer aterı1a ebenso ganzlıc WIC irgend-
welche Nachrichten über die anderwärts Delıebten Schlitten-
ahrten Die Jubiläums- und Namenstagsspiele sind häaufig AUS-
gesprochene Gelegenheitsdichtungen, handgreiflicher Weise

Hıer wird auch dem Leit-auTt das Festobjekt zugeschnitten.
geschmack des ausgehenden Jahrhunderts einigermaßen
echnung geiragen L.ine Ode applaudentis Ottoburae fejert

Rupert 11 ist e praelatus, 1beri1-1-1MD.-exemptI1 INON. Ott
SA

Abbas, S et actualıs consiliarius et sacellanus perpetuus, almae
universitat. Salisburg. assıstens. C6

Anselm > raesul‘‘ us  Z
Honorat Hs capellanus perpetuus‘‘ USW.

Wahrscheinlich Aufführung der Marienkongregation.
Ge 1729 Tür die ottobeurische Schülerschaft Urc. Abt Rupert I1

Feyerabend, 3, 700 O,
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765 das 251]ährige Regierungs]ubiläum Anselms; das oder
der dem grohen Pan opfernde Hırt Palemon 781 das SO jährige
Profeßjubiläum des SenIliors des Reichsstifts, Joh EV Precht,
und 1 7931° das SÖ jährige Priesterjubiläum des Pifarrers Jos
Sulnter VO  - Gebietsdor Hawangen; eın Schäfergedicht 790 den
Jahrestag der Wahl Honorats und eine ichtung gleichen Tıtels
als alamons Namenstag 7091 den Namenstag des ubprior
Gregorius Hılber

Mit der Regierungsubernahme des musıkliebenden und
-fördernden es Honorat Tand die anderwärts in der ersten
Hälfifte des Jahrhunderts 7ARRE ufte gelangte Kantate auch
in Ottobeuren stärkeren Anklang. Von drel erken dieser
Gattungsbezeichnung sSind Programmheffte erhalten Darunter
das einer Vertonung VOoNn Zacharıas Tag(es)zeiten HFG den
Kapellmeister ened1i Krauste Die gedruckten Programme
besagen nıchts ber den Aufführungsort der antaten Mau-
[US berichte daß ZUu S0 jährigen Profeßjubiläum Honorats
(15 die VonNn ihm verfaßte, VOoN Theodor Klarer
gesetzte Kantate Das pfer 0C und Haydns Schöpfung 1in
dem „sogenannten ohen, oder Kalsersaale aufgeführt‘ wurden,

musıiıkalische Darbietungen auch bel der Festtafel
766 und 748 einem Besuche des Wiener Weıhbischofs
Franz nion Marxer stattgefunden hatten Andererseits WUl-
den ”2 geistliche ore und ATIeH- S00 1m Theater-
saa] 9 denen der fIranzösische Divisionsgeneral Domi-
nıque Rene Vandamme ‚„auf der Loge  6 beiwohnte

Der stofflich StTar Salzburger Vorbilder erinnernde
upertus VON 713 entspricht in seiner, auch außerhalb des
Prologs und der ore umfangreichen Anwendung allegorıscher
Personen und orgänge WIe 1m Sanzen Au{fbau dem ; 1VPUS
des lteren Barockdramas‘‘18. Er 1St in en drei en Urch-
etz mıt Szenen, die außer Allegoriıen Personen AUuUs der ntiken
Mythologie enthalten, sıch aber dem Gang der an  un
gefähr einfügen. S1e edeuten keine eigentlichen Parallelen
oder Vorbilder 1mM späteren Sinne und stehen untereinander
NIC 1in Zusammenhang*?, Das ‚„ Vorspihl“‘ zeigt allgemeinen
Inhalt (Seeschlacht zwischen ugenden und astern). l, ent-
hält Zzwel Arien und bringt eine Art von allegorischem Kom-
mentar ZU Gesamtstück, ohne mi1t den j1er VOTANSCSANSCHEN

Einzige Wiederverwendun eines ottobeurischen Stückes
16 Feyerabend, 4, 185 ‚„Benedikt raus, ehemaliger Kapell-

meister in Trient, der sıch mehrere re hıer aufhielt.‘
17 Freyerabend, Bd S. 333/34.

utscher, S. 5 s
99  eutsche Literatur‘‘, el „Baroc  rama‘“‘, Bd  9 das ‚„„Ordens-

drama‘“‘, Leipzig 1931, „selit 1723 errsc. (in Ottobeuren das Melo-
dram““ ist ohl Druckfehler.
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Szenen des Dramas ursachlichen Zusammenhang en
„Indeme der GOttes-Dienst und die Jungfrauschafft RKuperto
Kräntzlein eCcC  en werden VON dem e1d und efzerey
hervorzieheft.
Dörner undermischet au ß welchen aber die (Gedult Rosen

Die Virginitas ist aut handschrı  icher Anmer-
kung HOM DUS- die Relig10 ‚„„lauro coronata‘°®. l, „ Ees ist
schiıer eın Handel welcher nıt {FC ein Weıb herkomme  C6

STe als allegorische Szene bereits in naher Verbindung
mıt der andlung (die Königin Mutter Brunechildis intrigiert

Rupertus) und wIird VOonNn ZWel Genien mi1t einer Arie D
STr  en Der den ersten Akt beschließende ; -Chot- knüpit
die in der vorhergehenden Szene gezeigte Austreibung Ruperts
dus Worms unmı  elbar un 91bt allegorisc den Inhalt der
Tolgenden kte A „„Der 1n dem en herumb wanderende
(Gjen1us?29 deß RupertI empfanget VON der (GJöttlıchen Vor-
sichtigkeıt TOS und die Ertz-Bischöfflich insıgn1a, dem
Vorzeichen deß küunfftigen Salzburgischen Ertz-Stiffts.‘“

Der erste Akt rag in der Perioche den Sondertite ,7Ru"
pertı Kampff”. Im zweıten wird ‚„‚Der SIg Ruperti” dargestellt.
Die Allegorien 11, 4 („„Die höllische Richter Minos, Aeacus,
RKhadamantus ziıehen den Übelthäter ZUr verdienten Stra
wobel Tisıphone und eine Furia mitwirken) und 11, 6 („„Die
ketzer- und Abgötterey suchen einen Riegel vorzuschutzen‘‘

Ruperts jeg‘ schließen sıch unmı  elbar den vorangehen-
den Szenen des Dramas da IT, dagegen 91Dt SENAUCIECN In-
halt des Folgenden: .„Der Göttliche au wecket auftf das
Bayren-Land welches VOnN dem Fürsten der Fünsternus geleite

C6worden. Dessen außeres Zeichen 1m Bühnenbild erläutert die
Anmerkung: „„In medio erigit ara ad tatuam JOViS Der Chor

Ende des zweiten es rag zZwel Ariıen Sanz allgemeinen
nhalts VOF- ‚„„Die Ehr trebet ach denen s1e Tlıhen und
flihet die ihr nach treben  eb Die zweıte Szene des rıtten
es „„Ruperti Sigskrantz‘‘ wırd VOIN ZWel Genien be-
STr1  en und ist gleichen Charakters ‚„Glückseelig ist der Regent

welcher denen schlimmen Käthen eın orAr 1116
dagegen rekapitulier allegorisc die Handlungsvorgänge G Der
lau rlöset das VON der Abgötterey in den Irrgarten VeIl-
führte bayren und thut zugleic dem Abentheur Minotauro
die Abgötterey auTfopfferen‘‘), I 11, greift 1in die and-
lung ein: ‚„Die Be irden Austrasiae21 suchen upertum, ihme
die Wormbserische NIU wıder heimbzustellen Der Ep1log
SC  1e  ü Fa g1bt in einer Aria des Ganzen erbaulıiche re
„„Keiner erlanget die ron welcher nıit rechtmäßiger Weiß
gekämpffet.““

‚, Genius Ruperti in habitu eXUulls,.
„ Quattuor desideria.“‘“
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Dem gleichen ypus gehören die Stücke der folgenden
a  re Die Marıa Stuarta VON 120 zeig erstmals auch
1m deutschen Periochenteil Szenenbezeichnungen, die als Vor-
äufer der spateren sogenannten „eingeschobenen Szenen‘‘ gelten
konnen FKıner allegorischen Szene 1mM zweiten eı1il des ersten
es nach der Freisprechung Marıas 1E das ‚„‚ Yörckische
Gericht 01g als 1, „„Agıtur extrajudicialiter”‘. ach dem
Todesurteıl lautet 11, „Sentencla interlocutoria‘‘, wäh-
rend 111, 5 („Sententla definitoria‘‘) 1m NSCHIU Marias
schıe VOoON Melvın die u  1C Inhaltsangabe der restlichen
Szenen edeuten cheint Das erste 1mM Theatersaa
aufgeführte uCcC Gundobertus leicht in Pro-, Ep110g und
Chören dem seiner Vorgänger, 1Ur sSind die allegorischen
Szenen aut eine einzige innerhalb der miıt ‚„‚Protasis‘‘, nEpl"
tasıs““, ‚„‚Catastasis” und ‚„‚Catastrophe“ bezeichneten jer kte
zusammengeschwunden.

Die ihrer Bühnenefiekte bereits erwähnte Veritas
orbis Domina (Gjeneratione In Generationem VON E gehört
dem ‚„Revuetypus‘‘ an22 und zeig in gleichfalls 1er en
die Verıitas ‚„„Sub lege Naturae‘‘ (Erschaffung der Welt DIS ZUr

Sintflut), ‚„„sub lege Moysis““‘, „„Sub lege Gratiae‘‘ als ‚„Idolatrıae
Victrix, rbis, et 1s Domina:‘‘ (das Christentum ezwingt
Rom) und SCHI1e  16 als ‚„„Idolatrıae Victrix, omae Domina,
ucC militans‘‘. Dieser Akt beschäftigt sich mi1t dem ustande
der anhnrhnel in der Gegenwart. Mit Ausnahme der des ersten
es sind alle vorkommenden Gestalten ypen ohne die e
ringsten persönlichen Züge. ore un Prolog Sind Ssehr
fänglich geworden. Er 1ST N1IC mehr bloß einleitendes Vor-
spiel, sondern vermittelt die dem Ganzen zugrundeliegende
dee ‚„„Die Mensc  IC atur machet vermı1  els der eligi0n

und deß aubens einen ewigen Bund miıt der ahrneli
wıider welchen auifstehet der höllische Lugen-Vatter; erkennet
aber auß der unerschafinen ahrhne1ı daß s1e Urc die Ein-
Tleischung der Welt aufgehen und seinen Gewalt gäntzlıch
zernichten werde. Kündet annoch der erschaiinen ahrnhe1l
den rieg und machet sich 1in die Welt ihr schaden;
da ingegen emelte Tugenden ZzZusamen den rtmb Göttlicher
ahrneli anrufiffen umb die Beständigkeit deß Bundts Mensch-
lıcher atur mit der erschaiinen Wahrheit.‘

Die ore und B entsprechen inhna  1icA dem Gewohnten
Chor 111 ogreiit in dıe andlung unmittelbar ein, Ste auch
HE Ende, sondern zwischen den Szenen und des
I1I1 es Der Akt, amı das Ganze, SC  1e abweichend
VON der bisherigen ege Die letzte Szene, die der ‚„„Policey

utscher, 51 0.
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jetziger Z O1gT, rag die Bezeichnung ‚,Musica““,
S1e en m1T aum unbeabsichtigter Hindeutung auft die polli-
tische Gegenwart: ‚Damı die ahnrnelı möchte die erhan
DeYy jetziger DE erhalten verlangt S1e den Friden YARBe Ge-
spanın; welchen hervor iuühren die en] deß Römischen

“und Österreichs. Die darauf olgende Angabe der Perioche:
„SCceNd: Die esandte ZU Friden etc  4 ist 1Ur Sszenarısche Be-
merkung.

Das Drama Vırtus nost funera VLVens In Canuto Invicto
FeRT; Martyro glorL0s0 VOoON 720 gleicht 1m Aufbau wieder dem
‚„‚Gundober Von 1725: 1Ur noch eine Szene innerhalb der
andlung weist eine allegorische Person auft ons sind die
Allegorien 1in Prolog, ore und Ep1ilog konzentriert. Bemer-
kenswert 1St, daß I ‚„‚Canutus, nach dem CI den Friden
in dem Vatterland wıderumb hergestellet heıilet die eu
und nach jedes Verdienst die Schanckungen under die Sol-
aten auß“‘ vermutlich ZUT Praämilenverteilung gedient hat
eiter findet sich 1m ‚„‚Canutus‘ der erste siıchere eleg einer

YAHSE andlung gehörigen Szene komischen Charakters
1, ‚„„‚erweisen dıe Bauren Canuti1i in dem Weinkeller wiewohl
s1e mıiıt ihrem Fürsten vergnügt.“‘

Das nächsterhalten ucC Sanctius Önig Von AVarra
ist Tunf re Jünger, die Entwicklung also wieder dan-

geschritten. FKS besitzt 1mM 111 Akt eine Sanz ausgesprochenkomische Szene, die NUr sehr 0Se Beziehung Z andlung hat
„Entzwischen da die atz Adus dem Haus rühren sıch die Mäuß“‘
(der Herr iSt verreist, die Sklaven MOopsus und Lalaps SOWIle der
och Schmuzelius reiben vermutlich Narrenspossen). Für dıe
allmählich Ausdehnung gewinnende Uus1 ist_ die nächste
Szene bezeichnend: ‚„„Die Hırten ingegen suchen ihre Traurig-keit HC eın Pastorell verringern.“‘

Frst die Endskomödie des Jahres 733 äaßt wlieder Ein-
1E 1in die Ottobeurer Tamatı gewinnen. Der Katser Hera-
ecltus hat sıch wieder einen wesentlichen Schritt weıter VOoO
ypus des Ilteren Barockdramas entiern In jedem der Treı
kte rag die vierte Szene den ite]l ,, Intermedia‘““. nhalts-
angaben aliur fehlen Die komödien der nachsten a  re bleiben
beli diesem Schema Einen welteren Entwicklungsfortschritt
erg1ibt der DiIivus artyr Venantius VOonNn 1 740, dessen ore
und SOWIEe der Ep1log der Haupthandlung angepaßte, allego-risch-musikalische Parallelen, untereinander zusammenhängenderstmals darstellen on die Endskomödie des Jahres 741
nımmt eine weitere Ausdehnung der musikalischen Aufführungs-eıle VOT Die letzte Szene des 111 es also unmıiıttelbar
(0)3808! Epilog wird als ‚„‚Musica“ besonders bezeichnet

Vom TA) stammt das einzige erhaltene Schulstück,
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das, 1n Musaeo Theologorum“‘ aufgeführt, den FU
phus Justitiae In Divo Ivone darstellt und sich als zivilrecht-
licher Anschauungsunterrich Adus dem TDrecC erweIlst. S
hat NUur einen Akt, aber darın 7We1 Scenae ‚‚Intercalares‘. Der
dida  i1sche WeC wIrd besonders unterstrichen HC die Be-
merkung nach dem Epilog: ‚„„SEquiLur LNIOX Oratıo Problem-
matice deducta, utirum mM Jurisprudentiä allis Scientilis

alıae Jurisprudentiä Ssint praestantiores ?"‘ Unzweifelha
zeig sıch 1er der FEinifluß Anselms, der DIS AL Reglerungs-
antrıtt®® auswärts Kirchenrech gelehrt Reıin symbo-
lische Stucke sSind in Ottobeuren ihrem anderwarts ichen
Verwendungszweck als Festspiele und udı caesare1“* ntspre-
en selten Das Iteste vorhandene und der eINZIE sicher
nachweisliche ‚ludus caesareus‘‘ der Reichsabtel ist der Sol
Austriaco-Bavarus resplendens In monasteri0 Ottoburano, der für
einen erhofften Besuch der bayerischen Kurfürstenfamıiıli 723
einstudiert worden WAäl. Dieses festliche Empfangsspiel WAäaT
VON rein musikalıschem Charakter Für jede der zahlreichen
allegorischen und symbolischen Personifikationen wird in der
Perioche*e die Stimme angegeben: die Gen1il Bavarıae
und Ottoburanus opran); ‚„Auster, SCH Austria“ (Tenor),
‚„„Aquilo, SECEU mpe  06 (Ba ‚„„Obsequium Ottoburae DevotIis-
simum:‘‘ opran und die ‚„ Solertia Ottobur VigıL.- nen
Tolgen die sechs ‚„„Comites eni] Bavarıae Venatici‘‘, die HEC.
Schilde und Abzeichen aul Max Emanuels und seiner Ver-
wandten aten oder Herrschaften hinweisen: ‚,Gen1us ava-
(8 Armiger, CHEO Thaumaturgae Oettinganae tesserarl10‘‘,

‚, Gen1us CUM CUTO Insıgn. Electoralı Bavarıco, et Reg
objesck. Polonico**?“; „„Cum CUTLO Insign. eC Bavaro,
ei Archıid Austriaco“‘, „ Cum Insign. Duc avaro, et Palatın
eoburgo“‘, „Cum Insıgn. Episcopat. Monaster et ader-
bornens.‘‘ un „Cum Insign. pISC. Ratisbonensis.“‘ S1e singen
Barıton und Alt SC  1e  1C die ‚ dEX Ordines, ei Pastoriti]
Con Gen Ottoburanı"‘, deren Abzeichen auftf dıe staatsrecht-
FEr ellung der ReichsabteIl (Reichsunmittelbarkeıt, KreIls-
reiheit, Exemption) und des es, die kaliserlichen GÖönner
SOWIe die Stifter ra Silach und amilie hinwelisen. ESs sind
die ‚Status ‚„ Religiosus apıtulı Monast GE Insıgn. Rosae

23 11 1740 utscher.;
„D Ar VII; Jahr 23 eıl In 44; ‚„Dises rama

wehrete ine stun  ’ und Ware es in Musica vocal] et instrumental] DTrO-
ducir Feverabend; S 682 „ DIE Mannigfaltigkeit der sowohl bla-
senden, als Saiteninstrumente, welche mit den Jetz lateinischen, jetz {d=-
lienischen, jetz französischen Chören oder Arien wechselten, War sehr groß.“

Dem Diariıum Ruperts beigeheftet erhalten
077 Ansplelung auft dıie Befreiung 1ens E483: Al der Max Emanuel

wesentlichen Anteil
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Aureae‘‘28; 39  er1cCa Parochor. Cu Insign. i1tra, Pedo
et Ense‘‘, ‚„Curl1al. OTICcCIa Miınist CI4 Insign. Aul Aquilae
Argent.‘ ‚„„Litterarıus StTudi0osor. Cu exX1111s Insıgn. eral-
diCIS::, ‚„ CIvICus e1p pp1 Cu Imp BiC Aquıla, ei Insıgn.
Caroli- Ottonıs Ml‘ und ‚„Plebejus 1TO0r. reliq OM Cu

Insıgn. Fundatorum.‘‘ hre Stimmlagen Sind Alt un Tenor,
während die NI einzeln aufgeführten ‚„Pastoriti] Comit.‘ (es
Alt und Barıton singen.

1)as uCcC glieder sich in ‚„„‚Praeludiıum, ntroductiones,
Conclusı1o0 Ode Finalis‘‘. Präludium und dre1l ntroductiones
behandeln den Sonnenaufgang, 1er den Mittag, eine den ntier-
Sang, Ssind a1s0O Allegorien TUr ommen, Verweilen und Abfifahrt
des Kurfürsten

Die dem (GJanzen vorangestellte lateinische ‚„„SynopsIis“ CI-
ar den ınn des Bühnenbildes (Hausgarten), in dem iINan
den ‚‚Maximus Hospes‘‘ ** miıt dem ‚, Wasser‘“‘ des Brunnens und
TuC  en bewirten WO Lr möge mit dem Nachtlager üurlieb-
nehmen, das einst se1In VorfTahr, urIiurs Maxı1ımilıan l., N1ıC
verschmähte®*®.

Als rein symbolisches uCcC und bedingt auch als us
CaeSareus ist och LCNNEN das Foedus auspicatissımum Otto-
urae ZU Regierungs]jubiläum RUuperts 8 735 Es
gehört dem außer beim obengeschilderten 99 DIS iın
1U beiım „„Gundobert‘ und der ‚„ Veritas 1$ Domina“ Vel-
assenen dreiaktigen TIyp Jle Szenen tragen eINSC  1e  1G
Prolog, Chören und Ep1log symbolisch-festspielmäßigen Charak=-
ter. Die Auftretenden Sind Samtlıc Personifikationen, allego-
rische Gestalten, ypen Divina Providentia, obura, FOor-
tuna, Genius Naturae, Gen1us Ottoburae, Oppidum, mbra,
Aeternitas; Terner quattiuor Annı tempora, Annus vigesimus
quin{us, Annus quinquagesimus, duodeciım Menses, Mors, So]
und Saturnus; aber auch Conventus, duo Officlales, Pastor,
Medicus, Chyrurgus SOW1e Secretarıius. Dazu SC  1e  1C die
Comites der oDUura und 1er Ephebl. Eın Darstellerverzeich-
NIS besitzt die Perioche N1IC

Wappen des Reichsstifts
Wortspiel mit dem Namen des Kurfürsten

nopsIis: ‚„Serenissimae om avarae Genius SUaS, solıs instar,
terras obiens, Ottoburanum et1am Servitorium, CONdICTO Clementissimo,

renovata inviıtatione permotus, auspicatissiımäa illustrat praesentiä. Max1-
MMUS HIc Hospes devotissımo OCI praeside dC praesule Genio in Symbo-
J1ca, NOVO 481 CONStruCcLaA, viridarlia introcitur. nı salutarıs aqua fontis
salientis in 1tam aeternam, et atıdıc1ı Tuctus honorIis offeruntur. umıil-
1ma pariter GE i1iducla acceptandus nocturnae quietis thorus efertur,
quem olim, veluti1ı ectulum Fortibü ambitum, Teutonicus Ille Salo-
IHNOT, et Sexagesimus oJjarıae Dux, Maxımili1anus Elector, in xoleta
quadam pristinidormitor1] ce domesticus Irequens et familiaris inhabitare
191038 dedignabatur.“‘
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Die 1 740er Endskomödie ze1gt mit einer weılteren rein
symbolischen andlung erstmals den ‚, 1 ypuS des späteren
Barockdramas‘*31: Bellona repudiata, el Irene restituta Pro- und
Ep10Z Sind der andlung inhaltlıch verbunden, die beiden
ore parallelisieren S1e miıt dem F  ersto Die Uus1ı Ist
ohne besondere Kennzeichnung der Detr Szene bereits mitten
in dıie andlung elangt: 11172 „„Da in dessen Themisiades**
DeYy königlicher Taffel erscheinet, und die Monarchi miıt 1eb-
lıcher Musıc erquickt; 111, „„BeYy nebens auch Sal kKlug C1I-
weist WI1Ie leicht es SCYVC eine Zusammenstimmung verderben,
und W1e schwer solche wıider herzustellen  eb

ıne ange Vorrede 1m „Argumentum Argumenti“ bezeich-
net die 1115 yDutkata faecundtior®3, Aufführung der Marıenkongre-
gatiıon 1742, aUuUSaruc  ichs als ZA: Meditation, keines-
WESS ZUrTr theatralischen Unterhaltung estimm Von Interesse
für dıe SONST übliche Stellungnahme der Zuschauerscha den
theatralischen Darbietungen 1St besonders die hervorgehobene
Ablehnung einer Kritik Darsteller oder Dichter Darüber
hinaus 1st diese Einleitung HC die 1in Ottobeuren erste Br
wähnung des ortes „„öpera 1in solchem Zusammenhange
bedeutungsvoll. Der musikalische Anteıl ucC ist aller-
Ings wieder STar gewachsen, ist als erstes der erhaltenen
ottobeurischen in musıkalıiıschen und „„Prosa‘‘teıil geschieden.
Den Tüunft Arıen 1m „Praeludium::, das als Personen ‚„ Vinıtor
SCU ristus"‘,  : die Genil ‚,‚Marianus’‘ und ‚, Tutelaris‘‘ enthalt,
Iolgen drel ‚„‚Oden‘“. S1e zeigen eine gröhere Zahl Arıen, rıeiten
und Duette Nun SC  1e sich das „Pfosa: überschriebene
Drama Es zeria in ZWEI „Punct1““, VON denen jeder füunt
‚„ Inductiones‘‘ aufiweIlst. Die vorletzte NdUuCTIO des zweıten
Punktes ist .„Intercalarıs ; allerdings NUr, die SONS 1n
beiden Stückteillen gleiche andlung eine ‚„‚Adhortatıo ad Pae-
nıtentiam:‘‘ in eun rophen, deren deutscher Text abgedruckt
ist, unterbrechen.

och ausgesprochener als die drel re altere Bellona T e-

pudiata gehört der Antıiochus Epiphanes, Endskomödie des
Jahres 1743, dem ypus des späteren Barockdramas Dieser
hat sich 1U  a in Ottobeuren durchgesetzt. Das Maccabäer 11,9
entnommene Drama WwIrd nach dem rologus weıter HFG eine

utscher, eckname Irenes
39 Meditandum Spectatores partheni], ad Meditandum odierna

VOS nvitat Meditandum, 11011 ad quaerendum hic velu profanas
inter fabulas, coriositati diverticulum, NO ad pascendos in apparatu
COM1CO OCulos, NO ad recreandas modulis mMUuUS1CISs delıcatas
9 NOn ad erendam de etro, S1Ve profa, de VOCE; de ges de peritia
Seu canentium, SCUu agentium chrisin, NO ad discutiendas heatrı eges,
SCH DTrO inNoOore servatas, SCUu de data neglectas; sed ad
Meditandum singuli adestis L

tudien Mitteilungen OSB (1936) 8!
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‚„„Inductio Musica‘‘ eingeleitet, die ZzWel Arıen, ein Duetto und
einen Chorus umfaßt Gleiche Inductiones Tolgen den Chören
und dem Ep11l0g. amı N1IC SENUS, nthält der 111 Akt
zwıischen dem zweiten und drıtten ‚„‚Numerus’‘ Szene) einen
‚,‚Musicus‘‘ (Numerus). DDer derselben Stelle des 1. Aktes
befin  1C ‚„ Intercalarıs" (Numerus) cheint diesen 1te NIC
SahzZ miıt eC tragen, da CE; inhaltlıch wenigstens, eine
normale Fortiührung der andlung darstellt uch die Stoife
der ore und Inductiones des Pro- und Ep1logs entstammen
dem en Testament Größtenteils dem apokryphen eSus
Sirach, daneben dem Buch der Könige, Propheten Danıel,
Buch sra und Psalter

Der TÜ ZU este Marıa Reinigung aufgeführte arınus
1st der vorjährıgen Darbietung der Marienkongregation nahe
verwandt, dıe orm entspricht jedoch der Bellona repudiata.
eiches gilt VON der Marıa Namenstag (21 4.) An=
selms 1740, 1Ur 1ST die Akteinteillung gänzlic 1in eine olge Von
NEeEUN ‚„„‚Interlocutiones” (Szenen, 1  ern aufgelöst, zwischen

schieben.
und 1in dıie sich „„Oden‘“ Je mehreren Arıen und Duetten

DIie Endskomödien dieser I6 bleiben beim obenerwähnten
Typ,; erweisen sich aber mehr und mehr als AUs drei Bestandteilen
n_ oder nebeneinandergefügt: Allegorische mrah-
MUnNg der ragödie (Pro- und Ep102); Eigentliches Tama
drel kte etwa 1e sechs Szenen); ttestamentarische

Parallelhandlun (Chöre). Im MUNdUS nglorum FexX (1745)
greift Teil außerdem noch auft dıe vierte Szene des 11 es
über, während sich die Scena Intercalarıs 1mM 88 Akt findet

und können jedoch auch stofflich zusammengehören WwW1e€e
1m Accanthus Juvenits VON 746 Das Namenstagsspie VON AA
zeig durchgehends musikalische ruktur, ist als :Oper ANZU-

sprechen. Prolog, Öre, Ep1log iehlen, auch Scenae nterca-
lares sind N1IC vermerkt. Dagegen sind sämtliche Szenen in
der Perioche miıt Angaben über die vorkommenden Gesangs-
stücke versehen: ‚„„Arla Anacreonticum“‘, ‚„„Duetto Alemanıo-
Euripidium“‘, ‚„„‚Duetto Jambıcum dimet.“, „Arıa Asclepiad.‘‘,
‚„„Duetto Jamb atalect.‘ 7 ‚„Arla Leonin.““, „„Arla Phalencium:‘‘
us  = Selbst das angewandte Meirum wıird be1ı einigen Szenen
bemerkt ber die Stoffherkunfit berichtet das „Argumentum’‘:
‚„Eur1p1idi ComiCco, Ex1m10 deinde AÄAmorum lusorı Ovidio TeINn
debemus C6 Die Charakteristik der eigenen Dichtertätigkeit
ist hoffentlic N1IC WOTrtilIc nehmen: A Ua in 4nhea-
tirum et Scenas CO21IMUS: ber auch eın kleines Selbstlob

cAlusse N1IC ‚, NOos DITO leg1bus artıs Comicae
immutabımus, Veritatis  6 Die aus gleichem nla
749 aufgeführte Perseum inter et Andromedam nietas
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ISt in der Perioche sehr uUurz 11UT drel ‚„‚Oden:: Je einigen
Arıen, rıetten, Terzetten Das (GJanze SC  1e eın Chorus

Daß sich auch die ottobeurische Endskomödie immer tärker
dem Operncharakter näahert, belegt der IUr das späatere Barock-
drama überhaupt Lypische Ingentosus AMmMor Ansbertae In
Bertulfum. Das Szenarıum lautet

„Profrogus*£: Die elıche 1eb schlaiffet unter Anführung des guthen
a  S, un der ernun das Schloß deß Wueths m1  els der Mus1que;
ornach S1€e neuerdings hoffet, ihres Geliebten werden. Per-

sind FUTOF; Turcismus®>, mor con]jugalis, Bonum consil1ium und
Prudentia. „Actus K SC Bertulfus ekümmeret sich OC  1 in dem
Kercker über die vermeimnte Untreu seiner ema  iın Ansbertae Miıttler
weil, da eben die Obriste mit Verdruß daß ihnen VON dem Obrist Hofi-
Maister angekündte Nahmens-  est deß Sultans anhörten; Landete Ans-
erta in verstellter leydung unter dem Nahmen artenas d Und
machte ihr den hochen Tag NutZ; indem s1€e Uurc den rısten der
Leibgarde eichten 1Intrı Hof SEWANNE. Sultan, dem Festtag eın
größeres ansehen erwerben, aßt die Gefangene VOIL sich führen, uch
drey eren das o0ß ziehen, VOT Bertulfum übel ausTtfiele Chorus
Die Liebs-Brunst zwischen Pyramo, und der Thisbe begünne in dem fin-

Gemach deß erckers LUr mehr anzuwachsen?®.““ ‚„„Actus 11  9 197
nsberta, nunmehro artenas, den ZU Kercker zurück geführten Bertul-
fum erblickend; Verrathete sich in gähen yTfer mit Worten schier,
nıt Florindus solche wıider verdrähen gewußt DIie blutige Ge-
sinnung deß Sultans, mit dem odt ertultı seinen Nahmens- Tag anzu-
fan C Wiırd HIC hitzigstes anerbieten in den odt deß artenas glück-
ich hintertriben Wohl Sal WUu olcher den Schlüß! dem Kercker-
Maister auß der Taschen entzucken®S; Sein allzugroße 1t7z aber are
Ursach, daß auf der hat ertappet, ertuli0o in die Keichen gesperr
wurde. Chorus I1 Orpheus führet mit sich Eurydicen VOIl der ll
zuruck3? ““ Personen sind hlier: Orpheus, 'Eurydice, uto, Charon, Mer-
CUr1US. „Actus 111, Die ZWECY gefangene edauren ihr Schicksal unter
allerley Gemüths-Regungen. Die uns deß artenas wird VOIll dem
Eisen-Maister DeYy dem Sultan über die INasSsen hervorgestrichen: Wel-
cher dann unverzüglich ZUr aie eruffen, Sich hören lasse
ihm Bertulfus el wird. dero beyder ungehinderten zuruck Raiß
der gähling des Sultans trefflich eytruge. Der IU  — errettete
Bertulfus underg1bt sich dem Bartenas als eın clav; lasset doch ohne
Unterlaß die Ansbertam gehögte 1ißgunst, als welche annoch sich
nıt erkennen gabe, ZIm.  1 arg spühren: Biß ndlıch zeıit WAare, die
bißhero maıisterl1ic. beglaitete deß artenas mit dem wahren Nah-
iNlen un vorigen Aufzug Ansbertae vertauschen. Eplillogus: Der
Ehelichen 1e wird in der ‚wigkei eın glückvolle Wohnstadt unter den
Gestirn ausgezaichnet**,“"

Die VvielTfac verwıickelte andlung bot zweifellos heatra-
ischen ReIiz, dessen rhöhung das bel ihresgleichen ungemein

Enthält vier Arlä, eın uartett, einen Chorus
Das Drama spielt Sultanshofe
Enthält wel Arı1ä, eın Duetto
Chorus Captivorum eroiIine die Szene.
39  anı arılus  e rel Strophen).
WEeIl Arılä, eın Duetto zwischen und
rıa des artenas.
Zwei Arılä, „„Chorus ut in Prologo‘‘. ersonen des Prologs.

11*
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elleDte Verkleidungsmotiv beitragen mu Daß selbst hier,
ohne sonderlichen nla aut das Eingreifen der höheren (Gje-
AT (plötzlicher Tod des ultans N1IC verzichtet wurde,
dürfte weit mehr moralische als dramaturgische Ursache en
1C mıt dem lege der NsSCHAU muß der Bösewicht
auch augenfTällige Straife erleiden. Allerdings erst, nachdem
selbst ihm gegenüber die aCcC der Uus1 erwliesen Wr

Die ottobeurischen Dramen des sechsten Jahrzehnts blie-
ben bel diesem Schema und weisen untereinander 1Ur geringe
Abweichungen auft äaufiger wird die Parallelhandlung el
in beiden Chören stoffeinheıitlic In den Programmheften WCI-
den die Szenen des Dramas immer kürzer, die musıkalischen
esto ausführlicher verzeichnet, nach und nach ihre (Gje-
sangstexte ZU Abdruck gebracht. Fın „CHhör- besteht NUu  — dUus
einer größeren Anzahl Arıen, Chören 1m CHSCICH Sinne, Rezi-
tatıven, I)uetten USW. Die Erwähnung der meılst auft die drei
kte verteıulten Scenae Intermediae oder Intercalares unterbleibt
dagegen nach 752 756 erscheinen noch einmal 39 Intermedium:‘‘
1im und eın ‚„Interludium 1m Keller 1m Akt Allent-
halben ist also ein Streben nach Vereinheitlichung des (janzen

bereits emer  ars*®
Del gleichzeitiger Ausgestaltung der musikalischen eıle

Das Festspiel Z S0 jJährigen Priesterjubiläum Anselms
1 76243 gehört dem Tür diesen WeC üblich ‚W.O1-=-

denen rein musikalischen ypus Es behandelt in 1er VON
Pro- und Epilog umrahmten Inductiones die pferung Isaaks
und SC  1e mıiıt em VOon den Personen44 ‚‚Venerabilis Conven-
tus  LA und ‚„„Ottoburana CUM SOC11S“ SCESUNSCHNCNH Huldigungs-
chor „„Vive ater optime! Vice Praesul maxime!‘‘ Von gleicher
Art ist der Admetus ZU Jährlichen Wahltag Anselms 7094
Das Singspiel umfaßt 1UT einen Akt, dessen Personen Apollo,
Admetus CX Alceste CONJUX und Daphnis S1inNd. In der nAp0_
dos1ıs abula  6 o1ibt eın 0etia die Quintessenz: ‚„„Varus Admetus,
Anselme, tu es. Das verschollene Festspiel AB Stiftskirchen-
weıihe cheıint ach den ufzeichnungen des Augenzeugen
Marus Feyerabend dem geschilderten rein musıikalischen Typ
angehör en und IUr Ottobeuren eın echter ‚Judus
cCaesareus“‘ SCWESCH sein.

‚„„Dem hiesigen errn Tonsetzer, Benedikt Kraus, ehe-
maligen apellmeister Triest, wurde schon einige Zeıt VOTI-

utscher FEHIT 1ese Feststellung in alzburg für ungefähr den
gleichen Zeitpunkt u.) Der dort erfolgte Übergang ZUuU „ 1ypus des
späten Barockdramas  6 in jedoch noch N1ıC stattgefunden, das
obenerwähnte dreiteilige Schema wurde noch beibehalten

Fe rabend datiert die Aufführung auft den (Bd 52)
Natürlic'h Urc Schüler dargestellt.
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her der Auffrag gemacht, eine Sahz Hen sogenannte ÖOper,
WOZU Mitbruder ugustin Bayrhamer einen sehr
schönen ext verfertiget a  € bearbeıten Das schöne,
sinnreiche und sehr zierlich Dearbeıitete Gedicht führte die
Aufschrift Alceste Phoebi of Amorts BeneficLo Rediviva und
nthält sowohl auft die anwesenden OCANStTen aste als selbst
auf das tausendjährige Ottenbeuren eine sehr schickliche An-
spielung *,“ ber die Uraufführung 176646 berichtet
der Chronist*“:

‚„Noch Wr die Mittagstafel N1IC aufgehoben, als die lauten ren-
bezeugungen, nämlich die Paradierung der Kompagnien *S, un der aut
des Geschützes, und der Glocken die Annäherung OC Gnaden, des
Herrn Honorius Fürstabtes des hochadelıchen benediktiner Stiftes Kempten,J. Ma] der römischen Kaiserinn Erberzmarschalls Nachmittags Uhr
mit einer noch elit zahlreichern Begleitung ankündigten. OC Gnaden
erstatteten sogleic nach Deendigter anlze1i den anwesenden Ochsten
Herrschaften einen Besuch, un wohnten alle drey erhabene Reichs-
fürsten “* der Aufführung jener schönen Oper auftf dem lesigen JTheater Del,
welche Tfünf Uhr abends anfıeng, un nach wel Stunden sich endete Das
He fiel ausnehmen gut dUS ; das Schattenspiel, welches die Annäherungder unterirdischen chatten, und besonders jene der wieder zurückkom-
menden Alzeste schön vorstellte, das VOIl einem Ingenieur aus München
künstlich geleitete Feuerwerk, welches mit er ra losbrach, als die
Riesen wagten, des upiters Himmelsburg auf mehrern übereinander g_
urmten Bergen Destürmen, und ndlıch die VON NSsSermMmM damaligenTonkünstler, Herrn enedi raus, TeTIlic gesetzte usı auf
OCAstes Begehren manche Stücke, und Arien wiederholt, und abermal WI1e-
derholt wurden, erwarben sich vorzüglich den Öchsten, und ungetheiltesten
Beıfall AÄAm Tolgenden Donnerstage wurde das \{ abermal mit großem
Beiftall aufgeführt, und auch CAlusse der felierlichen ktav.““

Miıt dem Höhepunkt des weltlichen Glanzes der Reichsa  el
War auch der des ottobeurischen Barocktheaters erreicht. Nur
Honorats 25 Jähriges Regjierungsjubiläum sollte noch einmal
Ähnliches bringen

Die Alceste die ruhmvolle Krönung des Lebens un
Wiıirkens Anselms begleitet, s1e 1e aber ohl auch die letzte
Aufführung seiner Regierungszelt. Der /ABEr Benedi  10N Hono-
rats 767 olgende Josue Mosı SUCCESSOr Delegatus SCH
Drama al noch 1in Anselms, des Freiresignierten, letzte Lebens-
tage. Das rein musikalische uCcC entspricht in seinem allego-rischen Charakter dem bel olchen Gelegenheiten schon An=
selms Zeit Üblichen Personae: GenIius Div Providentiae,
Moses, Josue, Israelitae Akteinteilung e abwechselnde

Feyerabend, Bd  3 100
ammlung ‚„Deutsche Literatur:; el „Barockdrama‘‘, Bd  9„Ordensdrama“‘, nımmt irrig 1776
Freyerabend, Bd  '9 110
Aus der Untertanenschaft gebildete Ehrenwachtruppe.Fürstbischof Joseph VON Augsburg un sein Koadi]utor Fürstbischof

Clemens Wenzeslaus Von Freising.
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Arıen und Rezitative beschließt eın Chorus Sein Segenswunsch
TUr den Neuerwählten 1e Tellll etizten es unerTfüllt

Dux 0e10 nobis atus,
anto atre dignus natus

vivat secula.
ota Super 1 firmate,
ecla date aurea.‘‘
Honoratum cConservate:

Das „seculum aureum‘‘ der Reichsabte1i Ottobedren sollte
Anselm N1IC allzulange überdauern.

Die Endskomödien des s1iebenten Jahrzehnts und die Auf-
Iührung ZU— Namenstage Honorats 11 17068, VON der
NUur eun rein musikalısche Inductiones in der Perioche erhalten
sind, bleiben bel dem Tur ihre Anlässe gewohnten Schema

on größerem Interesse 1st der STO  ıchen Vergleichs-
möglichkei miıt der 1720er die Endskomödie Marıia Stuarta
VoN 768 1te und Inhalt des Tramas weisen weitgehende
Übereinstimmung auftf Um größer 1Sst der ntierschıe in
der Tuktiur der beiden Die zweıte ‚,‚Marla‘ ist 1in ihren
„Chören‘‘ natürlich VON einer ausgesprochenen Parallelhandlung
(Daniel in der Löwengrube) begleitet, während Vor- und ach-
spie stofflich miıt der iIrüuheren vergleichbar Ssind. DIie usführ-
lıchen Inhaltsangaben des en Dramas sind 708 zugunsten
der musikalischen eıle STar zurückgetreten.

ST) zeig die Endskomödie Junius Brutus Jortis In JÜLLLS
SUL Viclor, urbisque omae vindex glorL0Sus einen wesentlichen
Unterschie VOIN der des Vorjahres und amı VO  - ewohnten
Sie leitet also den, in Ottobeuren allerdings etwa eın Jahrzehnt
umfassenden ergang ZUum ‚„„1ypus des späteren Barock-
dramas‘‘>9 eın W ährend och A die Valentinianti eroxX
1110 deutlich das alte dreiteilige Schema erkennen 1äßt, SsSind
eım Junitius Brutus e1l und ahmung und Chöre) in
inhaltlichen Zusammenhang verschmolzen, die zweite Hälfte
des Teiles A, das Nachspiel Epilog 1st verschwunden.
Diese letztere, weitgehende Abwendung VO Hergebrachten
bleibt allerdings 1in Zukunfift N1IC alleinüblich, ebensowen1g die

diesem Zeitpunkt ungewohnte, sehr eingehende Inhaltsangabe
er Szenen des Dramas.

Das olgende Jahr bringt mıiıt der Ersetzung des Ausdrucks
„ Chor HFE (Erste oder Zweyte) „„Zwischen-Musik“ eine Neue-
rung aliur mac sich aber 1mM Wiedererscheinen des inhaltlıch
mit dem orspiel zusammengehörigen, VON den Zwischenmusiken
verschiedenen Nachspiels das dreiteilige Schema wieder in seiner
en orm emerkbar Der Sanctius VO LA hat NUur
einen ‚„Zwischenchor‘‘ Del drel ufzügen, Das ‚„Nachspiel‘‘ T1

UtsSsCHET:; S. 6.  &
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jedoch zwischen den zweiten und drıtten AufTfzug, hat also seinen
Charakter verloren; Vor- un Nachspiel Ssind stoiflich VOoO  - ZwI1-
schenchor verschieden. eiches gilt Tür die nächstfolgende
Endskomödie, Anacletus, die keinerle1 ‚„„Nachspiel” besitzt Fın
sehr erweıtertes Szenarıum kennzeichnet den Zeno0 Katser IM
Ortent VON 1770, der den Iypus des spaten Barockdramas Fastı
klar repräsentiert: Dem drıtten T1 des ersten uTzuges
(des Dramas) olg das ‚„ Vorspiel den (zweli) musicalischen
Chören‘‘, dıe sıich dem Ende des ersten und vierten ufzuges
angliedern. Zwischen den zweıten und drıtten SOWIe den dritten
und vierten Aufzug schieben sich ‚„‚Zwischenspiele‘‘ ; dıe ange
des uniten ufzuges wIird 1irC seinen Tünften, tummen
Y1 unterbrochen. Nachspiel orspiel und ore
bilden eine eigene, zusammenhängende andlung; TUr die bel-
den Zwischenspiele g1bt dıe Perioche weder nhalts- och Dar-
stellerangaben, da s1e, abgesehen VO musıikalischen Teıl, sıch
mit der Aufzäahlung der Hauptmitwirkenden 1m Drama De-
gnNUgT. Der „stumme‘‘ T1 1m üunften Aufzug ann sehr
ohl 711 ange der andlung gehört en Im vorangehen-
den f} wIird Deschlossen, ‚„‚den der Gewohnheiıt ach be-
rauschten Kailser umzubringen‘‘, die Inhaltsangabe des Tolgen-
den beginnt Da 1U eyde Kaiser dapifer mıiıt einander SOf=
fen, ü Vielleicht WAaT also der sSstumme1 eine OMm1-
sche 7 Irınkszene, denn dıe Schi  erung des Tolgenden SCHIl1e
„„Zeno aber, VON dem Rausche entmannet, und des jehnens
unTfähig fiel toll und voll aut die Erde Hin ine komische
Szene waäre U verstän  icher, weil Isbald ‚,‚Zeno lebendig
in eın Grab geworffen‘ (7 Auffr.), sein Bruder (und SaufTt-
Kumpan) Longinus aber ‚„„VoN den rasenden oldaten, in
der Flucht ergriffen; und in Stucke zerhauen worden‘‘ ist
(8 Aufftr.) TOTZ dem wörtlichen TucCke der SESUNSCHCN
exte bringt die Perioche noch sehr umfängliche Inhaltsan-
gaben des Tamas.

Das in Freising bereits O ZUT Aufführung gekommene
Trauerspiel Sigismund der heilige Önig und artyrer VON S
entspricht in seinem Aufbau weit mehr dem ‚„„‚Anacletus‘‘ (1775)
als dem unmittelbaren Vorgänger: Das orspiel ist VON den
ZWEeI Chören stoiflich geschieden, Nachspiel e die muskaıl-
ischen eıle Sind in der Perioche NUur In kurzen Inhaltsangaben
vertreten. TL und 779 erschienen 1m Salomon und T 41A0
VICLUS wieder ausgesprochene Vertreter des spaten Barock-
dramas, ersterer ohne orspiel, el ohne Nachspiel.
DIie musıkalischen Aufführungsteile sind exXtIlc umfTfangreich
abgedruckt, zusammenhängenden nhalts, während der Inhalt
der Dramen 1Ur noch ganz 1ITZ skizziert wWIrd. WEeI1l in sich
geschlossene Handlungen lautfen also, gedanklich aum VeI-



150 alther emm

bunden, parallel. Besonders auffällig ISst, daß die musıkalıschen
eıle der beiden Endskomödien sehr ahe Stoifverwandtschaft
ZeIgeN: 7718 der Brüder Verrat Joseph; 779 Joseph, V1ize-
Ön1g, die Benjamingeschichte. Die 1in Ottobeuren zehn a  re
später grobße Belie  el des Josephstoifes kündigt sich hier
schon DIie Endskomödie Debita Maurıitius Solvens AZCEm
T1 780 ZAT vorletzten ale innerhalb der Theatergeschichte
der Reichsabtel den Iypus des späten Barockdramas in der
während des abgelaufenen Jahrzehnts vorherrschenden orm
Von NUun aD beherrschen miıt Ausnahme der jüngsten erhaltenen
Jahresschlußperioche die rein musikalischen oder SONST weIit ab-
weichenden Gestaltungen dıe Ottobeurer Szene.

Wie die Marıa Stuarta VON 708 ist auch dieser Maurtitius
die zweıte Bearbeitung des nämlichen Stoifes in Ottobeuren
Die reine Inhaltsvergleichung erg1bt, SOWEeIlTt das die Periochen
erkennen lassen, gegenüber der aum ZWanzıg JE(E zurück-
liegenden Erstfassung (1761) wesentlichere Unterschiede als
zwischen den beiden ‚„„Marien‘‘, die vierzıg re auseinander
agen el Mauritiusauffassungen gleichen sich jedoch weIlt-
gehend 1m rein Sto  ichen Weniger 1in der mehr oder minder
benediktinischen Stellungnahme Sünder un un IsSt 1m
Ilteren ‚‚Mauritius‘ grobes Gewicht aut des Übeltäters Schuld
und (Gottes unausweichlich rächendes Strafgericht gelegt,

Diekönnte eine geWIlSSe Quellenabhängigkeit dies erklären.
zweıte Bearbeitung zeigt darın wesentlıiıche Milderungen, zie
mehr aut das spezilisch benediktinische, heiligmäßige, in Gottes
illen ergebene und mit ihm bereits (vor dem versöhnte
Sterben hin, das TAaSsSTt einem ireiwilligen Sichauflösen JEICHE:
anz ausgeprägt zeigt dies der Stgismund VON LLEL, der den
Tod als Diesseitsstrafe selbst er  1  el ATır mi1t der
Martyrergloriole 1m Sterben belohnt WIr Jedoch ipfeln el
Mauritiusfassungen ZWal in (jottes illen ergebener Reue,
keineswegs aber ıel eigener Schulderkenntnis erbetener Zze1it-
lıcher (Todes-)Straite.

Jedenfalls cheint der erste Maurıitius seine durch den otto-
beurischen Verfasser en zugegebene Abhängigkeıt (der
entstammt IST. Univ. Z Z VON Adrıan au

J.) VON der jesultischen Betrachtung des Falles H1G Sanz
verleugnen können. on die allgemeine ‚„„Innhalts”angabe
(Argumentum beginnt miıt den apodiktischen Säatzen ‚N Jmah-
len sind die Laster großer Fürsten ungestraift. Je mehr S1e
GOtt ber den gemeinen rhebet, esto empfindlicher
Sind insgemeln die straifen, mıiıt welchen derenselben Sunden
züchtiget.“ Mauritius hat iur seine gefangenen oldaten
aUuUs e1IZ das Öösegel verweigert, amı deren Tod verursacht.
Im Traum erschiıen ihm der Buchstabe als Namensbegınn
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dessen, der inm (jottes Strafe vollziehen werde. Das VelI-
anlaßt ihn, seinen natürlıch völlıg unschuldigen
chwage Philippikus despotfisch vorzugehen. Kaum rkennt
F: hbe1 der Nachricht, daß ein ungeireuer auptmann Phocas

ihn heranzieht, seinen Irrtum, als HEC Flucht sich
on 1mM S1e-Phocas und Gottes Strafe entziehen SUC

benten 8i der „Abhandlung“ aber 1ST Gefangener des
Phocas Ohne ahnen, daß der Usurpator ihm Alls en wollen
könnte einem etwaigen Stimmungswechsel der oldaten
zuvorzukommen erweIist sich Mauritius cCAIusSse der
II. Abhandlung mild-verzeihend einen reuigen 1der-
sacher. Die SEl Abhandlung zeig Maurıitius „bußfertigst” und
in den Tod In unüberwindlicher Standhaftigkeit heldenmüthig
ergeben‘‘. Leizteres ohl 1n Gewißheit göttlicher na
den reuigen Süunder Der eigentliche ‚„„1ahe Umbruch‘‘ 1m Ver-
halten des Maurit1ius, die Reue als ‚„„‚Erkenntnis des Bösen‘‘>1
als jesultische Spezilika fehlen also, sind AUus der Perioche m1in-
estens Hi erkennen. j1elmenr muß schon der Iraum samt
seiner raschen Verwirklichung dıe Ergebung 1in das VON Gott
gesandte eSCANIC vorDxbDereıite en

Wesentlich geschlossener, „„benediktinischer‘“‘ erweist sıch
der Charakter des zweıten Ottobeurer Maurtitius. Diesmal hat
der Kirchenhistoriker Caesar Baron1ius als Quelle edient. 1el-
leicht ann schon daraus eine aDS1C  I VOIN der jesuitischen
entierntere Stoffauffassung erwartet werden. Der einleıtende
Satz des 397 nnhalts  66 ‚„‚Maurit1us Kaiser 1n Orient War m1t
vielen, als ausbündigen Tugenden begabet, welche E doch

€16 seinen allzugroßen Geıitze sehr verdunkelt hat,
schließt die Notwendigkeit plötzlichen Gesinnungswandels,
„Jähen mbruchs  .6 VOIl vornherein au  N Mauritius, sSonst Gott
wohlgefällig, veria ZWarTr in Anfechtung, bald aber ‚„„nach-
dem mi1t erschröklichen Traumgesichter, und unsäglichen
Gewissens-Bissen STEeISs beunruhiget worden, sein schweres Ver-
brechen ernstlich bereuet, auch nichts anderes gewunschen, als
noch in dieser Welt seiner Sünden halber abgestraft werden‘‘

findet seinem besseren Selbst zurück. Die nächste
Weiterentwicklung ist aUuUs der Perioche HI klar erkennen:
der . JTnnhalkt- äßt Mauritius, der VOoON der mpörun des Phokas
SJ ekam  L einen durch S eitiges Sturm-Wette DC-
Sscheıiıterten Fluchtversuch unternehmen. LLL „Tathet Philip-
PICUS aut alle NUur erden  16 Weiß dem Maurıitius eimlıc

entfliehen  eb  9 auUs den Szenenangaben des ‚A ufzuges cheint

erreichen.
hervorzugehen, daß ihm auch gelang, einen ‚„„Schlupfwinkel”

Phokas und die Mitverschworenen wissen hn

emming, „Ordensdrama‘‘,
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Hure List herauszulocken, indem s1e den zugunsten des Kailsers
verhandelnden Philippicus „schändlıch hinter das 1 führen
Von einem despotischen orgehen Philiıppicus, der viel-
mehr als atgeber durchaus das Ohr des Kailsers hat, ist nırgends
dıe ede I} ‚Da Phıl sich bestrebet die allbereıits glım-
mende Aufifruhr hemmen; zugleic den Maurıitius se1ines
Lasters des abscheulichen Geitzes emlich auTt eine feine Art
erinnere(t, un dieser als eın wahrer er c seine
unschuldige Kınder den Himmel Tür sich versöhnen D
dencket;‘‘ Mauritius bemüht sıch also, ohl untier dem FEin-
T1usse des Iraumes und dem Drucke der Heeresmeuterel, bDe-
sonders aber zufolge des Zuspruchs seines Schwagers die
göttliche Verzeihung. (Die „Unschu  ige  i Kinder sind viel-
leicht als Geiseln Tur die Urc Philippicus „ orten und
goldenen Versprechen‘‘ (IT, angebotene Nachsicht des Kal-
SCeIS gegenüber den Meuterern gedacht.

Der driıitte Aufzug 91bt (in der Perioche) ber das des Kal-
SeTSs Verhalten keine weıitere uskunft, andeln treten hervor
Philippicus un dıe boshafiften Gegenspieler Phokas Nur
der „ Innhalt- Desagt über das FEnde der Unterliegenden: ‚,wel-
ches (Mauritius samt den seinigen miıt unüberwindlicher
Herz und Standhaftigkeit ausgestanden, jene ortie des uben-
den Davıds, PS:;, 119 wıderholen FE du Dbist erecht, und
deıin Urtheıil ist gerecht!:

In diesen Schlußworten egegnen sich die beiden ottobeurIı-
schen Maurıtiusdramen wieder. Der zweıte Maurıitius 1st aber
des menschlichen MitgeTühls Del, TOLZ erwlilesener Bußfertigkeit,
allzugroßem Unglück würdiger und insoweit benediktinischer,
als CL noch in reiheıt, (der altere EfSt 1m Gefängnis! NiC
allein bessere Charaktereigenschaften Veffat; sondern sich
ernstlich Gottes Verzeihung bemüht TOTLZ deren VOI-
läufiger Verweigerung unterwirit sıich willig. Die Besserung
ist a1lsO vollzogen, Gott NIC NUr rächender Rıchter

Das neunte Jahrzehnt des Jahrhunderts IUr die
Geschichte des ottobeurischen Barocktheaters als einziges fast
völlig aus: miıt Ausnahme einer Gelegenheitsaufführung 1st AauUus
ihm keinerle1l Perioche oder Programmheft erhalten, VON Feyer-
en nıchts berichtet Etwaige außere Anlässe, die vielleicht
eine wirklıiıche Unterbrechung der Spieltätigkeit verursacht
hätten, sind N1IC erkennen.

DIie einzige ekannte und belegte Aufführung zwischen
781 und 789 1St die driıtte VonNn sıieben in den Jahren VON EFE
bIs 793 abgehaltenen, 1m wesentlichen gleichförmigen Veran-
staltungen dieser Art S1e unterscheide sich WwI1Ie schon
bemerkt NUr dadurch VON ihnen und en Theaterdar-
bıetungen der Reichabtel, daß für dies oder der dem großen
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Pan opferende ırl Palemon 781 ausdrücklich angegeben
wird: „veranstaltet VON dem gesamten Convent aselbst‘‘ (und
793 3  [0)8 selinen?®* Verehrern und Freunden®® veranstaltet‘‘).

1)as lteste dieser sieben Gratulationsstücke wurde TI5
dem bte Amandus des unter Verwaltung der augsburgisch-
schwäbischen Kongregation stehenden Benediktinerklosters Fül-
enbach unter dem itel Encaenta Ottoburana dargebracht. Er

TUr se1in überschuldetes und verarmtes Kloster®* bereits
A4A3 die der Kongregation nachsuchen mussen. Die elt-
T Verwaltung wurde darauf zunächst VON Neresheim, später
Ottobeuren übernommen, das 1e aD 794 bIs ZUT Saku-
larisatıon Priorat Abt Amandus verbrachte seine drel etzten
Lebensjahre in Ottobeuren, auch se1in 50 jähriges Prijester-
jubiläum elerte

Die Ode VON 780 „von dankbaren chulern ihrem Lehrer
der icht- und Redekunst aut se1in Namenstest in einem Sing-
spiel abgesungen‘‘) und das Onomasticon ( Personae Ssunt UQUa-
tuor eN11: Conventus, Dicaster11, Scholarum, TOrrı-
toril‘‘), 792 ren des Prior Ildephons eichard,
annlıche poetisch-musikalische rungen verdienter Ordens-
manner. Das bereıits erwähnte und die Schäfergedichte VON
790 und 791 en demgegenüber eIiwas erweiterten Umfang.
Ihr Charakter entspricht mM1 der Verlegung der Handlungs-
vorgänge in Schäfermilieu und der Vermeidung des amens
Gottes, der Hr ‚„„Großer Pan  6 TSE171 ISt, dem Geschmack
des Rokoko Im wollte der ‚,Greis Palemon dem Pan
eın pTer schlachten, dıiesem este 1ud die Hirten
eın Myrtill und Sylvia, seine Kinder, 8yn  en Blumenkränze,
und krönten dıe ehrwürdigen Haare ihres en Vaters,
da indessen amo eın ZAarties Liäimmchen AUus der er‘

‚„Als (Palemon) das pfer errichtet, singen die Hırten
dem großen Pan Dankeslieder ab 6 uch der sonst
strenge und der Ordensrege widrigen Neuerungen höchst
abholde Abt Honorat wurde Z Wiederkehr seines ‚„„hochen
Wahltages” in dieser Weise geehrt: ‚„Die Schäfer einer Flur
Dametas, Asphalion, Irın, myn und eın kor (Chor) Vel-
ammeln sıch, den Tag felern, dem s1e nach dem
Tode des Daphnis den Thyrsis Oberhirten wählten  C6

Joseph Sulter, ‚„des wohllöblichen Ottobeurer Ruralkapitels erster
Assıstent, w1e auch Bibliothekar, un: UTE a  re eifrigster Seelsorger
in Hawangen.“‘‘

Die erioche gibt keine Auskunft, ob die Aufführung außerhalb der
Räumlic  eiten der Reichsabte!l stattfand

Feyerabend, 4, 152 Z BWS Alchymistischen Operationen
seines Vorfahrs, es Michael, welcher den unedilern etallen, HOC unst,
und Komposition old abnöthigen wollte, womıit uch größere Herren VelI-
ochten al veranlaßten diesen Zustand des osters  LA
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Im zweiten Schäfergedicht MI1T dem Untertitel ‚„„‚Palämons NAa=-
menstag und der ‚„„Innhalt‘sangabe .„„Die Kinder Palämons
feiren den amens Tag ihres Vatters sind die „Singenden
Schäfer‘‘ Damon Diophantus, Mirtill amo Amıiınt und A° 1
1IEUS beschäftigt Besetzung und Stimmen sSind eX
handschriftlich vermerkt Stilistisc gleichen sich diese beiden
Schäferdichtungen inhaltlıch unterscheiden S1C sıch voneinander
SOWEIT WIC die Hırten- VON den Schäfernamen.

Die musıikalischen Jubiläumsaufführungen bilden CI-
maßen dıe Überleitung ZU ottobeurischen ‚„‚Drama usicum““
ZUTr Oper. In den beiden groben Gestaltungen des Josephs-
tolies 790 und 7992 hat die Uus1ı den S1eg ber das Barock-

Drel ‚, Introductiones‘‘ behandelndrama davongeitragen.
0SECPAUS Aegypti TOreX stoffeinheıitlich dıe Benjamingeschichte.
Arıen, rj]etten, Duette und Hırtengesäange („„Chorus Pastoralis‘‘

Beginne der Introd Prima, 39  de Pastoritia‘‘ der seconda)
sind vollständig, die Dialoge zwischen ihnen mindestens
wesentlichen der Perioche abgedruckt 1Dem einleitenden
Dialog (zwischen Joseph und SCINEINM Bruder Judas) 01lg der

SC  1e der Chorus inalıs
erwähnte Hırtenchor rıtten AuTzug und amı das Ganze

Selbständige Einleitungs- und
Schlußszenen Tehlen also Der ungewöhnlıiche Aufführungs-
termın (1S 7:) und die Bemerkung ‚;a Fratribus exh1b1i-
tum deuten daß auch dieser 0oSsephus TOFeX e1INe estgabe
WAar WEeI a  re spater 01g ZUu 25 1äahrıigen Regierungs]ubi-
l1aäum des es die Fortsetzung 0SeEPAUS honoratus
Allerdings dürite SIC WENISECTI beabsichtigt als AdUus der Beliebt-
heıit des Gegenstandes zufällig SCIN zumal der Aufführungs-
anla den hıstorischen Hintergrund STar verblassen aßt DIie
‚ DPEeISoON canentes SsSind außer CIMISCH hinzugekommenen
agypütischen Vornehmen und Priestern dieselben amesses,
der YTOreX Josephs Vertrauter Wäalr StTEeE als ‚„„PraefecCtus
Reglae wlieder SCIHGT: eıte

DiIie szenarısche Tuktitur entspricht vollkommen der VON
790 Alleın das „Argumentum rwähnt CTE „„Scena inter-
media die der Perioche SONS N1IC verzeichnet 1St S1e ist
der ammlung I9  Was wıider die Mode‘*‘‘ des Franz X QV
Jann entnommen und paßt sich inhaltlıch dem nla der DE=
samten Veranstaltung ank SeINeET (geistlichen) ne den
ater (Honorat) gut

Auffallend 1ST daß mI1T dem 0SCHAUS honoratus CINC DC>
Stellungnahme aktuellen Zeitproblemen oder SCLGI8*

1ISSCH Ottobeurer Theater beginnt® Ziemlich klar wıird
der Festaufführung relig1öse Toleranz empfohlen Die nNiro-

Ausgenommen die Verıtas TDIS Domina VON 1728
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ductio behandelt die ‚„„Consilıa de Celebritate Proreg] decer-
nenda‘‘. Als der ‚„Praepositus populı bagoas OTIiIentliche Iun-
SCcHh vorschlägt, wıderseizen sich die ägyptischen Priester diesem
lane ber die Vertreter der „Proceres- schließen sich den
Ausführungen des Bagoas Die NdUuCTIO äßt die 111
pedimenta remota‘‘ werden, dıe Priester hatten ZWal eine OÖffent-
1G Begrüßung der des Vizekönigs Ehrung erwartenden
Brüder Josephs verworfen, sich dem Beschlusse des oTes,
s1e empTangen, wıidersetzt Ramesses WITF ihnen Undank

den Prorex VOT ”  a QUaAC ingrata Relig10, QUaC
SUOS nNON Ssinıt CSSC ogratos ?“') und empfiehlt in einer Arıa
die aste auch der aägyptischen Opferhandlung zuschauen
lassen ( Quae novıtas 11011 allıcı pectare sacrıfiıcıum vel
nNospes meruit.‘‘) Das persönliche Erscheinen Josephs aber
hbeendet den Streit och einmal wird in der HCO 111
(„Adplausus communis‘‘) die Gleichberechtigung unterschied-
licher Bräuche unterstrichen: die Brüder erhalten die Erlaubnis,
Joseph ach ihrer uldigen. Ramesses wünscht, el
Völker 1m Lobe des Prorex vereint sehen und befont in einer
Arıla: - SIt rhytmus canticı Hebrae!Il vel aegyptil FeHl nıl
attinet.‘ Für dıe Betrachtungsweise der hıer wirksamen
‚„aufklärerischen“ Tendenz 1st bezeichnend, daß einz1ig die
Priester sich der übermäßigen Bewillkommnung der an  rem-
den widersetizen. Den Eajen dagegen erscheint unterschiedslose
Gleichbewertung er selbstverständlich Überhaupt ist
der Gesichtswinke eın ausschließlich relig1öser, ja NUur

konfessioneller, die Land- und Rassefremdhe1 des Vize-
königs und der aste kommt niemandem ZU Bewußtsein!
Es Tolgen NnUu  —$ die Dankesbezeugungen der Ägypter, die SegensS-
wünsche ihrer Priester ‚„„Amor, ater patrliae, Fulcrum re1pu-
Dlicae, rbis, orbıs glor1a, Vıivıto in secula!‘ ), die Glückwünsche
der Brüder, die Joseph ‚„„‚Unde mıhlı loria 7 Ex coell gratia‘”
beantworte ehr und mehr wıird die verlassen, das
eigentliche Festobjekt angesprochen bis SC  1B  1C der Chorus
inalıs alle Einkleidung Tallen äßt

Sit solı Deo gloria!
Abbatı gratia!
Sit Salus Jubilaeo!

und den Namen des ubiılars mıt dem itel verbindet
oDura vivat mater!
atrem diu rega Pater!
Sit honor Honorato!

Maurus Feyerabend, der Augenzeuge, schildert Verlauftf
der Festauführun und Wirkung ach außen hın>®:

Feyerabend, Bd. 4, S.220/21;
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ach eingenommenem Mittagmahle, ega mman sich nach dem Theater,
weiches einige a  re vorher HallZ Neu hergestellt®”, und VOonNn dem Uunst-
mahler Schöpf AUus München sehr geschmackvoll gemahle WAar,. Die Oper,
oder das auft diese Feierlichkeit eigens VOII den Unserigen verfertigte, und
VON UNsSeTEIMM onrad Bagg in die Musık gesetzte ucC drückte jene feler-
1C. Dan  arkel dUuS, welche das alte hebräische Volk, W1e unsere Dichter
wollten®® sammt den Agyptiern ihrem Vizekönige Joseph nach vielen,
und außerordentlichen dem gesammten an erwiesenen Wohlthaten
öffentlich zuerkannt Die Aufführung des Stückes fieng Nachmittags
Ein Uhr d} und dauerte bis Abends halb SecChAs Uhr. Das kurze.Sprechspie
War bIoß als eine Ruhepause ZUuU Besten des begleitenden Musikchors AIl  -
ordnet, die gute Auswahl rein tönender, ohl geübter, und uUuNgeZWUNSCHECI
Naturstimmen, die dem Spiele sehr ANSCIHNCSSCHIC orientalische Landesklei-
dung, die WAar wenigen, aber gut gewählten Dekorationen®?, die ohl esetizte
us1 selbst, un dıe Anordnung 1m Ganzen erwarben sich lauten Beifall,
und iNan konnte N1IC hindern®®, daß einige ansennliche Freunde das ucC
in öffentlichen attern anrühmten.

Die vorletzte, ekannte ottobeurische Endskomödie, Ala
Ceste redivLiva SCH (Germantae, ut DET (jalltas DETLE extincta
relig10 enu0 reviviscat VO  = August 1793, zeigt schon 1m 1te
neben dem Anklang das Festspiel VON 766 aktuellsten
Charakter. ehr noch Y1 dieser in der, auch in der Perioche
ausführlicher behandelten Scena intermedia zutage: 39  sbetam

Kunz10 Equite VillenbacensIi raptam, eTO Joannis de
Koen1igsegg liıberatam; aut S1 mMaVvIıs, Moguntiam, Gallıs CaPD-
Lam, pDotentissimo autem Rege Borussiae mper10 Romano
restitutam exhibebi  6 Erstaunlicherweise sind 1m deutsch SC-
sprochenen Zwischenspiel, das seine ZzWel kte zwischen die
Inductiones und SOWI1e 111 un chiebt, weit mehr
Darsteller beschäftigt AIS 1mM Tama UsS1CUm. Dem Verzeichnis
der Ssprechenden Personen olg noch die Bemerkung
‚„„Reliquos Scena dabit‘‘ Die 1m Programmheit des ‚„ Josephus
honoratus‘‘ NUr RE e vermerkte „Scena intermedia‘‘ HAt sıch
also sehr rasch entwickelt etzten es entstammt s1e aller-
Ings den ‚SCCHAC intercalares‘‘ des späteren Barockdramas.)
OTrIlic abgedruckt sind aber die musıikalischen Szenen.

In den ZWO Inductiones des Drama usıcum wird die
mythologische Admetus-Alceste-Handlung unter tarker AD
weichung VON der griechischen Sage dem bereits 1mM „Argumen-
tum  6 angekündigten WeC zugestandenermaßen angepaßt:

‚„ NOos egem ella156  Walther Klemm.  Nach eingenommenem Mittagmahle, begab man sich nach dem Theater,  welches einige Jahre vorher ganz neu hergestellt”7, und von dem H. Kunst-  mahler Schöpf aus München sehr geschmackvoll gemahlet war. Die Oper,  oder das auf diese Feierlichkeit eigens von den Unserigen verfertigte, und  von unserem Konrad Bagg in die Musik gesetzte Stück drückte jene feier-  liche Dankbarkeit aus, welche das alte hebräische Volk, wie unsere Dichter  wollten®, sammt den Ägyptiern ihrem Vizekönige Joseph nach so vielen,  und so außerordentlichen dem gesammten Lande erwiesenen Wohlthaten  öffentlich zuerkannt hatte. Die Aufführung des Stückes fieng Nachmittags  Ein Uhr an, und dauerte bis Abends halb sechs Uhr. Das kurze.Sprechspiel  war bloß als eine Ruhepause zum Besten des begleitenden Musikchors ange-  ordnet, die gute Auswahl rein tönender, wohl geübter, und ungezwungener  Naturstimmen, die dem Spiele sehr angemessene orientalische Landesklei-  dung, die zwar wenigen, aber gut gewählten Dekorationen®®, die wohl besetzte  Musik selbst, und die Anordnung im Ganzen erwarben sich lauten Beifall,  und man konnte nicht hindern®, daß einige ansehnliche Freunde das Stück  in öffentlichen Blättern anrühmten.  Die vorletzte, bekannte ottobeurische Endskomödie, Al-  ceste rediviva: seu Votum Germaniae, ut per Gallias pene extincta  religio denuo reviviscat vom August 1793, zeigt schon im Titel  neben dem Anklang an das Festspiel von 1766 — aktuellsten  Charakter. Mehr noch tritt dieser in der, auch in der Perioche  ausführlicher behandelten Scena intermedia zutage: „Elsbetam  a Kunzio Equite Villenbacensi raptam, opera vero Joannis de  Koenigsegg liberatam; aut si mavis, Moguntiam, a Gallis cap-  tam, a potentissimo autem Rege Borussiae Imperio Romano  restitutam exhibebit.‘‘ Erstaunlicherweise sind im deutsch ge-  sprochenen Zwischenspiel, das seine zwei Akte zwischen die  Inductiones IV und V sowie VIII und IX schiebt, weit mehr  Darsteller beschäftigt als im Drama Musicum. Dem Verzeichnis  der sprechenden Personen folgt sogar noch die Bemerkung  „Reliquos Scena dabit‘‘. Die im Programmheft des ‚, Josephus  honoratus‘“ nur kurz vermerkte „Scena intermedia‘‘ hat sich  also sehr rasch entwickelt. (Letzten Endes entstammt sie aller-  dings den „scenae intercalares‘‘ des späteren Barockdramas.)  Wörtlich abgedruckt sind aber die musikalischen Szenen.  In den zwölf Inductiones des Drama Musicum wird die  mythologische Admetus-Alceste-Handlung unter starker Ab-  weichung von der griechischen Sage dem bereits im „Argumen-  tum“‘‘ angekündigten Zweck zugestandenermaßen angepaßt:  „Nos Regem a Pelia ... adductum, ut ad Inferos descenderet, Phoebi  potissimum, eidem familiarissimi, et Amoris opera uxorem recepisse fingi-  6  Der Grund dieser Maßnahme und der  mus, indignante licet Marte...  hoffnungsvolle Sinn _ des Ganzen erhellt aus dem Schlußsatz der Inhalts-  angabe: „Ita quidem, cum Poetis fabulari, at simul pie ominari nobis liceat,  57 Diese Zeitangabe widerspricht den Angaben P. Kaspar Kuhns, auch  fehlt bei F. an früherer Stelle jeglicher Vermerk.  5 War Feyerabend anderer Meinung?  59 Also kein häufiger Szenenwechsel.  S0 Auch eine „gute Presse‘“‘ war unerwünscht!adductum, ut ad nferos descenderet, Phoebıi
potissimum, eidem familiarissimi, et Amoris D UXOTeMmM recepisse iingl-

Der run dieser abnahme und derINUS, indignante 1Ce@ arte
hoffnungsvolle ınn des (Gjanzen rhellt AUus dem Schlußsatz der nhalts-
angabe „ Ita quidem, Cu Poetis abuları, at simul pie ominarıi nobis liceat,

1ese Zeitangabe widerspricht den Angaben aspar uhns, auch
Del ruherer Stelle jeglicher Vermerk

War Feyerabend anderer einung
Iso keıin äufiger Szenenwechsel.
uch eine SOuUtE Presse' War unerwünscht!
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fore, ut Franco-Gallus arte sollicitatus, ut Cesten SLULall Patrumque
Religionem abdicet, CUul DeI tot saecula em servaviıt integram, el1a
sanlora doctus, Pontifice, pristino demum in SAdCTaM eli-
gionem more incensus, exterorumque Principum saplentissimis consıiliis,
opibusque®* ad]utus, extinctam, revocet, revocatamgque NOVO, arctıs-
S1M0 etr oedere s1bi devıinclat.“‘

Keıin Wort also VO Ireiwilligen pfer der Alceste, nıchts
VON Heracles! 1elmenr reizt Mars 1ın der NdUuCTIO 'Admetus

Kriegshandwer und Verlassen der e WB ere sine eminIis:
SUa arma SECXUl molli.‘‘ Der Rat findet günstigen en 39  n!
cede tandem ulce CON]UZIS: Sponsam bdıco! egem
ut probem Thessalis, Hanc ultımam 1tabo noctem con]jug1”
monologisiert Admetus und singt: „„Cede CONJUgIS:
Cede, jube Patrıa‘“ und „Vera aus est Princi1pis, contira hostes
dimicare.‘‘ Phoebus und Amor, ‚ SCUu Cupido®“, egen sich jedoch
auf des Pelıas Bıtten 1INs Mittel „Cupido AdINOTes Ada
meto inspirat. ” (Ind \} Selbst Mars äßt sıch 11r Pelıas
gemein ist also der „„SUMMUS Pontifex*‘!) ZU Nachgeben
bewegen®?, Und ‚„„Rex trıumphantis LNOTE ingreditur‘ (Ind
XAD); Admetus und Alceste singen neuvereint eın Liebesduett
SDONSE; H 1UX INCAa, Sponse, Iu anıma es.  C6

Das Zwischenspiel 1Sst in den Szenenangaben der Perioche
Sanz urz abgetan, Nan nımmt OiITfenDar d daß der Satz 1m
Argumentum: ‚„aut 61 MaVvıs etc  6 als Hınwels auft soeben DUs
schehene (die Aufführung Jag 1m August Gegenwartsereig-
nNnISsSe verstanden würde: die Beireiung des 1m orjahre VON
Custine CNOMMECNECN Maiınz Ür den preußischen (Jeneral-
eutinan G’rafen VOoON Kalckreuth Julı

AAr Anwesenheit des Augsburger Fürstbischofs Clemens
Wenzeslaus bietet die ottobeurische ne VON einem Singspiel
In drei ufzügen den ersten, der alleın auch 1mMm F11C erhalten
ist Das HC STEe HTCcC sein Überwiegen unterhaltenden
Charakters in merklichem sStande VON der gesamten Otto-
beurer Theaterliteratur. Nur die auch J1er unverkennbare mot1-
vische Verwendung e1ines Gegenwartsereignisses der Iranzö-
sischen Kevolution verknüpft mit den stilistischen Beson-
derheiten seiner unmittelbaren Vorgän Im achten Auf-
14 berichtet die „Kammermagd‘*‘ erte ihrer Herrin ‚„„Ganz
estürzt‘“‘ in einer Arie den naCcC  ıchen Iraum evolution -des
(Nord-)Landes habe sS1e gesehen. Im neunten F} unter-
hält sıch darauf die Herrschafit über Vertes erkun Ihr
Wesen und Benehmen eutetien gute Abstammung d S1e habe
ohl AUus ihrem Vaterlande lıehen mussen. erte selbst gibt
sich beim ehnten f°} dem F3 erwähnten oge
„Kakatu gegenüber als Emigrantin erkennen. Sie wurde

est „ITruppenmacht!“‘‘ „auctoritate Peliae motus  :
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VO Vaterliıchen Schloß 1 die Revolution vertrieben, VO

greisen ater geirennt, den S1e in der weıiten Welt herum-
irrend vermutet Ihr Vaterhaus Ti1e] der Zerstörung anheım,
das Vaterland MUu S1e verlassen, hre Kenntftnisse und Fertig-
keiten 1n der dienenden ellung für den Lebensunterhal VeI-
werten

Der versoffene und lusterne ohr Belleron1, Diener des ab-
wesenden Gouverneurs, SUC sich erte näahern, dıe ihn
natürlich voll Abscheu zurückweist. Er prahlt, werde ViZe
SOUVEINCUFT, der Herrschafift gleich, verrat erte 1m ue des
Finales, daß einer Revolutionierung des Nordlandes hılfreiche
and eistet erte aber 1D ihm deutlichst erkennen, daß
sS1e ihn Tür einen churken, Bösewicht und Taugenic  S hält
Die Gouverneurin dagegen nımmt das vermeintliche Dienst-
botengezänk auf die eichte cCANulter.

amı en der eINZIg erhaltene AKRKT och erg1ibt sich
schon AUs der unvollkommenen Kenntnis des Stückes zweiıfels-
Irel die Beziehung aut die Iranzösische Revolution®®, dıe herben
Emigrantenschicksale, die allenthalben aufflackernden UMSIUurz-
bestrebungen®*?, Gerade Ottobeuren kannte ja diese organge
Aaus erster Quelle in der seit sechs Jahren vervierfachten
Schülerfrequenz eianden sıch zahlreiche Emigrantensöhne,
Müchtige Geistliche und Standespersonen durchreisten das

Weit unliterariıscher behandelt der Prüfeninger Abt Rupert Korn-
INann die Wiırkungen der iIranzösischen Revolution in einer zweiaktigen
perette Die Versteigerung oder keiner WL SLE aben und Ile wollen SIE
aben (Stiftsbibliothek etten, Prüfeninger ansarde 2906, Ö) Sie deutet
War das Revolutionsthema L1UTr allegorisc d gewinnt aber größeres
Interesse Urc die drastische Abschilderung scharfumrissener Volkstypen,
unter denen die für eit un Sanz Dbesonders ungewöhnliche 1gur
eines Handelsjuden au enn sein Konterfiei zeig eutlic. gewisse
Hauptwesensmerkmale seiner Rasse, daß IHG als oße, mehr oder
minder harmlos gemeinte Satire, sondern als glatte Warnung der Zuschauer
aufgefaßt werden mu So vollkommener Gegensatz .11 Ottobeurer
0sephus honoratus VON 1e 199.) Um mehr als Kornmann
Sanz 1Im Sinne der in gegenwärtiger Arbeit noch mehriacC Erwähnung i
denden, bodenständig-nationalen, antıaufklärerischen Tendenzen bel s1iid-
bayerischen Benediktinern auft der ne Volkserziehung reiben suchte,

uCcC uın Zufriedenheit des einzelnen, patriotischen Sinn der Gesamt-
heit un amı die Staatswohlfahr Öördern

Den Inhalt der perette schildert Fink Wilhelm, eiträge /ABSE Ge-
schichte der bayerischen Benediktinerkongregation (1 rgän-
zungsheft der ‚„Studien un Mitteilungen ZUT esC des Benediktinerordens
und seiner Zweige, München 1934, 187/88).

Feyerabend nimmt dazu 4, 228 0, 1792 anläßlıch der KEın-
nahme VON Mainz HO Custine ellung: „Krieg den Pallästen, Friede den
Hütten! 1ese Lockstimme orte HNan allenthalben, und allenthalben fand
s1e unter den verdorbenen enschen der Kheinlande nhänger SCNUS, die
über diesen Modegesang auft ihr deutsches Vaterland, und auf die heuerste
ihrer Pflichten vergaßen.“‘
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Stiftsgebilet®> oder uchten dort ac und sollte S1e
schon 1m nachsten Fe dUus größter ähe erfahren.

So ann der der etzten bekannten ottobeurischen
Endskomödie und amı des überhaupt letzten datierten TIheater-
TOSTAMMS NıC wundernehmen: LUuUdovicus VE (jalliae EeX
iInteremtus 799 Fr gehört WIe schon 149 aAaNQC-deutet dem YpUS des spaten Barockdramas all, gleichtjedoch N1IC dessen ausgesprochensten otftobeurischen eprä-sentanten eno0 1770, Salomon 174786; Ludovicus
sondern dem Stigismund VON SELT Der „ Iragoedia‘ ist also
eın ‚„ Prologus‘‘ vorangestellt, die ‚‚Chöft: und schließen
sich dem zweıten und dritten Aufzug Der Prolog behandelt
mi1t den singenden Personen Ludovicus, Seditio, Genius OUr-
boniorum, Comites eic des unglücklichen KÖönigs Schicksal alle-
gorisch Die ore dagegen en das esScCAIC des „JüdischenFeldherrn und Priesters onathan‘“ und seiner ne in der
Gefangenschaft des STrausamen KÖNIgs Iryphon ZUuU egen-Stan Ein Nachspiel In der Perioche sind die drei MUSI1-
kalischen Szenen abgedruckt, IUr das Trauerspiel, außer dem

vorhanden.
allgemeinen 27 nnhalt‘‘, L: sehr kurze Angaben der j1er AufzügeDie Tragoedia beschränkt sich 1m ersten und
zweiten Akt auTt die emühungen des G’Grafen de la Tour, den
ÖnIig, der bereits 1mM „ Tempelthurm  C6 gefangen IST, De-
Ireien und auf die Gerichtsverhandlung VOT dem Nationalkon-
ent Der driıtte und vierte Akt SInd 1mM Sinne der ottobeuri-
schen Stuart-Dramen vornehmlich dem In Gottes Fugung eI-
gebenen SCHIe VON den Seinen und standhaftesten Tod des
KÖNIES gewidmet.

Von den Theaterstücken AUS Ruperts Zeıten Sind VielTac
1Ur die € alilur aber Urc sein Diarium die VerfTasser,zuweilen auch die Komponisten bekannt Später tellen sich
mit immer größerer Regelmäßigkeit Periochen ein, die meist
den Komponisten, n1ıe den Dichter angeben.

In weIit größerem Umfange Sind die, N1IC 1Ur bel den
„Mauritius‘-Fassungen, Ireimütig vermerkten Quellen der
ottobeurischen Tamatı erkennen. Abgesehen Von 1bel-
tellen (Psalmen) werden in erster Linie die geistlichen Schrift-
teller und Kıirchenhistoriker benutzt Romualdus SCotus, NIico-
aus Causinus, Bisselius, Marınaeus, Ranuci1us P1CUuS, Antonio
Foresti, Beyrlinck, Henniges, athaeus Bapenheim, Pexen-
Telder, Rossignol, Johann onviılla, ST Gregor (der Erleuchter),Thomas Cantipratanus, selin; die Stanislaus Grembs,Segneri und Lud du Mesnıil; die Kardinäle nion Sander,

Feyerabend, Bd S5. 218/19
Feyerabend, 4, 289/90.

Studien Mitteilungen OSB (1936)
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(Aasar Baron1us, Coelestihus Sifondratiı und Joseph
Saenz de Aguirre; der Dominikaner ST Antoninus, der Karthäu-
Ser Laurentius Suri1us, dıe esulten Paulus Barrı, LUCAS
Bidermann, Johann Bollandus, Adrıan aude, Martinus Delrio0,
Joan Nadası, TO Ribadenaira und Hazart SOWI1e die Gelehrten
arl S1Z0N1US und Lipsius ( Joost 1pp Wie 1in alzburg®”

aber auch die heidnisch-antıke L ITeratur NIC Livius,
Ovid, utarch, Sueton mussen Stoffe jefern

im alljährlichen el „Regularıla, Ecclesiastica, Scho-
L astica) seiner Diarien verzeichnet Abt Rupert ziemlich regel-
mäßig die wichtigeren aten ber Beginn un Ende SOWI1e die
Ereignisse des Schuljahres seiner Klosteranstalt BIs 1733/34
und wieder ab finden el die jeweıils m1 den einzelnen
Klassen betrauten Professores Erwäahnung, füur eine el
VON Jahren Jeo darüber hinaus ein vollständiges Schülerver-
zeichnıs De1l Fast er schultheatralischen Veranstaltungen SEe1-
HE Regierungszeit gedenkt der Abt in Notizen, deren Umfang
VON seinen sonstigen Amtsgeschäften allerdings eingestandener-
maßen abhängıg 1ST. SO rklärt eSsS sich, daß selbst 1Ur fünf
Verfasser m1T e1t und den Komponisten eines Stückes
ausdrücklich rwähnt Für fünt weılitere Komödien sind die
Verfasser miıt großer Wahrscheinlic  eit nach des es Profes-
sorennotizen bestimmen.

Sämtlıche ottobeurischen Dramendichter sind selbstver-
ständlich onventualen des Klosters®® Die zwischen 71 A
und 739 enannten oder Bestimmbaren Zt der Jewel-
igen Aufführung ausnahmslos ‚„„‚Professores Rhetorices‘‘ oder
„RNet et Poeseos‘‘. Die letzte Theaternotiz Ruperts bezeich-
net den üungsten dieser el auch noch als „ COMICHS-. Da
der Abt die Professores häufig alljährlic untereinander
oder andere Kapıftularen se1ines Stitfts auswechselt, ann
fur die a  re des Fehlens der Autorenangabe auft den jeweliligen
„Rhetor geschlossen werden. Sowelt also über die Verteilung
der Schulamter ufzeichnungen vorliegen, sind Verfasser e..
schließbar

Der lteste auiliın  are Spielvermerk®® Ruperts VO
714 1St einer der ausführlichsten und typisch

1e DIO finalı absolutione nnı scholasticı in Seminario nOostro
Anselmo Erb Rhetoricae professore in eatrum producta est Co-

moedia, CU1US Argumentum erat 1la Ecclesiastica 1stor1a de Scta Felicitate

67 utscher; S. 5
Vgl alzburg: „DIe Dichter angestellt. Der Tol. der etfor1

oder der Poesie hieß offiziell Comicus. Ihm WarTr die Abfassung der Komödie
gewöhnlich übertragen. utscher, Vgl besonders das VON
Pirmin Lindner angelegte Professbuc VON Ottobeuren um ttO-
buranum (Zeitschrift hist. Vereins Schwaben-Neuburg

DRA.,, 11, Jahr 1714, eıl 1,
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Cu Filius patronis nostrIi Monasteril. Summarium U1USs actionis Jeg1poterit in xemplarıiıbus impressis. Haec historia ita in SCCNAM Pro-ucta Tult, ut plurımos Spectatores ad Jachrymas permoverit Compositioerat eti1am bona, Clara et sententils dC eruditionibus artıficilosa. CO-
moediam sequebatur 1STr. °

Anselm 1 IST als Verfasser 1LUF Tür dies eine Vel-
schollene uCcC erkennen, daß alleın des es Kritik
über seine dichterische eistung Auskunft geben ann Weıit
er erscheint als Verfasser der Prof het et Poeseos
G Stane dem das Diarium drei Stücke zuschreibt, den
Jocus acchanalıtius (28 AVL Betonus S DD
und den us CaAaeSareus Sol Austriaco-Bavarus (20Für den Irıumphus Charitatis et Clementiae und Philadelphus
ef LLopLstus, Endskomödien VON 718 und 7123 War als
Rhetor zustäandig. Während VON letzterem 1L1UT eın sehr urz
gehaltenes Programmheft vorliegt, sind die vorhergehendenvöllig verloren. Zum OCUS bemerkt Abt Rupert: „ Efat insignisei periucunda ]0C0sa actı10‘* ** DIie umfTfangreiche Perioche
des Sol erweist ang als sprachgewandten und ahDaSSungS-Tahıgen Gelegenheitsdichter, denn die Uus1ı dazu Jag bereits
VOT S1e ‚‚ verfertiete schon ehedem Joseph Magg, wel-
cher 1im re 705 STALD ISS Die Diarienbemerkung RupertsSIR Joseph aber hat die usicam gemac ist unklar,denn S1e könnte sich auch A den 726 als Komponisten DC=nannten Joseph Christadler beziehen. Möglicherweise WAarTr
also das elodram längst vorhanden un wurde IUr den fest-
lıchen WeC 1Ur miıt einem Text versehen. DIie vermut-
1C Entstehungszeit einer Erstfassung oder der Uus1ı allein
beweist, WIe die aut 100 erwäahnten ‚‚dramatischen Vorstel-
lungen bel (Gjordian Scherrichs Jubelprofe 17410 daß dessen
Regierungszeit Gelegenheitsaufführungen dieser Art bereits
durchaus übliıch

Der Komponist Joseph Maggg ‚, War Kaufbeurn
630 gebohren, durchgieng mehrere Aemter, verstand sıich auch
gut auf die Regeln der Tonsetzung“*“, Seit 677 War ubpriorAbt enedi Hornsteiners, 681 als ‚ein sechr gesellschäftlicherund gefälliger Mann De]l dem Herrn Franz VON Taff, außer-
ordentlichen Gesandten dıe UurhnoTe des Reichs, (jesandt-
schaftspriester‘“‘ und STar als Senio0r se1ines

71l
Der Amtsnachfolger Ruperts
Geb Augsburg 10688 Im Kloster 14392
DRA.,., ]  9 Jahr 1718, eil 1, 69;
Feyerabend: 3, 0682
DRA., VIIT, Jahr FH23, eıl I1, 44;
Feyerabend, Bd  9
Die Annahme auf des ‚„„‚Ordensdramas‘“‘ („Deutsche Literatur,Reihe Barockdrama‘‘, Bd. 3) „Ottobeuren ru sich schon 1im etzten

Viertel des Jahrhunderts eines geschickten Komponisten in raf Franz
1 2*
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Wiıe el1X ang isSt auch sein Mitbruder Gallus indlin??
mit drel Stücken seliner er 1m Diarium vertreten. Von seiner
‚,‚Marla Stuarta‘‘ (erste Ottobeurer, ist die Perioche, sein
„Simeon alus  C6 (27 vollständig erhalten Der
ertamen Irtutis, el ONOFLS VO 1st dagegen ebenso
WIe die ihm als Rhetor zuzuschreibende Endskomödie des glel-
chen Jahres, Conradinus, verschollien ber die Auifführung
der Marıa Stuarta berichtet Abt Rupert VON den Zuschauern:
‚„OMMNECMN habuere satistfactiıonem de exN1bıta actıone Jrasica
Seine kritischen Bemerkungen ın  1Ns letzteren beiden
Stucken fiıelen jedoch ungünstiger dUS, der Dichter cheint allzu-
große Langen bevorzugt haben WÄährend die ungewöhnliche
ufzeichnung beiım Certamen TET: lautet ‚„„Durabat DeCI horam
et sextam““”®, wird der eım Conradinus deutlicher „ EX-
hıbit10 et eatrum, ut advertl, hospitibus ene placuit, sed
1uUsto onglor protacta miıhij videbatur Comoedia, dum primum
ora i1nıta erat®9. **

Den sechs a  kE jüngeren Conrad Renz *®a rwähnt das
Diarium als Dıichter der Synceritas nNCcauta und des Gundobertus,
Endskomödien der a  EC FE und 17295, in denen Rhetor
WAaär. el Stücke sind vollständig ernhnalten Eıne Kritık Vel-
merkte der Abt NUur FASE Gundobert, S1e beschränkt sich aber
darauf, daß TOLZ der Unfertigkeit des Dekorationsfundus „doch
es gratios herausgekommen*®*" se1l

Für die Schuljahre 1726/27 und 1727/28 ist als Rhetor
Rupert olbınger® genannt, dem also die ndsKomo -

dıen Triumphans Agenor (verschollen) und Veritas orbis domiına
zuzuschreiben SINd. In den nächstfolgenden Jahren werden die
Theaternotizen des Diariıums immer spärlicher, bleiben zuweilen
Sanz aAaus Der Abt begründet dies 729

Weilen mır hoc AaLlNoO viles in negotio0 exemptionis®®* vorgefallen, daß
Scholastica annotieren daheroIch nit vile e1it gehabt, die

in Iine huilus Nnı solche DaucIs annectieren wollen als Absolutiones nnı
Scholastici in 1tterIis Humanioribus Cu exhibita comoedia®4.**

Die IUr 17285/29 noch vorhandene Anführung der Schulämter
rlaubt jedoch, den Canutus (6 dem Präfekt,
Taff;“ Dberuht also auft Verwechslung mit seinem aplan Magg. altf findet
sich auch Nn1IC in der aus Wiblingen erhaltenen Totenrotel

07 Geb Rapperswyl 1690 Im Kloster 1735
DRA.,., V, Jahr 1720, eil E 452;
DRA., VIIL1, Jahr 1720, eıl 5
Ebd Ö

8028 Geb Stetten Kalten ar. 1696, 1m Kloster 1770.
DRA,, VIL; Jahr I+#29, e1l 111, ZE
Geb E} 11 1694 Haigerloch, als Superior VON Eldern 1756
Die angestrebte Exemption der augsburgisch-schwäbischen Benedik-

tinerkongregation VON der bischö{flic augsburgischen Jurisdiktion.
DRA.,, A, Jahr 1729, eil [, 340
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zugleic Prof der het ei Humanıilora, Albert Löchle®
zuzuschreiben. Be1l den anschließenden 1er Schuljahren DIS
S23 versagt auch dieser Ausweg, da Angaben ber die Pro-
iessoren gänzlic iehlen, solche ber das Schultheate außer
730 ZWäal vorhanden sind, aber keine Verfasser nennen.

1733/34 sind Proifessores die Löchle und Magnus
Merrath, A CIGHUS CHristx  CF und Franz aucCc
Mangels näherer aten ber die Klassenverteijlung, können für
die Fndskomödien Sanctius und Heracltıus und den Sebastianus
VON 1730, alle ufzeichnungen ausbleiben, Verfasser
weniger vermutet werden, als VON en dre1l Stücken NUr Perio0-
chen erhalten S1Nd.

In den etzten Regierungsjahren Ruperts klıngt der Ex-
emptionskampTf aD Der letzte und jJüngste Dichter dieses /Zeıit=
abschnitts ist AUSs seiner ellung als Rhetor und Notizen des
es einwandtfreIl bestimmen. Von ea Rauchs®®
drei FEndskomödien aber (Divus artyr Theodorus 173E,; Virtus
Mortalium Immeortalts 738 und Boleslaus IILT 1Sst NUur

die leizte als Perioche erhalten
AT Ruperts Ableben beendet auch seine Diarıen. Mit

ihnen ist die este und immerhin ergiebigste Quelle für
die Feststellung der ottobeurischen Dramenverfasser versiegt.
Die während der Regierung des großen es sehr und
übersichtlich geführten Großkelleretbüicher®‘ erganzen jedoch das
ber die Dichter dieses Zeitraumes Dargelegte och ach einer
Rıchtun

370 alleın Abt Rupert hatte!l Z 101 rwähnt
schon Beginn seiner miszel be einer Reise ach Mindel-
e1ım Gelegenheit gehabt, dort einer Theateraufführung beizu-
wohnen. 1elmenhr 1ST zwischen 720 und 735 dem jeweiligen
Großkellereibuchabschnit ‚„ Allerley Zöhrung und Reiskösten‘‘

entnehmen, daß Besuche in sehr häufig, ZUr ortigen
( Jesuiten-) Komödie SOZUSASCH freundnachbarliche Gewohnheıit

So werden aml 776 verbucht CR Josepho
(Christadler) und (Sindlin) ach Mindelheim KT

Dey Romanus®®* verzehrtahrgeld und ))W der Comedi
HR el1xXkr L Im nächsten a  re sind

Stang) Cu Soc1s‘‘ und upertus (Kolbinger).
Geb Kempten 11 96, 1m Kloster 1703

altene Verzeichnis des Ottobeurer Kon-Das 1737 1m Diarıum
vents zeigt ih: als jüngsten Kapitularen. Geb Benningen 1703, 1m
Klotter 175

Vorhanden für die a  FE 1707, 1720/21, F{23/295, 1720/31, 1733—35
und 1743— 50 (Der tOMUS 1770—84 ist NUur ‚„„Umgeltsregister“ iür Malz,
Wein uSsWohl Gastwirt
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In beiden Fällen werden aber 1U 1e kr ausgeworTfen®?.
DIies cheint überhaupt der Durchschnittssat für Reisen nach
Mindelheim SECWESCH se1In. Er findet sich auch 720
und f Tür el1xX llein, 72 fur ihn und Rupert,
während 30 TUr el1xX T kr und
TE Tüur iıhn ‚sam colleg1i0*‘ verrechnet Sind.

er den als Ottobeurer Dichter bekannten und amı
als besondere Komödieninteressanten anzusprechenden
finden sıch S och die 39 Maurus Klöck)
et exander (Scheiffler miıt kr für ‚„„Raisge nach
Mindelheim Comedi?®‘*‘ el1xX ang aber WAarTr der eiıfrigste Be-
sucher: IST auch 172191 MI1 Philipp (Langbartner)
und 173092 mi1t Ildephons (Brudermann) als Reisen-
der ach Mindelheim anzutreifen

Die 1mM Ottobeurer Klosterarchiv vorfindliıchen Mindel-
heimer Periochen ergeben ZWAarTr keinerle1 Anhaltspunkte Tfür
irgendwelche Einflüsse auft dıie reichsstiftische Bühnendichtung,
10S N1IC alleın aut nachbarliche Höflic  el zurückzuführen.
doch sind die zahlreichen Besuche VON ‚„Fachkollegen“ weiflel-

Aus der Regierungszeit Abt Ruperts ist außer Joseph
Magg MNUr Joseph CHristadier® Hrc Diarıieneintra-
gung94 als SE bekannt LLr „„COMDOSUILT us1icCam:“
: Certamen Irtutis, et ONOrLS Erst die achtzehnte, aUuUs
dem re AD erhaltene Perioche bringt, obwohl die umfTfäang-
1icAsten Darstellerangaben VOon Anfang üblich den
amen des Komponisten. Der .„OFnat. doct D‘l osephus
Carolus V ösele chrieb die us1 ZUu Divus Ivo Nur dıes
einzige Mal wIird se1in Name erwähnt, während schon der nächste
auskomponIist, der Regens orı Raphael W eeiß, zwischen
743 und 762 neunmal enannt WIrd. In der gleichen Zeıit e-
scheinen noch weıitere 1er Komponisten: Nicolaus Meichel-
beck” der Bruder des Freisinger 1storıkers arı M., miıt
sechs Endskomödien und der Festaufführung Anselms Na-
menstag ET Hıeronymus Hornsteırn mit den ndsKomoOoO-
dien VON 753 und 1:754; ened1i Vog]l mit der VON 755
und Gallus Dingler 7061 Das Amt des Regens mu in dieser
Ze tspanne meNnriac gewechselt en Meichelbec ist 7406

Großkellereibuch Jahr 1727/28,
Großkellereibuch Jahr 1733,

fl DEr I
Geb urzach 1687 Im Kloster
DRA.,, VIII, Jahr 1726, eıl 1, 1  9

Y4s War NIC. Konventuale Ottobeurens
Lindner, Die Schriftsteller USW., E aD „El' j1eferte meh-

JIheaterstücken die usi welche aber verloren sein
wurden Del ancken-scheint‘“‘ und ‚„„Alle diese Theaterstücke

miller gedruckt. Die us1 War handschriftlic  L



165Benediktinisches Barocktheater in Südbayern uUSW.,

beı seiner ersten Erwähnung ‚,PTO tempore Professor Philos
schon AL 8 Regens CHhotr.. Hat also VON Weiß das Amt
übernommen 750 ist Meichelbeck 8 Proifessor Synt.,
drei re VOT seinem Tode (1756) iSt Hornsteıin Regens, wäh-
rend Vog!] in der Perioche 1Ur als Capitular bezeichnet wIird.
Lindner?® nennt ihn dagegen „‚ Echrer der Uus1 1mM Kloster-
seminar‘“‘. TroOtzdem und den Jahren Klosterlebens 1St
NUr m1t einer Theaterkomposition vertreten. Von Hornstein
kam das Amt des kegens ahrscheinlich auft Dingler, denn
Weiß wird VOT und nach 761 der itel ‚„„‚Chori-Director” bel-
eleg Fr StTar jährig 1779, dreizehn a  re ach seiner

etzten (bekannten Komposition TUr die ne I)a Tur die
aus den Jahren 17062, 703 und 704 bekannten dreı Ends-
komödien keine Komponisten angegeben werden, 1St jedoch
N1IC unmöglich, daß auch s1e VON Weiß stammten, der aal
der fruchtbarste ottobeurische Komponist 1mM Zeitraum VOTI der
el der Stiftskirche Wa  —

Diese 760 bringt insofern einen Abschnitt in der
als Uurz vorher der 'Ton-olge der Ottobeurer Komponisten, enediıc raus, alsseizer des Festspiels Alkeste rediviva,

29 USICUS Ottoburanus  C6 und Komponist einer festlichen
Aufführung Anselms a  age SOoWwl1e der Endskomödie
des gleichen Jahres Erst 792 nennt ihn das exX
der Kantate Dite Tagzeiten och einmal. Kraus bildet insofern
eine Ausnahme ınter den Komponisten Ottobeuren als
IC Kapitular, sonder weltlicher Angestellter der Reichs-
el war?”“ Gleichfalls 766 wird erstmals eın Tex  ichter
genannt®®: ugustin Bayrhamer, der Verfasser des Fest-
spiels. E WAarT nach Lindner Lehrer IUr etorik, Poesie, 110-

EeHTeC VT Freising Tüur 0g1 undsophiıe und Kirc er der VeI-Physik und StAT 782 als Klosterarchıvar
schollenen Keste SCHTreI ihm Feyerabend ‚mehrere Elegien,
und andere poetische Versuche‘‘ Zu99

Mit Kraus die HCHE Komponistengeneration begonnen.
Ihr hervorragendster Vertreter 1St 1A1 Z Schnizer. der
Fruchtbarkeı selines Schaifens ann als Ottobeuren

Feyerabendhauptsächlich E Theaterkomponist gelten.
berichtet ber se1in Leben1%®9: A Dre Grundregeln in der Ton-

setzung erlernte der für die Tonkunst gleichsam geschaffene
Lindner I, 39  Eın guter Violinist.“ Geb 31 1718

aulburg. (Nicht alzburg w1e irrig bel Lipowsky, aierisches us1kK-
exikon, München 1311 358.) AA % 1790

97 Feyerabend, Bd 100 D „Dem  PW hiesigen errn Tonsetzer
K-, ehemaligen Kapellmeister Triest

Bel Feyerabend, Perioche ist N1IC erhalten
174Feyerabend, Bd

100 Feyerabend, Bd 185
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junge Mann101 unter der Anleitung des Herrn enedi KFraus,
der sich mehrere IO 1er au  1e en vierzehn bIs 1iUunf-
zehn Theaterstücken, die einen ungetheilten Beifall erhielten,
den 1er Tagzeiten, welche nach Frankreıich estimm 66
Detätigte sıch als Iruc  arer Kirchenkomponist. Von 769
a b in den Periochen den Regenstitel, 785 Del seinem
plötzlichen Tode WarTr Küchenmeister des Klosters105. Vier-
zehn Endskomödien und das Drama mMusıicum 0SECPAUS YrorexXx
verdanken ihm zwischen 767 und 780 ihre Komposition.
Der 0SeCPAUS wurde allerdings erst TUunTt re nach seinem
Tode aufgeführt. Auf der Perioche des VON ihm komponierten

SLEISMUNdUS 1in Freising, SS in iSst als 0  ichter
gnaZz Zollikofer handschriftlich angegeben, den Lindner

jedoch als ottobeurischen Dichter N1IC rtrwähnt
Das letzte Jahrzehnt des Bestehens der Reichsabtel Dringt

genannten Komponisten außer dem bereits aufgeführten
enedi Taus 1Ur Balthasar Buchwieser und CÖra
Back (Bagg)193 mit dem 0SeCHPNAUS honoratus (1792) SOWIe der
undatierten Kantate Die Leidensgeschichte JeSU,; als deren Text-
ichter ‚ein Kapıtular 1n Ottobeuren  C6 angegeben WIrd.

Der einzige 1m THC einer Perioche namentlıch angeführte
und ohl auch einzige weltliche104 Tex  ichter ist Friedrich
Wılhelm Zachariae10%> miıt seinen Tag(es)zeıten.

ach Lindners Angaben hat der ronist, Maurus
Feyerabend*® außer der VON ihm selbst genannten Kantate

Honorats Jubelprofe (1801) eine weılitere ZU SÖ jährıigen
Priesterjubiläum des Gallus Dingler verfaßt, die gleichtTalls

Iheodor Klarer setzte Feyerabend kam als zehnjähriger
Chorknabe 1Ns Kloster, 818 verschied. Seine antaten-
exte als Gelegenheitsarbeiten sind verloren, aber mit der
Chronik se1nes STITts sicherte ihm und sich ein bleibendes
edenken

101 Er mit Jahren Profeß abgelegt.
102 Feyerabend, 4, 187 O, Vergleichweise: utscher,
103 Feyerabend, Bd S. 220 ‚„Dieser amalige Kastenherr des

Stiftes, Haigerloch 1749 23 geb Drachte schon einige Regeln
der JTonsetzung mit in das Kloster, vervollkommnete 1eselbe unter der

tate
Anleıtung des eubauer, und jlefrferte nebDen Operetten, und Kan-

S, O, mehrere Dbrauchbare Stücke Tür die Kiırchenmusik Er
Star. 1810 C6

104 Lindner I FT (bei der Lebensbeschreibung 1C0l1aus Mei-
chelbecks): 39  1e Verfasser dieser Theaterstücke sind N1IC. genannt, esS

aber ohne Zweifel Religiosen VON 0„
105 Die erlioche nenn ihn ‚„„Zaccarla‘. Geb Frankenhausen 1726,

Professor Carolinum in Braunschweig, Bremer Beiträger, Braunschweig
PE

106 Geb Schwabmünchen, 1754
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Der Komponist seiner antaten, Theodor Klarer, kom-
ponierte ren eines Namenstiestes Feyerabends eın SINg-
spiel19“ und eın solches mI1t dem 1te GeEeNLUS Ottoburanus1®s
Lindner schildert ihn, der 1mM Kloster Proifessor der Philoso-
phie, Chorregent, 1801/02 eizter Novizenmeister, SC  1e  1iC DIS

seinem Tode (1820) Oritspfarrer WAal:
Sein SaNnzecS en War us1i Besonders lag ihm die Kirchenmusik
Herzen. nier seiner mehrjährigen Leitung und UHtc Unterstützung

trefflicher Musiker erhob sich den etzten Zeiten die Uus1
einer Vollkommenheıit, WwI1e Ian s1e damals selbst bel fürstlichen apellen
kaum fand Daß aydns Schöpfung und die Jahreszeiten VON den Kon-
ventualen unter Mitwirkung der Studenten vollständig Desetzt und trefflich
ausgeführt gegeben wurden, beweist wI1e groß die ahl der Musikverstän-
digen und wI1e deren Übung vorgeschritten.

araus geht hervor, daß dıe geistlichen Gesangswerke in
erster Linie VO Konvent selbst aufgeführt wurden, während
dıe Studenten hiıerbel NUr ‚„mitwirkten“‘. Honorats Pflege der
Kirchenmusik findet darın deutlichen USdruc und rklärt,
daß unter den nNeuUunNn jüngsterhaltenen Periochen sich alleın 1er
VON antaten finden

Abt Rupert Neß (1710—1740).
Der 1mM vierzigsten Lebensjahr ZUu regierenden ABt CI-

wählte Stifttsökonom Rupert Neß1 AUS angen hat sSe1INn es
Amt für das als Bauherr allergrößten 11S geführt. Wie
die gesamte Neuanlage in Plan und Ausführung, dadurch die
barocke Raumschaifung TUr ein reiches und kulturell edeuten-
des Kloster, ist die entsprechende chöpfer- und Organisator-
tatigkeıit TUr das Theater ihm danken er den architek-
tonischen und bühnentechnischen Voraussetzungen aber
die Tortgeführte Mitwirkung der Universitä Salzburg* und
ab 714 die Unterstutzung auch des neugegründeten Urst-
bischöflichen Lyzeums Freising Urc Entsendung ottobeuri-
scher Lehrer VOoON rößter Bedeutung IUr die Entfaltung des
Ottobeurer Barocktheaters

Der TONIS Maurus berichtet VON der Beteiligung seines
Reichsstifts Freisinger Lyzeum erst 714 und verlegt 1ın
auch dessen ründung. Diese WAarTr jedoch bereits 697 erTolgt,
die ‚„aula gymnastica‘ (Theatersaal) se1It TOT7 in Benutzung.
Wahrscheinlich kamen 714 erstmals Ottobeurer Lehrkräfte
ach Freising. 720 meldet CEs daß 99  urc die liberalen Be1l-
räge der balerschen, schwäbischen und salzburger benediktiner
Abteien‘‘ der Schulfonds T vermehrt wurde, die

107 Lindner g1ibt kein atum a erhalten ist nichts
108 Lindner, A1Ib Ott; 11

Geb 1670
DA Zur ersten Säkularfeier wählte die Universitä 1718 den Ottobeurer

Abt ZU Präses.
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Studienanstalt ‚ ZU ihrer vollständigen Reife‘‘ gedieN. AÄAm
raumte er der Fürstbischof den vereinigten Abten die
„„Zzweıte Verwaltungsbefugn16*" urkundlich eihn

Kupert erwelst sıch en Amtshandlungen, eISLT-
lıchen und weltlichen als echter Barockregent Frömmigkeit
und Sinn für standesgemäße epräsentation SCINET Kırche Ver-

sıch ihm woflfür Aufzeichnungen wleder
Zeugn1s ablegen are Erkenntnis und Beachtung wirtschafit-
lıcher Einzelheıiten neben Konzeption kühner ane Sschöp-
ferischer Gestaltung dokumentieren iın ebenso WIC unbestreit-
bar weltgewandte Politik als echtes ind sSeiner el Im
ersten Regierungsjahre „Iührte bel den Ööffentlichen iırch-
lıchen Umzügen eiINe erbauliche Ordnung CIN, egfe ZUTr
chonung der anlıegenden Fruchtfelder und A Abräumung
des vielen Gebüsches, hinter welches sich manchmal
Wallfahrter und Wallfahrterinnen steckten, breiten

und SCHNICKTE derschnurgeraden Weg nach Eldern
Kirchenmusik dereinst hnhöhern Schwung geben, die
ZWCEI jJungecn Ordenspriester Honorat e1cC und ened1i
Schmier der Absicht nach Stuttigart während der Herbst-
Teriıen Del dem damals berühmten apellmeister errn Böcken
neben der weltern Vervollkommnung auf der Vıoline dıe Regeln
der JTonsetzungskunst eEtTTernNenNn Auf dem (Gjebilete der
weltlichen Verwaltung zeigte sofort die Tür Zeıit charak-
teristische Tätıgkeit und Baufreude, trat amı Vorbereitungen
rücken- Ziegelhüttenbau rhöhung des Biler,,umgeldes*” fiur
SCIN großes orhaben Sein Amtsvorgänger muß ihm das

ausgezeichneter Finanzlage zurückgelassen aben, da
C: TOTLZ den erwähnten aßnahmen 710 Verschreibung

bedeutende eldsummen ausleihen konnte
er dieser wirtschaftlichen Geschäftsgewandtheit bewies

Rupert auch staatsrechtlicher und dıplomatisc polıti-
scher 1NS1IC STarkste Begabung, die zielbewußt und klug
Nnıc 1UT allgemein den Dienst SCINES Hauses und Landes,
sondern hauptsächlich den der beabsichtigten Neugestaltung

tellen WUu
353 WarTr Gs dem Bischof arquar VON ugsburg C

lungen, die ehedem kaliserliche Schutzvogtel TOLTZ en egen-
vorstellungen Ottobeurens, SCIN Bistum bringen S1C
sıch Widerspruch ZUT 072 erlangten (staatsrechtlichen) Xemp-
LOn ach und nach unwillkommenen Art Lehenshohe1i
mıt entsprechenden nKostiten und Beeinträchtigungen der stif-
ischen Landesherrschaf ausgewachsen Beides mMu

6 1€e. auch 1eb Ottobeuren und die Barockarchitektur Ost-
schwabens, ugsburg 1933 TE

Feyerabend 623
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dem eigenwilligen und unternehmungslustigen Abt höchst unNn-
ieb seInN. Die Geisteskrankhe1i des Fürstbischofs Alexander
Sigismund Pfalzgrai eın und die adurch edingte stell-
vertretende Geschäftsführung des Domkapitels WUu sıch
also noch 710 ZUrFr Ösung des Schutzvogfeirechtes
bare zunutze machen. Die SOZUSASCH über-
tölpelten® Augsburger Domherren konnten dank der HFE
Ottobeuren vorsichtigerweise eingeholten kalserlichen Bestäti-
Sung der erwähnten Rechtshandlung ZWaTl Kuperts Gewinn
N1IC wieder zunichte machen. S1e emuhnhnten sıch aber FE
gelegentlich einer sich nebensächlichen Auseinandersetzung
zwischen dem 10 gestifteten kleinen Frauenkloster Wald
(auf Gebiete Del1 Hawangen) und dem Vergeltung

ben Allerdings mıt wiederum negatıvem ErTolg.
Nachdem Z wesentliıche technische, pekunläre und poli-

tische Voraussetzungen geschaffen 9 konnte der Abt 7EB
darangehen, ‚„„VONMN en Kloster- und irchengebäuden
keinen eın über dem andern stehen Jassen, un es voll-
kommen NeuUu herzustellen; diesen Entschluß und führte
denselben standhaft und glücklich dUS, WwI1e WIr denselben
noch eute eben regelmäßıg und solid, als schön und glän-
zend ausgeführt sehen?.‘‘

Von fünt Entwürfen wurde der des ‚Hausarchitekten  6
Christoph Vogt*° ZUrFr Durchführung gewählt**.
Diplomatische Fähigkeiten ermöglichten dem Abt während

seiner langen Regierungszeit, die mannigTfachen Schwierigkeiten,
die seinen Pläanen entgegentraten, immer wieder und me1lst
seinem Vorteıl beheben Vornehmlic aut dem Gebiete der
Finanzgebarung eine außerordentlich glückliche un
geschickte and hre Erfolge gestattetien die rastlose und kost-
spielige Bautätigkeit, die vielfachen Sach- und Grunderwer-
bungen, dıie umfassende Beschäftigung bıldender unstler und
den Ausbau des eaters, aber amı Ottobeuren die
Begehrlic  el} anderer

eIls gelang dem Abte, unliebsame Forderungen (z
des Schwäbischen relses), die der reine Rec  stitel der Hn
emption alleın N1IC abzuwehren vermochte, sehr gewandt

Feyerabend äßt das (Bd. 3, S. 626 0 durchblicken ‚, Zwar 1eß
sich ugsburg nach einigen Jahren dieses Schrittes heftig SEeEIEUCH un:
suchte es rückgängig machen.‘‘“

Feyerabend, Bd  ? S. 627
Geb 1648 Dietenheim (württ. Oberamt aupheim, damals ürst-

ich fuggerisch). Als ubprior 1m Kloster
Genaues über Bau, Architekten, Entwürfe un Baumeister Del LieD,

eb  Q, 2l, 371—42, 57—59 1e auch: auttman M., Geschichte der
KIrC  ichen aukuns in Bayern, chwaben und Franken Mün-
chen 1921
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verringern. SO 1716, 734 und 738 Uurc Ireiwillige eıträgedie kaiserliche Kriegskasse 1n Wiıen ehe der Schwäbische
KreIls höhere Summen auferlegen konnte eANrtiacCc versagfteaber auch dies Auskunftsmitte 1: OEZ ireiwilliger Zahlungdas kalserl Generalkommissariat half 7306 eın kaıserliches
eskript die Martnäckigkeit des Herzogs VON Württem-
berg als kreisausschreibenden Fürsten, der seine ForderungenHUre Zwangseinquartierung wirksamer gestalten WUu
Ottobeuren mMu erneut, aber kräftiger zahlen Und als
Uurz darauf „Treiwillige“‘ Stro  ontributionen iür die kaiserl]
Rheinarmee „erbeten‘‘ wurden, rhielt Ottobeuren ZWAaT die
7306 erpreßten Summen N1IC zurück, mu sich vielmehr
aut eiwas ungnädige Wiener Aufforderung hın wiederum ZU
Zahlen verstehen.

In Abt Ruperts Diarien ist all? dieser Küummernisse unter
abschriftlicher Beifügung des vielfachen Schriftwechsels ber
den ‚„„HMerrn in Wıen‘‘12 und mit der kaliserlichen Heeres-
eitung eingehendst gedacht Von den ursprüunglichen unizehn
Folianten des Tagebuches eiinden sich die tom1ı DG
(1714—1739) 1m Klosterarchiv O., während (1710/13) leider
Von dort Adus spurlos verschwunden ist und der Tüur den VOI-
liegenden Zusammenhang unwesentliche (1739/40) 1im
Bayerischen Haupftstaatsarchiv Munchen Hest e  er Jahr-
Sang zeria 1in die eıle „„KRegularıla, Ecclesiastica, Schola-
St1ca“‘; „Ordinaria, olıtica, GCivilia‘‘ und 111 ‚, Vecono-mıca  6

en seliner vielfältigen Tätigkeit daheim fand Rupertoft Zeit Höflichkeitsbesuchen bel In der ähe weilenden elt-
lıchen Herrschern oder aCcC  arn Wenn N1IC soTfort greifbarepolitische oder fiinanzielle orteıle, erzielte el mindestens
utes Einvernehmen und Nachbarschaft, die seinem an
zunutze kamen. ach dem auf 101 erwähnten Besuch bel
Marlborough In Mindelheim 43 machte Prinz Eugen, der
VO  - Friedensschluß Rastatt 41214 zurückkehrte, 1in Mem-
mingen und 1mM Gebietsort Sontheim als Landesherr seine Autf-
wartung*>, Wichtiger War A der Besuch beim neugewähltenKaiser Karl VI in Füssen SEWESECNH, der Abt und el die
TDWUurde des ‚wirklichen kaliserlichen a  S, und Erbkaplans‘‘16SOWIe Bestätigung er Stiftsfreiheiten einbrachte Der Kaiser
War AdUus Spanien gekommen, sich ZUrTr Krönung begebenAbt Rupert sich Ssofort eingeste und den gunstigen Er
Tolg davongetragen.

Bevollmächtigter des Reichsstifts Kaiserhofe.
Ottobeuren, Kloster Literalien
Erster Rastatter Kongreß, nde des spanischen Erbfolgekrieges.Feyerabend, Bd DA Feyerabend, Bd
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Dem freundnachbarlichen Verhältnis ZU Fürstentum
Mindelheim, das Bayern zurückgefallen Wal, dienten seine
Reisen VON FD und 723 uch 1er WUu der geschickte
iplomat, sich und se1in in das este 16 seizen

‚„„Ihro Churfürstl Durchlauc in Bayern, sSam Prinzen
kommen 1in Mindelheimb a welchen aufgewahrtet. Und INVI-
tiert17.*‘ Allein des Kurfürsten Antwort auTt die ZABE zweıten
ale erfolgte Einladung mMUu lauten ‚„Belangend die invıta-
tion, bın ich dermahlen nıt 1 standt deferieren, weilen

SCI -WUur uns nıt lang VON München autfhalten können Y

viere mir aber dise Ehr auft ein andersmahl, werde auch, 9C-
liebts Gott, geWwl kommen1?.‘‘

Am nächsten Tage lautet dıie Tagebucheintragung:
„Heut woliIte einen botten mit schreiben und etilıiıchen exemplarien Von

einem Dramate General Grafen N CC  erg schickhen, daraus hro
ur Durchl rsehen möchten, Wäas Tür ine intention Ottobeyern geführt

beehren; weilen aber el1xX mich gebetten, Ihme zuerlauben,
tudaß Er solche selbst präsentieren könnte, hab iIch Ihme erlaub
1966‚„„Haben Ihro ur Durchl großes Contento davon bezeugt

Der mündliche escheld, den el1xX Stang) VON Mindel-
eım mitbrachte, hatte 1im Kloster eue oMnung auf das Er-
scheinen der aste geweckt:

Es ware heut auf erhaltene Nachricht der Ankuntt Durchl. es
pDarat, bis der StaIlmaister die resolution gebracht, der Churfürst werden
nıt kommen, worauf ch nachmittags das Drama gleichwohlen exhibieren
lassen, welches sehr ausgefallen, und Ihme nichts abgienge, als 198  7
sentia antoru hospitum“*®.

es esScCA1C und 1G Ruperts in weltlichen Landes-
angelegenheiten en  raTrftetie aber N1IC die seit 710 DZWw. AA
unvergeSsCHIC Abneigung des Augsburger Domkapitels. on
mehrere kleinere Angelegenheiten hatten 1m auTte der a  TE
wiederholte vergebliche Versuche gezeit1gt, Ottobeuren in seiner

Verwalftung Schwierigkeiten bereiten. och untergeistlich
Abt Benedikt WAarTr 685 zwischen den ostern Deggingen,
Donauwörth, Elchingen, Füssen, Fultenbach, Irrsee, Neresheim
und Ottobeuren die augsburgisch-schwäbische Benediktiner-

int ist KurfürstDRA.,, VIL, Jahr 1723, eil 1, 44; eme
Karl/l TecCMax Emanuel VON Bayern mit seinen Söhnen dem Kurprinze damaligem Bi-sSowie den erzögen Ferdinand Marıa un Johann Theodor,

SC VOoON Regensburg.
S0l Austriaco-Bavarus.
DRA., E: VE Jahr :L28) e1l 11, 44; 231

Ü Die Meinung 1e€ 1723 wurde anläßlich eines esuches des großen
baierischen Kurfürsten Max Emanuel 1Im Reichsstifte eın pomphaftes alle-
gorisches elodram aufgeführt. . < ist also nach des es ausführlichen
Darlegungen irrig. (Das ttobeurer Klostertheater, Aufsatz in Nr des

Memminger und Ottobeurer Zeitung“‘,„Schwäbischen Erzählers, Beilage ZUr
eiches gilt VON der Angabe aufahrg., 39 VOIN 1eD

130 Von indners AlIb Ott
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kongregation pirıtus begründet worden. Die Absıcht Ruperts
als Präases, TUr S1e nach dem Beispiele der bayerischen (SS
Angelorum Custodum) SE die VO Exemption VON der DI-
schöflich augsburgischen Gerichtsbarke1i erlangen, brachte
Augsburgs TE auft den Plan Obwohl der Präses bereıits
se1it dem AT das apostolische FExemptionsbreve In den
Händen a  ©: gelang CS ihrem, noch Urc den Kurfürsten Von
Maınz Verstar  en Einfluß, OIM Kaiser die Androhung der
perrun „aller egalien, und er Weltlic  eite  C6 die
schwäbischen Klöster erwirken. Da außerdem die „„DIOß
mM1  elibaren Abteien Deggingen, Donauwörth, Füssen und
Fultenbach „„sich schon Iruher rABE 1ele egen:,  L3 a1so e_
sichts der s1e auftretenden Mächte VO  - rojekte hatten
ablassen mussen, konnte iıhr hilfreicher Freund In Rom, der
ardına Prosper Lambertin1*t, auch die Reichsunmittelbaren
OrIrm Nachgeben N1IıC bewahren.

Welches Gewicht die Beteiligten diesem „negotium p..
tionis‘‘ beimaßen, beweist N1IC alleın das Machtaufgebot der
Gegner Ruperts, sondern zumal sein Diarium. Miıt er ihm
eigenen Energlie und Unermüdlichkeit versuchte ıIn zahllosen
Schriftsätzen seinem Rechtsstandpunkt Zu Jege verhelfen
1728——30 der amp heftigsten, daß utzende VON
Tagebuchseliten dem Schlagwort ‚sCXCMPLO- gewidme sind,
der Verfasser nach eigener Darstellung*“ für die laufenden An=-
gelegenheiten seines Hauses aum oder Sal N1IC Zeit ZUTr Ein-
tragung fand Vergebens: die Augsburger bischöfliche Kurie

gesiegt och scheinen sich die Beziehungen Ottobeuren
danach gebessert en

Um eifriger betrieb Rupert SA den Klosterbau, der,
TO1Z dem 724 empfindlich aufgetretenen Hausteinmangel und
anderen immer wieder überwundenen Schwierigkeiten, 731
1m wesentlichen Vvollendet WAäarl. Die sofortige Inangriffnahme
der Stiftskirche vermochte der Bauherr beim Konvent jedoch
NIC durchzusetzen, da die Gebietswaldungen infolge der Olz=
lieferungen ZU Bau überlastet Er mMu siıch vVvorerst
mit der Erstellung des Kirchenbaugrundes und der Vervoll-
kommnung der Innenausstattung des OSters egnügen.

Im autTte der a  IC zahlreiche Kirchenpläne VOoOnN
Vverschiedenen Meistern entworien worden??. Erst 1m Oktober
7306 erhielt der Abt, der ‚„Tünf sogenannte Baurisse oder rund-
zeichnungen sammt ZWEI hölzernen odellen ZUrTr 1NS1C VOI-
gelegt hatte‘“24 VON der Klostergemeinde die Genehmigung

21 Der spätere aps enediı AGEV- Auftf 131 wiedergegeben.
schwabens.

1e Norbert L1eD, Ottobeuren und die Barockarchitektur Ost-

Feyerabend, S 79292
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ZU Bau®2> Da inzwischen hinreichend aumaterıa angeC-
ammelt Wafl, konnte Rupert T31 dıie feijerliche rund-
steinlegung vornehmen. 735 hatten neunzig Mann und
fur den Kirchenbau gearbeitet. Am Maı des folgenden Jahres
ieß der Abt dem Gebäude der weltlichen Beamten
des Stifts gegenüber der Westiront des osters den rund-
stein legen, daß die Gesamtzahl der Beschäfftigten auft 125
stie

1ebzehn Monate spater ıng der unermüdliche Bauherr 1m
siebzigsten Lebensjahre ZUT ewigen uhe eın Feyerabends
ekrolog sagt mit ecC ‚S0 lange regierte, bauete er26
und ZWaTl es meistentheils, W1e€e INan pflegt, 1m großen
Stil alle seine Gebäude empfehlen sich HrC e Ordnung,
Schönheit und auer, allenthalben gehen hur auft Thür,
Fenster auf Fenster, und selbst die entifernetern Beamtenwoh-
NungSCH stehen 1in einer ymetrie mı1t dem Ganzen. Er selbst
wunderte sich 1ın seinem hinterlassenen Tagebuche n1ıCcC selten,
WI1e alle seine Unternehmen und ane nach seiner Absıcht

glücklich und ohne seinen Nachfolger mit einer edeutCH-
den Schuldenlast beschweren, Stande gebrac habe?2? *‘

Ruperts Neß iırken und Werk erfassen des Chronisten
schlichte ortie ZW ar einem wesentlichen, aber doch NUr

einem eıle Des großen es Bau und Raum und U-
relles Vermächtnis gewordener Schöpfergelst selbst setzte ihm
jedoch eın Denkmal;, das Menschenwort erübrigt.

Abt Anselm Erb (1740—17067).
Von der fürstliıchen ademıe wurde Anselm

Erb AUuUs Ravensburg*‘a einen ona ach se1ines Vorgängers ADb-
en nach Ottobeuren zurück- und SCEFE Regierung berufen
FKr übernahm e1in, gegenüber der Kleinheit des Landes betrachtet,
gewaltiges Frbe Ruperts Schöpfungen, das aber, TOLZ dem
guten ustande der Verwaltung, mehr eistung verpflichtete
als ruhigen enu gestattete.

Anselm Erb sSte N1C NUr zeitlich zwischen dem barock-
kraftvollen, energiegeladenen, in seiner Baufreude TAast gewalt-
tatıgen Rupert Neß und dem klassizistisch-strengen, TOLZ seiner
Abneigung die Aufklärung doch ungleic nüchterneren
Honorat Göhl uch der Inhalt und das esulta seiner j]ah-
rigen Regierung entsprechen notwendig und N1C seinen

ach einem ane des Maurermeisters Simpert Kramer. (Siehe
LieD, 136—40, 145—159

er dem Kloster Velrdankten ihm zahlreiche Kirchen- und Profan-
Dauten des Landes ihr Entstehen

27 Fe erabend, Bd 735
27a Geb
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Ungunsten dieser zeitlichen und sachlichen ellung. SO wenig
Abt Anselm ohne se1ines genlalen Vorgängers richtung- und rah-
mengebendes chalien denken Ist, se1in Nachfolger in
den ungleic schwilierigeren Zeıtläuften der Revolutionskriege
den eellen inneren Ausbau des Stiftes mit großem
Erfolge betreiben können, WeNn NIC Anselm das Tertige
materielle Bauwerk hinterließ

war betiont Feyerabend, daß Rupert den ‚„ NCUCNHN Tempel
ach dem damals gewählten Plan noch welt prächtiger, als

jener nselm), ausgeführt hätte28s ** Die zeitliche und amı
stilistische ellung des Bauherrn rklärt jedoch die
erflachung der ertigen Kırche gegenüber Ruperts ntwurf®®
Der ungestume rang fADE rhaben-Gewaltigen einer
geistvollen Freude grazlöser Beschwingtheit Raum gegeben
Anselm Erb 1st keineswegs 1Ur dem Zeitcharakter entsprechend
als Ruperts Epigone anzusehen. 1elmenr hat selne Reglerungs-
Zze1it den Höhepunkt für Ottobeurens Barocktheater und der
barocken Prunkentfaltung Del testlichem nla SOWIEe weltliche
Machterweiterung 1G Gebiletsvergrößberung gebracht. IC
als etztes Aufleuchten OrIm ZerfTall, eher als Krönung des
Schalifens RKuperts

Der NeUeE Herr WarTr während des größten Teıles der mts-
zeit selines Vorgängers ortsabwesend: Z als Proifessor
TUr Philosophie der Universitä alzburg, dann aD LDT für
Kirchenrecht und als Regens sieben a  Fe AIn fürstbischöflichen
Lyzeum Freising, SC  1e  1C DIS ZUT Wahl der 434 VO
ursta Adolph VON a  erg AUus dem vorhandenen Lyzeum
gebildeten ademıe TOLzdem nahm sich außer
den ihm zunächstliegenden Geistesgebieten der Bauhinterlassen-
schait Ruperts nach Kräften Das Beamtengebäude konnte

El 741 bezogen werden. Die eifriıge und natürlich kOst-
spielige Vollendung des aues und der Außenteile der Kırche
brachte den Abt 792 in einen Wiıderstrei seiner mts-
pflichten und Gegensatz seinem el1le seiner Klostergemeinde.
Den Gepflogenheiten se1ines Hauses entsprechend auch
junge Ordensmitglieder ihrer wissenschaftlichen Ausbildung
ach alzburg, Irrsee USW. gesandt, der ihm begreiflic
naheliegenden Klosterschule geeignete Lehrkräfte aufend
sichern. uberdem bemühte sıch, den Unterrich in jeder
Weise vervollkommnen und vertiefen?®. Der 7592 auft-
tauchende Plan „„einer zwıischen en (deutschen benediktiner

Feyerabend, Bd 736

Fischer. IC 176
Bauplan des „Churfürstl. Bayerischen Baumeisters‘‘ Joh. Michael
Feyerabend, 4,
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Abteien gemeinschäftlichen großen literarıschen nNnsta mit
dem Hauptisitze in der Fürstabtel Kempten fand also seine bereit-
willige Unterstützung. Allein ‚, ZU einem glücklichen und 1öb-
lıchen edeiıhen WAarTr es vorbereitet als sich dıe An-
STa eben S WwWI1Ie dıe ottenbeurische ademıie 1m en Jahr-
underte nach zwel Jahren, als ein siebenjähriges alfen-
getümme dıe ruhel1iebenden Musen verscheuchte, wieder VeI-
lor3?2 ** Ottobeuren selbst cheint ZWäarT 1Ur nach der Erklärung
des Reichskrieges Preußen Urc einen V.O  - Schwäbischen
KreIlis mit ‚„der gewöhnlichen Zwangmittel” erlangten, 1in
Unterhandlungen allerdings VON der „hochgespannten orde-
rung auftf eine leidentlichere Summe herabgestimmten‘ ®® Kriegs-
beitrag in Mitleidenschaft VEZOHCHH worden se1nN. Der Teıl
des Konvents, der auft kosten des Baues höhere Summen für
die Societas verwendet wissen wollte, rang jedoch N1IC Urc
Hatten doch N1IC ınbeträchtliche Kreisbeiträge kriegerI1-
schen erwicklungen*®*, die 746 erfolgte käufliche Erwerbung
der Herrschaft Stein ®> und erhebliche Belehnungstaxen*®®, die
Abt Anselm Kaiser Franz entrichten mu  €; in jüngster
Vergangenheıit die osterkasse STar. elaste DIie 1NS1C
schlıe  IC daß weder der Bau nach etiwa sechzehn Jahren
liegen bleiben och Ottobeuren allein das ingehen der WI1IsSsen-
schaftlichen ründung hindern können, rklärt des es
Entscheidung zugunsten der Kırche Mit ihr WarTr der langge-
egie unsch ach einer eigenen oder Ottobeuren nahegelege-
1NeN akademischen Anstalt endgültig begraben.

Am Ende des Jahres 753 WarTr die Kırche 1m Rohbau samt
dem Ure den Ottobeurer Zimmermeister Michael eın DE

31 OCLEeLAS literaria Germano-benedictina.
Feyerabend, 4, Ü Fe erabend, 4, O,
1 74972 den Schwäbischen rels 9000 IL 1743 esg. 6000 {l und

öÖsterr. Einquartierung; 1745 esg. 6000 IK; ‚„welche ine militairische Exe-
kution mit er Gewalt eintrieb“‘ (Feyerabend, 4, 24) un Iranz.
Einquartierung; 1746 Osterr. Einquartierung, diese 1000 {l „Don G’ra-
tuilt“‘ (Feyerabend, Bd

35 Kostete 127402 fl 30 kr. „ dıe alte Ritterburg eın mu
mehrere ausend Gulden noch besonders angekauft werden‘‘. (Feyer-
a  CH  3 28/29.)

aut Exemptionsurkunde wäre Ottobeuren eiıne eigentliche ele
nungstaxe schuldig geEWESEN. ber .„„Bel der Kaiserlichen Belehnung über
die ottobeurischen egalien, Reichslehen und utbann ereignete sich in
diesem a  re (1746) das Sonderheitliche, daß die Reichskanzlei einen dop-
pelten ehentaxX ansetzte, und orderte; obgleich jene 24 des Hinsche1i-
dens arls VII schon während des Reichsvikarlats, WwIe die andern Del dem
nNirı der Abteiverwaltung mıit voller Richtigkeit abgethan WAar.,. ben

chlich sich das sogenannte Kaiserliche Don Gratuit ein, worunter
Dieine freiwillige abe von 4000 11 den Kaiser verstanden 1E

Hausgeschichte iefert hiervon keıin äalteres eispliel.‘‘ (Feyerabend,
4, 30/31.)

Studien Mitteilunge: OSB (1936)
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fügten Dachstuhl Tertig, dıe Dac  eckung ; LWAl N1IC nıt
KupfTer, WI1Ie der erstere Bauriß des hochseligen es VOTI-
wles, m1t einer doppelten Blattenreihe 1m Tolgenden SOMm-
iNeTr vollendet Erst SL, 1m e der SO jährigen Profeß
Anselms, begann der eigentliche Innenausbau, der 765 SOWeIit
gefördert Waäl, daß 1mM nächsten Herbst ndlıch die felerliche
el folgen konnte Die großen, aut eine 0C berechneten
Feierlichkeiten wurden, dem ange und Ansehen einer reichen
el entsprechend, auch we  e mit em der Zeit und dem
Ort verTfügbaren Prachtaufwand ausgestaltet. Den Mangel
eigenen 11l1Ttars als außeren Sinnbildes andesherrlicher acC
ZUr Ehrenerweisung gegenüber den zanhnlreıiıchen en Gästen
und auch £19: polizeilichen Schutze des Festfortes wurde VON
der Untertanenschaft bereitwilligst abgeholfen:

‚„„Nachdem alle diese Vorkehrungen guti, als Je möglıch,
getroffen 9 ommandırte INan den des Herbstmonats
Kinige VOoON der Kavallerıe nach der Gebietsgränze hınter den

genannten Grabus*®”, dıie ompagnien sSammt dem bürger-
lıchen uUubvolke tellte INan hier in Parade; der amalige Herr
Prior aber, eter Sedelmayr>®® und der Herr Kanzler Stephan
VON Mayersburg® eilten dem Hochwürdigsten und durchlauch-
t1gsten Herrn Fürstbischofe Joseph VON ugsburg, und dem
Herrn Klemens Wenzeslaus, damaligen Koad]utor VON Augs-
burg, Fürstbischofe Freisingen, und Kgl Prinzen VON olen,
un auen eic IS Mindelheim ZU mpfange entgegen,
VOnN woher Höchstdieselben unter der LAautung er Glocken,
Abfeuerung des größern Geschützes, und Paradirung der CI-
richteten ompagnien mıt einer zahlreichen, und hochansehn-lichen Begleitung *° nach Uhr abends 1er eintrafen4+1. C6

‚„Nachdem sich die, Fürsten zurückgezogen hatten,die wWel ompagnien der Ochsten nade, hre erlernte kleinen Manövers

mit einem lauten elifalle Deehret werden4? ““
machen dürfen, und hatten das HC VON den Ochsten Herrschaften

DIie kirc  iıchen Feierlichkeiten erstreckten sich über volle
acht Tage. An jedem hielten geistliche aste die Festpredigt,trafen Wallfahrten der Gebietsorte ein, wurden Tausende VONn
Kommunionen gespendet und eichten ÜFC auswärtige Or-
densgeistliche abgenommen.

Der starke Gästestrom geistlicher und Laienwürdenträger
ZOQ entsprechende weltliche Festveranstaltungen innerhalb des

37 Weiler der ottobeurischen Ostgrenze die Herrschafift indel-
38 Abt Anselm mMu sich s Altersschwäche in den Reéierungs-geschäften und weltlichen Hausherrenpflichten vertreten lassen.

Oberster weltlicher Beamter des Stifts
Ölbild des Einzugs 1m Klostermuseum

41 Feyerabend, 101/03. — Ebd 104
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Oosters nach SICH. An den agen der Anwesenheit vornehmster
aste wurde 1m Kaisersaale öffentlich afel gehalten. Am

9., dem Tage der ersten Aufführung der estoper, spielte
eım Mittagsmahl ‚„„der Junge vierzehnjährige Tonkünstler Ja
nıtsch mit ogrobher Fertigkeit ein angenehmes Violinkonzer
Fünf und ZWanzlg Grenadiers eizten in drel ugen jedes-
mal Platten aut die afel, WOrauft in 7We]1 ügen das Kon-
fekt olgte 6 Am siebenten Feiertage (4 10) 1e der ChoOor=
err Sebastian Sailler AUuSs dem Pramonstratenser Reichsstifte
Marchthal dıe Festpredigt. ‚„Nachmittags unterhielt Saıller auf
vieles Ansuchen die anwesenden en äste, und dıe meistens
AdUus eistlıchen bestehende Gesellschaft mıiıt seinem ußerst lau-
nıgen, und nachmals in mehrere prachen ubersetizten edichte
dam oder Die Schöpfung ette welches als Verfifasser und
Kompositeur zugleic mit einer Vıoline eben possierlic be-
oleIteLE -

Vom 766 bemerkt Feyerabend: n  e versahen die
errichteten ompagnıien, WIe vorher, also auch noch eute, und
in den Tolgenden agen mit er Genauigkei sowohl die ren-
als die anderen achen, welche ZU Schutze des STEeis ifenen
Kellers, und einiger herrschäftlichen Zimmer erforderlic

7weıfelsohn War diese OfrSIC Platze Dennwaren ®>. €

dıe Laienscha ahm auft hre Art N1IC minder ausgilebig
der weltlichen Festlichkeit teıl als das Kloster 1ın der oben-
erwähnten seinen, SO ichtscheues esinde leichteres ple
gehabt

In dem hiesigen Marktorte widmete INan die vormittägigen Stunden
der Andacht, und dem Gottesdienste, die nachmittägigen der gesellschäft-
liıchen Unterhaltung und Freude; folglich ver  1e Iür die Arbeit sehr wenig,
oder wohl Dar nichts, und TÜr Ottenbeuren WarTr 1ese eit ine 0C. des
goldenen Zeitalters, VON welchem die en vieles gedichtet, das aber die
Ster  ichen niemals erlebt en Die Feierlichkeit, w1ıe s1e veranstalte
und ausgeführt wurde, kostete 45 KTr., wonach sich die spaten
denselben schon wieder zurückgelegt) gefälligst enehmen mögen*®!
Nachkömmlinge nach andern ausend Jahren Eın un fünfzig sind VOIN

DIie Jubeloktav des 1000 Jährıigen Ottobeuren konnte sich
also der Entfaltung kIirc  iıchen und vornehmlich weltlichen
Glanzes und geradezu fürstlichen Aufwandes äahnlichen Feiern
weıt größerer Orte, Freisings, selbst Salzburgs, vergleichen. Nur,
daß dıe ottobeurische Feierlichkeit den Charakter barocker Volks-
tumlıc  el in besonders em aße gehabt en cheint

Abt Anselm, für den während seiner etizten Regierungs-
jJahre der Prior 1m wesentlichen die Geschäfte esorgte, hatte
sıch auch bel den Weihefeierlichkeiten VO ralaten Sigmund
des Heiliıggeistordens, Spitalmeister Memmingen, als Haus-

Ebd 110 M A Ebd 118. — Ebd 114 M
Ebd 120/21

13*
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herr und Gastgeber altershalber vertreten lassen mussen. Miıt
der Vollendung des Baues als Krönung se1ines Lebenswerkes
WAar auch seine Lebenskra erschöpit. Um och seinen ach-
Tolger kennenzulernen, resignierte 7067 seine
ur ber schon nNeun Tage darauf nahm VON seiner
lostergemeinde den etizten sScCHIe

Feyerabend Taßt seinen ekrolog Anselms In den Satz
SdadmımMen? er nutzte, ange ebte4“ °° Wwar Y1 auch amı
Anselm Erb als Persönlic  eit In den chatten seines großen Vor-
gangers, der gestiftete ‚„„Nutzen‘‘ jedoch reicht SIC  aT DIS ZUr
Gegenwart,.

Abt Honorat Göhl (1767—1802).
Während seine Amtsvorgänger den Hauptinha ihrer Re-

gjerungszeiten 1m archıtektonischen Aut- und Ausbau der
Reichsabte!l gefunden hatten, sah Honorat G 6h148 die vornehmste
Aufgabe se1ines Wirkens in der Anpassung des geistigen Innen=
lebens den prächtigen Rahmen Unm1  elbar nach der egle-
rungsübernahme setizte des es Reformtätigkeit ein,;
der namentlıch die Pflege der usı die Kunstsammlungen und
die Klosterschule 1e] danken hatten ur doch Urc
diesen organisatorischen nterbau die Schulanstalt der
plötzlichen Vervierfachung ihrer Schülerza eTäahlgt. Vor-
aussetzung TIüur dies Streben In wahrha benediktinischem (jeiste
WarTr aber die rechte Erfüllung der Ordensregel.

Der TONIS schildert den außeren nla Honorats
orgehen ®:

Äährend des en Alters des errn orfahrs, und unter dem vielen
mel der ünstler, Handwerker, und Taglöhner verlor sich doch Del
er Wachsamkeit der Klosterobern Manches Urc den öftern, un reıern
Umgang mit Weltmenschen der Beobachtung der 15  iın
1öblichst Destandenen Klosterzucht; das etOs VOoON auben storte das
schweigen VonNn innen, Zerstreuung unterbrach die Versammlung des Geistes,
freierer Ausgang veranlaßte Gesellschaften, und 1ese rohneten dem Welt-
geiste, der sıch Del einer ängern Nachsicht der ern in die geistlichen
Gemeinschaften einschleicht, den Eingang in das Kloster Ööffnen

der Neue Herr Abt gab sich angelegenst daran, das eue en-
beuren mit einem Geiste der Ordnung, der Pünktlichkeit und des
Eifers beleben

Der energische Abt widmete sich dieser Aufgabe auftf elt-
lıchem WIe geistlichem Gebiete mit N1IC geringerem 1ier als
hn eiwa Rupert einst aut seine Bauschöpfung verwendet
hatte®%

llenthalben, besonders in den ersten Regierungsjahren, fand sich der
Herr Abt ein, und WAar bel Gelegenheiten, un Del einem Zeitpunkte, 19002001
dessen Annäherung, und Gegenwart garnic vermutete; die Nächte, WIe die
Tage, galten ihm gleich; weder der Ordensmann bei seiner Tagesordnung,

Ebd 125 O, Geb Immenstadt 1733

ngerabend‚ 4, 128, —. Ebd 131/32
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noch der Beamte in der Kanzlei, die Dienerschaft Del ihren Verrichtungen,
die esner be1 ihrem Kirchendienste, die Öglinge in den Schulen, die
Klostermeister In ihren Werkstätten, un die niedrigsten Domestiken bel
ihren Arbeiten entgiengen seinen steten Beobachtungen 7 gab sich
alle Mühe, sogleich Anfangs seiner Regierung alle Gränzen und arken
des ebiletes genaues enen; überhaupt erstreckte sich dessen achsam-
keit ange 6S die Kräfte erlaubten, bIS auft das Geringste, und geschah
NUr selten, daß seinem wachenden Auge etIwas entwischte.

Der allgegenwärtige ‚„‚kleine Präla WwWI1e Maurus den
Abt Honorat seiner leiblichen TO ach zeitgenössischer
Gewohnheit einmal nennt, WAar mi1t Ottobeuren seit iIrüher Jugend
verwachsen. Hier (und in Salzburg) die Schule besucht,

751 Profeß abgelegt und SC  1e  IE 4517 die Priester-
weihe empfangen ber seine Charaktereigenschaften berichtet
des Chronisten ekrolog*?:; ‚„„Nichts wenigers, als eın Freund
der Gemüthszerstreuungen, oder der sogenannten Erholungen,
oder des Reisens verbliıle STEeTS ause L

Diese Eigenar des es kam der angestrebten geistigen
Regeneration des Oosters in jeder Beziehung zustatten So
daß seine Tätigkeit auch der künstlerischen Vervollkommnung
der Musikpflege des Hauses in höherem aße als seine Vor-
ganger zuwenden konnte Wenn TEeNNC el in erster Linıe
deren rein kirchliche eıte 1im Auge a  © bereitete doch
ihrer breiten weltlich-theatralischen Anwendung den eg

orgfalt un Eifer verwendete Abt FE welchem ein, dem majestäti-
schen Tempel ohl anpassender feierlicher, un auferbaulicher Gottesdienst
naes Herzen lag, auftf die Einführung eines schönen, und herzrührenden
Kirchengesanges bel den festlichen Umzügen, oder Prozessionen während
des Kirchenjahres. Niemand entsprach dieser rommen Absıcht zweck-
mäßiger, als damaliger Kirchenmusikdirektor, Franz Schnitzer,
Dieser änderte die vorher üblichen, un auTt die esttage des Kirchenjahres
anberaumten Antiphonen des einstimmigen OTrS in vierstimmige schöne
Kirchengesänge u welche VON mehr, als dreisig ehlen mit Begleitung
des großen Orgelwerkes9 den Feierlichkeiten eine erzerhebung,
un Anmuth verschaften®®.‘‘

Der kirchenmusikalische 1Ter des ralaten erforderte Z

Erringung olcher Erfolge jedoch NIC geringe physische raft-
aNSPpaNnnNun der Konventualen. Maurus berichtet VO re
179154

Zu Hause führte der err Abt allmälig den höhern Festtagen des
Kirchenjahres den schweren, und ermüdenden Kontrapunktgesang Del den
Teierlichen essen zuerst, un nachmals auch bei den Vespern, un einigen
Tagzeiten, den mit dem Chor STEeiSs abwechselnden vierstimmigen Gesang
eIn. Unstreitig verd ine Kirchenmusıik VOT einer jeden andern Figural-
mus1 Del dem öffentlichen Gottesdienste, besonders wenn CS, W1e eben
damals, einer enge reiner, und ohl geübter Vokalstiımmen nıch INan-
gelt, einen entscheidenden Vorzug; jedoch konnte 1eselbe Männern, welche
in dem Chorgesange alltäglich vier bis fünifthalb Stunden mit vieler An

Ebd 339/40 Ebd 184
Schnitzer als Theaterkomponist S,
Feyerabend, Bd  9 S: 2124535
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strengung singen hatten, NIC ohl anders, als sehr Deschwerlich fallen,
und L1UTr das eispiel, un die Mitanstrengung des en würdigen es
gab derselben autf dessen noch übrige Lebenszeit eine unabgeänderte Fort-
dauer®>,

DIie verhältnismäßige Häufigkeit der extic oder weni1g-
StTeNs als itel AaUus der Regilerungszeit Honorats überlieferten
antaten legt IUr die damals 1m Kloster bestehende ute der
Vokalmusık Zeugnis ab Selbst aut dem en des eaters
WaäaTr dem sakralmusikalischen Streben des es eın ohl ebenso
ungeahnter WIe TUr das Reichssti glücklicher Gewinn elt-
licher Art 1mM Revolutionskriege beschieden

Den 14. Maı®® Tolgte nach Uhr Abends err General Vandamme?®?
selbst Von den einigen DÖse geschi  erit; und VOINN den Unserigen deß-

sehr gefürchtet ZOS der err Divisionsgeneral, auftf einem chönen
VOoONn uns erbeuteten Piferde itzend, ıunter der Begleitung einer thürk1-
schen us1 111 Der General ega sich %11 Uhr Nachts
auf die Loge des eaters, WO die Unserigen, wIe s1e freundschäftlic

Delehrt worden, die Gewogenheit des enerals für das hiesige
Haus rwerben, wel geistliche Öre, un wWwel Arıen mıt vielem Bel-

aufführten, daß der General VON der Loge herabstieg, dem IrTcCcNe-
ster sehr ireundlich dankte, und dem Hause en Schutz, alle nade, un
Gewogenheit zusicherte. Von dieser Stunde machte Vandamme den
wahren Beschützer des Hauses®.

ntgegen seinen sonstigen Gewohnheiten 1e Vandamme
N1IC L11UT sein Versprechen, sondern noch nach seinem Abzuge

2 eın gutes ndenken bel seinen musikalıschen (jast-
gebern auTireCc indem ihnen einıgem FISatz der erlit-
enen Einquartierungsschäden einen ‚wohlbeladenen Küchen-
wagen‘‘ SCHICKTE

Im Tolgenden a  Fe konnte der Abt De1l seinem 50 jJährıgen
Profeßjubiläum einen welteren künstlerischen ErTolg seiner
en ernten Das pfer Noachs 137) und ‚, aM iolgenden
Tag das große Meisterstück der onkunst, Dite Schöpfung Von
Jos Hayden VOoN einem zahlreichen Musikchor mit vielem und
ungetheilltem e1iTfalle aufgeführt®?. C6

1C minder als der Uus1i galt Honorats vorzügliche Auf-
merksamkeıt seiner 8R Emigrantenzöglinge vervielfachten
Klosterschulanstalt, WOZU ihn seine langjährige Lehrtätig-
keıit besonders befählgte. Denn VON 757 abh „„J1eDTE ohl
als Lehrer der Weltweishei und der Gotteslehre,

C6
inner, und

außer dem ause angestellt. Als Abt egte die Ent-
schlossenhei den Tag, em Eindringen der Folgeerschei-
NuNgeCnN der französischen Revolution, der Aufklärung in seinem

„Hiezu scha: der Herr Abt mehrere Kompositionen aus dem rOMmML-
schen Vatikan, und VOIN anderen ansehnlichen Plätzen el.

56 1800
57 Dominique Jos ene andamme, Divisionsgeneral der französischen

Repubik.,
55 Feyerabend, 4, 319 und 320 Ebd 334



Benediktinische Barocktheater in Südbayern USW. 181

Kloster Widerstand bieten Mit dem unbestreitbaren esul-
tat, daß Ottobeuren VOT Verfall und innerer Zersetzung bewahrt
1e

Daß Honorats Stellungnahme NIC unbegründet Wal, geht
aus einer Bemerkung des Chronisten schon VON 789 hervor

Übrigens nahm mit diesem ahre, in welchem die TrAanz. Revolution
auszubrechen begann, N1IC LIUT Iner; sondern auch mehrern andern
Schulanstalten Schwabens, un Deutschlands beli der katholischen ul-
jugend die ust ZUT reiheit, und Unabhängigkeit sehr Z daß iNnan

den, Von den Herbstierien zurückgekehrten Zöglingen, wWwıe mehrere an  -
tellte Schulauiseher bedauerten, sehr viele Züge einer christlichen Bildung
w1e gänzlich verwischt antraf, un dieses Übel stieg mit den folgenden
ahren®®.

Abt und Schulpräfekt Maurus Feyerabend trafen sıch
also iın der Beurteilung der geistespolitischen eitlage. rem
Zusammenwirken cheint jedoch gelungen se1n, die her-
aufziehenden eiahren noch abzuwenden. Der VO Chronisten
aus einer Augsburger Zeitschri VON 180261 zıitierte Nachruf
auftf Honorat betont dies ausdrücklich

der Hochselige vereinigte in seiner Person die ollkommensten igen-
schaften eines würdigen es Klosterzucht und Wissenschaften üheten

rend seiner mehr als fünfunddreißigjährigen egle-1m gleichen Ta! wäh
Selbst der herrschende Zeitgelst konnte weder jenerung in seinem Stifte

entkräften, noch diese verderben.

Das Ende
on eine 0C ach Honorat Ableben irat 1mM

Kloster der Wa  onvent das Reichssti in den
schwierigen Zeiten N1IC Janger ohne Landesherrn lassen
Der Prior Paulus ging AUs dem Skrutinium als Abt her-
VOL. Bereits 7WEeI Tage später, 1802, erfolgte seine
feierliche Konsekration in der Pfarrkirche Oberndor 115e
den Augsburger Fürstbischo Clemens Wenzeslaus. Da das
Schicksal Ottobeuren damals noch in der Schwebe Wal, hofften
Abt und Konsekrator, esS möchte allenfalls dem Bischof als Ent-
schädigung zutel werden. Für diesen Fall machte Clemens
Wenzeslaus dem Abt die tröstlichsten Zusicherungen ber des
oster Fortbestand

7 weifellos Abt Paul inneren ustande des Stifts
WI1Ie oben dargelegt und sich 1m folgenden ergeben wird

eın gutes und erfreuliches Erbe übernommen Alleın seit dem
Frieden VON Luneville der Außenseite der Reichs-

Vielleicht hofftenolitik rohende olken heraufgezogen.
Konvent und Abt noch auf einen Erfolg der Rechtsverwahrung,

Ebd 206
Augsburger Monatsschrift, ahrg., Heft, Okta 639,
Geb Wangen 1760 Profeß 1780

1801ar Oberdorf
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die die geistlichen Reichsstände hre Aufhebung eingelegt
hatten Jedenfalls seizte der Abt auch seinem eıle es
daran, HC rasches Handeln nach außen eine IUr alle
günstige Kechislage, Uurc sachdienliche Einrichtung seiner
häuslıchen Verwaltung nach innen die gute Verfassung des
Stifts sichern. SO wurde Isbald IUr die Temporalien die
kalserliche Belehnung nachgesucht, übertrug Abt Paul dem
bisherigen Schulpräfekten Maurus Feyerabend seine ACH=
olge 1mM Priorat, während Roman Chrısman die Spitze
der Schule trat

och nach einem ona der Reglerung wurden alle
Hoffnungen jJäh zunichte®4a-. „Den kamen der ehe-
malige Herr Stadtpfleger Mindelheim, jetz aber als Höchst
ernannter kurbailerscher Kommissär, der Frhr. ertling,
Samm dem Baron Lerchenftfe an®©>. *‘ Die KOommıiıs-
Sare verKundetien dem Abt die Isbald erfolgende milıtärische
Okkupation des reichsstiftischen Gebietes®®: „Am besetzten

Mann miıt Unteroi{fifizieren Ottenbeuren, nach Mem-
mingen®“ und ST IY1C detachiert wurde, SO uletzt och

Mann In verblıeben.““ War trati das nach der Neuwahl
des bts eiligst nachgesuchte „„Kaiserliche Belehnungsinstru-
ment 1m vierten Monate nach dem Wahlta e1n, ward
aber den in Originalı nach Ulm abgefodert.“ DIie ber-
nahme der Zivilverwaltung auft den Landesherrn 1eß NUuU  C}
auch HIC lang auUT sıch warten: SE 802 nahm der Urst-
iıch kemptische Hofifrath VON Renz A1S Subdelegierter des Chur-
fürstl.-baierschen Kommıissärs in Kempten die Ziv1  esitznahm
VOr.  C6 DIie Verwaltung wurde dem bisherigen ottobeurischen
Kanzler und dem beramtmann übertragen®?.

Der Versuch, HEC Erlangung der kaiserlichen Belehnung
wenigstens die Zivilverwaltung des Stitsgebiletes Tüur die el

reiten, War gescheitert. ber auch die ohl er
gunstige Rechtslage tfat N1IC eın Denn Kurbayern erkannte
die Neuwahl N1IC und gewährte Abt Paul 1Ur eine kleine
Pension, das Kloster selbst verftiel der Auflösung.

64a ber das nde Ottobeurens vgl nunmehr die treffliche Arbeit
Rotten kolb CTS, Die etzten a  re des Reichsstifts Ottobeuren (Diese Z
chrift (1936), A0

Feverabend; Bd  ‘9 348 if. (Diese und die nachsten wWwel 1ta-
tionen.

Das Hoheitsgebiet umfaßte einschließlich der LExklave Erk-
heim 1m Zeitpunkt der Säkulariısation 43 Quadratmeilen mit 1636
Wohnhäusern und Seelen ; dazu Besitzungen Immenstadt/Boden-
SCE, Feldkirch/Vorarlberg USW. Feyerabend, 348 if.)

Reichssta:
Reichsabtei St Ulrich und fra in Augsburg.
Fe erabend, Bd  9 O, O.s Jährliche Einkünfte VOT der

Säkularisation sollen 130 000 fl etragen en (Vgl KO . , 150)
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Das unmittelbare, ireie und xempte Reichssti Ottobeuren
des Benediktinerordens estehen aufgehört. Miıt all
seinen großen und kleinen Standesgenossen SOWI1e den meisten
Freien Reichsstädten War S och In seiner ute der endgül-
igen Auflösung des Römischen RKeiches Deutscher Natıion
vorangeSanschl. Nur wenige a  e noch und dieses selbst miıt
seiner SanNzell verwıickelten staatsrechtlichen Situation wird
de AaCTiOo und dann auch de jure der Geschichte angehören.
Mit ihm ollten TEeNNC aut ange T1S der politische Reichs-
gedanke und die kulturelle Reichseinheit gleichsam scchlummern.

Kaspars Ortie uüber den ruinösen Zustand des ottobeurischen
Theatersaales HEG Jahrzehnte können fur die gesamte ultu-
re Verlassenschaft dieser Eigentümlichkeit der en deutschen
Reichsverfassung sinngemäß gelten: Es vergingen sehr viele
a  re bIs eın heraufziehendes Jahrhundert auch ihr
wieder Beachtung Sschen

Das 1m vorliegenden Zusammenhang hauptsächlich inter-
essierende Schicksal des Theatersaales ist, SOWEeIT och nN1IC
erwäahnt, Kaspars Darstellung entnehmen:

Dieser schöne Musentempel, in welchem oftmals Personen VO  - OcAsten
ange un hundert andere mit Entzücken versammelt SECWESCIH, die StU-
dierenden in jugendlicher Begeisterung hre Gesäng un Declamationen zum
Besten gegeben, stan Nu  — nach der Säcuları  tion, seiner Sanzel! Fin-
richtung un seines chmuckes beraubt“®, a  TE fast Ww1e eine Ruine g_
schlossen da, und vergingen oftmals ahre, bIis wieder ein menschlicher
Fuß den hemals Freude un Bildung spendenden, Jetz verödeten un: VelI-
stummten aum etireten durfte

Des wackeren Theaterfreundes Bemühunéen die jeder-
elebung des „schönen Musentempels”‘ wenigstens iur Lajen-
vereins- und kleine Schüleraufführungen fanden NıcC allent-
halben den erhofften Widerhall wWwar stan noch Gnaden
der 1etZ regierende Herr Abt Dr phıl. Joseph Marıa Eıin-
1edler WIe einst seine reichsstiftischen Amtsvorgänger als drei-
zehnjähriger Schüler in dem lustigen Stücklein Et; EL

883 aut Kaspars reitern ber mit ns Tode
Wäar des Theatersaales Eigenscha als Museumstei endgültig
besiegelt.

Hoffentlic bleibt als kostbares Unikum für bBayern
und eutschlan 107, Anm. 47) mindestens in dieser orm
unverändert immer erhalten, Zeugnis ablegen können VO
enediktinischen Barocktheater!

(Fortsetzung folgt.)
70 „ m Dez 1803 ersch der Theatermaler Haugesmüller VOon ands-

berg 873 die Requisiten Schlußgardinen, ulıssen U, \
ZU Verkauf herzurichten ach seiner Schätzung WarTr es ‚„höch-

stens 0660 f{l wert.‘‘ (Rottenkolber, 170.) Fürstbischo{i Clemens Wen-
zeslaus eza 550 {l
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Zu den Tajleln.

eatersaa der Reichsabtei Ottobeuren
Gewölbter Plafond ber dem [T@Aau (Blick Von der ne ZUT DtsS-

galerie Deckengemälde den Kronleuchter „Tragödi: und Komödie unter dem
Schutze der Pallas-Athene und des Ap

Südkartusche
West- Inschri 102
ord-

11 Ansicht der ne (heutiger ustand).
I 873 eingezogene (S. 105) Ostkartusche (Inschrift 102)

111 Teilansic des Bühnenraumes und der Verwandlungs-
einrichtung VOnN 1873

Umlaufgalerie (S. 03) 873 eingezogene (s 05) Fenster der
se

lan der Reichsabtei Ottobeuren (Feyerabend, 4
Theatersa: Westtrakt (Gäste, chule, Kaisersaal, Hauptportal). - Grüne“
der Sommerabtei „Rote Abtei*“*“ (s 73) Museum. — Klosteröko-
nomie., Wohngebäude der lichen Stiftsbeamten Pfiarrkirche des arkt-
ItIsS (Jetzt urm us


